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GRUSSWORT

Sehr geehrte Mitglieder der VSVI Bayern,
liebe Leserinnen und Leser, 

die Verkehrswege sind die Lebensadern eines Landes. 
Als Transportwege für Menschen und Güter bilden sie 
das Fundament jeglicher Mobilität. Die künftige Mobilität 
wird anders sein als heute, das steht fest: Neue emis-
sionsärmere (bzw. -freie) Antriebsformen, mehr digitale 
Unterstützung, intelligente, später autonome Fahrzeuge, 
integrierte Mobilitätssysteme, möglicherweise auch 
neuartige Verkehrswege wie Magnetschwebebahnen, 
Hyperloop oder Cargo sous terrain.

Fest steht daher aber auch: Gelingen kann diese Mobili-
tät nur auf dem Fundament moderner und ausreichend 
dimensionierter Verkehrswege. Diese müssen unterein-
ander gut verbunden sein über Bahnhöfe und Flughäfen, 
Terminals oder Mobilitätsstationen. 

Das Straßennetz nur zu sanieren und zu erhalten, reicht 
aber bei weitem nicht aus. Der Verkehrsbedarf wird wei-
ter ansteigen, das besagen alle Prognosen. Zudem wird 
er sich verändern. Diese dafür neu benötigten Verbin-
dungen werden auch in Zukunft einen Neubau erfordern. 
Möglicherweise ist dafür dann an anderer Stelle ein 
Rückbau bis hin zur Renaturierung möglich. 

Das Schienennetz hat einen, bezogen auf seine Größe 
und seine Transportleistungen, weit größeren Sanie-
rungsstau und zugleich Ausbaubedarf als das Straßen-
netz. Schon damit das Schienennetz seinen Anteil am 
wachsenden Gütertransportvolumen auch nur konstant 
halten können wird, muss seine Kapazität massiv aus-
geweitet werden. Um das umweltpolitisch sinnvolle Ziel 
einer stärkeren Verlagerung der Gütertransporte auf 
die Eisenbahn überhaupt nur zu ermöglichen, ist eine 
darüberhinausgehende massive Kapazitätsausweitung 
erforderlich. In seinem derzeitigen Zustand und mit der 
jetzt verfügbaren Kapazität ist das deutsche Schienen-
netz nicht einmal in der Lage, auch nur die erwartete 
Zunahme der Gütertransporte aufzunehmen.

Auf der Main-Donau-Wasserstraße werden von Bayern 
aus nach Norden viele Güter, teils sehr gewichtige und 
teils großvolumige, transportiert. Das Binnenschiff 
ist daher ein selbstverständlicher Teil des Güter-Mo-
dal-Splits in dieser Richtung. Auch nach Süden könnte 
die Donau eine für den Gütertransport bedeutende 
Wasserstraße sein – wenn der knapp 70 Kilometer lange 
Abschnitt zwischen Straubing und Vilshofen vernünftig 
ausgebaut wäre. Eine Gefahrenstelle für die Schiffe stellt 
die enge Mühlhamer Schleife dar. In der am besten be-
werteten Ausbauvariante C 2,80 wäre sie vom Schiffsver-
kehr entlastet worden. Bekanntlich hat sich allerdings 
die Politik 2013 für die weit weniger leistungsfähige 
Ausbauvariante A entschieden. 

Im Konzert der Verkehrsträger in Bayern kommt dem 
Flughafen München eine über seine quantitative Be-
deutung im Personenverkehr sowie im Gütertransport 
hinausgehende Bedeutung zu: Er stellt Bayerns Tor zur 
weiten Welt dar. Damit der Flughafen München dieser 
Bedeutung auch vollumfänglich gerecht werden kann, 
muss er gut an die Hauptverkehrsträger Straße und 
Schiene angebunden sein. Das trifft derzeit nur für das 
Straßennetz zu. Bei der Schienenanbindung besteht 
weiterhin ein erheblicher Ausbaubedarf. Die zweite 
Voraussetzung dafür, dass der Flughafen dauerhaft seine 
Aufgabe erfüllen kann, ist der Bau einer weiteren, der 
3. Startbahn. Nach allen Prognosen wird der Luftverkehr 
nämlich weiter zunehmen. 

Verstärkt sollte künftig in den Städten die „dritte 
Dimension“ für die Verkehrsinfrastruktur genutzt werden. 
Bestehende Verkehrswege können mit Abdeckungen 
überbaut werden (sog. Einhausung). Oder man verlegt 
sie vollständig in Tunnels im Untergrund. 

Deutschland sollte auch Mut zu innovativen Verkehrs-
konzepten haben. In der Schweiz ist das privat getragene 
Projekt „Cargo sous terrain“ (CST), das einen unterirdi-
schen dreispurigen Tunnel zwischen wichtigen Logistik-
zentren im Mittelland und in der Nordwestschweiz bauen 
will, bereits ein gutes Stück fortgeschritten. 

Die Magnetschwebetechnik kann eine große Zukunft vor 
sich haben, auch in Deutschland. Mit dem TSB (Trans-
portsystem Bögl) steht eine Magnetschwebebahn bereit, 
die sowohl im Personen-Nahverkehr wie in der Variante 
TSB Cargo für den vollautomatisierten Containertrans-
port eingesetzt werden kann. 

Ihr Josef Geiger

Dipl.-Ing. Josef Geiger
Präsident des Bayerischen 
Bauindustrieverbandes 
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anders als auf nationaler und internationaler Bühne 
hat die VSVI Bayern ein ruhiges und erfolgreiches Jahr 
2023 erleben dürfen. Unsere Angebote fanden in vollem 
Umfang statt und wurden gut angenommen – fast wie in 
der guten alten Zeit.

Trotz schwieriger Umstände haben wir es in den letzten 
Jahren geschafft, unsere Mitgliederzahlen konstant zu 
halten, und in diesem Jahr wieder ein leichtes Wachstum 
zu erzeugen. Über 100 Neumitglieder haben dazu bei-
getragen, dass unsere Vereinigung inzwischen über 2.520 
Mitglieder hat. Besonders positiv ist, dass über 80 % der 
neuen Mitglieder junge Kolleginnen und Kollegen unter 

40 Jahren sind. Sie bilden ein gutes 
Fundament für die Zukunft unserer 
Vereinigung.

Für das diesjährige Seminar-
programm waren zwölf Seminare in 
München und Nürnberg geplant. Das 
neu angebotene Seminar „Offene 
Daten in Verkehrsplanung  &  Ver-
kehrsmanagement“ musste wegen 
zu geringem Interesse abgesagt wer-
den. Für die elf Seminare haben sich 
922 Personen angemeldet. Wieder 
auf dem Programm stand das Semi-
nar „Umweltschutz“; dieses Mal mit 

dem neuen Seminarleiter Dr.-Ing. Stefan Lehner. Infor-
mationen zu den für 2024 geplanten Seminaren «nden 
Sie in dem ausführlichen Seminarprogramm, das dem 
Weihnachtsbrief beiliegt, wie auch auf der VSVI Bayern-
Website.

Die Mitgliederversammlung fand im Juli in Schwabach 
statt. Festredner zum Thema „Fachkräfte dringend 
gesucht – wie können wir auch in Zukunft Know-How 
sichern“ war Ralf Holtzwart, damals noch Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Regionaldirektion Bayern der 
Bundesagentur für Arbeit. Nochmal ein herzliches Dan-
keschön an die Bezirksgruppe Mittelfranken für den bes-
tens organisierten Tag! 

Bei der Mitgliederversammlung standen turnusgemäß die 
Vorstandswahlen an. Hier gab es nur eine Änderung in 
der Zusammensetzung: Das bisherige Vorstandsmitglied 
Josef Limbrunner trat nicht mehr zur Wahl an. Dafür 
wurde Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt.-Ing. Stefan Schwarzbauer von 
der STRABAG AG in Regensburg in den Vorstand gewählt. 

Stefan Schwarzbauer, 1975 in 
München geboren, studierte 
an der TU München Bau-
ingenieurwesen. Sein berufs-
begleitendes Studium zum 
Wirtschaftsingenieur schloss 
er 2007 ab. Seit 2016 arbeitet 
er bei der STRABAG AG, bei der 
er 2021 die Position des kauf-
männischen Bereichsleiters für 
Brücken-, Rohrleitungs- und 
Verkehrswegebau übernahm. 

Die Mitgliederversammlung hat Anton Schopf für seine 
Verdienste um unsere Vereinigung, insbesondere für 
seine langjährige erfolgreiche Tätigkeit als Schatz-
meister, zum Ehrenmitglied der VSVI Bayern ernannt. 
Nach vielen Jahren ist Wolfgang Berlitz auf eigenen 
Wunsch aus dem Ehrenrat ausgeschieden. Als sein Nach-
folger wurde Karl Wiebel gewählt. Die bisherigen Mit-
glieder des Ehrenrats, Hans Ulrich Debus und Richard 
Weidinger, wurden wiedergewählt. 

Ende September fand wieder die traditionelle Exkursion 
der Jungen Kolleginnen und Kollegen der VSVI Bayern 
statt. In diesem Jahr ging die Reise nach Linz in Öster-
reich. 28 Teilnehmerinnen und Teilnehmer konnten im 
Rahmen der beliebten Exkursion einige Baustellen und 
kulturelle Highlights Oberösterreichs kennenlernen. 
Besonders hinweisen möchte ich Sie an dieser Stelle auf 
die Landesexkursion nach Griechenland und Albanien, die 
von 8. bis 15. Juni 2024 statt«nden wird. Wie immer mit 
Verlängerung; dieses Mal nach Nordmazedonien.

Barbara Woll hat im Sommer die Leitung des Arbeits-
kreises Öffentlichkeitsarbeit an Eva-Maria Honigl und 
Thomas Schönhofer, die beide an der TU München arbei-
ten, abgegeben. Im Namen der VSVI Bayern und auch 
persönlich bedanke ich mich bei Barbara Woll herzlich für 
ihr erfolgreiches Engagement und die viele Zeit, die sie 
in den Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit investiert hat.

Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt.-Ing. 
Stefan Schwarzbauer 

INTERNES

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,
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Für nächstes Jahr hat unser Seminarbeauftragter, 
Professor Stephan Freudenstein, wieder ein inter-
essantes Seminarprogramm aufgestellt:

seminare 2024

Professor Stephan Freudenstein, wieder ein inter-

 münchen

 28.02.2024
Asphaltstraßenbau

 07.03.2024
Ingenieurbau

 14.03.2024
Verkehrssichere 
Straßengestaltung

 19.03.2024
 Rechtsseminar

 14.05.2024
 Erdbau

 nürnberg

 27.02.2024
 Asphaltstraßenbau

 11.04.2024
Projekt-
management

 18.04.2024
BIM im Verkehrs-
wegebau

 25.04.2024
Vertragliche 
Bauabwicklung

 07.05.2024
Ersatzbaustoffe 
im Straßen- und 
Erdbau

Die Anmeldung zu den Seminaren ist über 
unsere Homepage www.vsvi-bayern.de möglich. 
Dort �nden Sie auch alle weiteren Informationen
zu den Seminaren.
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Auch in der Redaktion der Jahreszeitschrift haben sich dieses Jahr wieder 
Änderungen ergeben. Thomas Förg und Stefan Rinderer haben die Leitung der 
Redaktion von Arne Schönbrodt übernommen, der dem Team aber weiter-
hin erhalten bleiben wird. Neu dabei ist Sonja Schwarz vom Staatlichen 
Bauamt Freising.

Ich freue mich sehr, dass wir dieses Jahr unseren traditionellen Vortrags-
abend, den es in dieser Form seit 2007 gibt, wieder in gewohntem Rah-
men durchführen konnten. Am 16. November hat Dr.-Ing. Markus Schmautz, 
Geschäftsführer der WIGES, zum Thema „Donauausbau Straubing – Vilshofen; 
Wasserstraße, Hochwasserschutz und (etwas) Ökologie“ vorgetragen. Allen, 
die dabei waren, wurde in einem kurzweiligen Vortrag das Konzept für die 
Lebensader Donau als Wasserstraße und wertvolle Kulturlandschaft sowie 
der Ausbau des Hochwasserschutzes pointiert vorgestellt.

Am 24.  November fand die Vorstandswahl der 
Bezirksgruppe Oberpfalz statt, mit der der 18-jäh-
rige Bezirksvorsitz von Josef Kreitinger zu Ende 
ging. Die VSVI Bayern bedankt sich bei Josef Krei-
tinger herzlichst für seinen Einsatz und seine Ver-
dienste um die Bezirksgruppe Oberpfalz! Zum 
Nachfolger wurde Tobias Bäumler, Leiter des 
Staatlichen Bauamts Amberg-Sulzbach, gewählt, 
dem wir gutes Gelingen und eine glückliche Hand 
bei der Führung der Bezirksgruppe wünschen.

Auch in anderen Bezirksgruppen fanden in diesem 
Jahr Vorstandswahlen statt. Ich begrüße alle neu 

gewählten Vorstandsmitglieder und bedanke mich für Ihre Bereitschaft, die 
VSVI Bayern tatkräftig mitzugestalten. Bei allen ausgeschiedenen Funktions-
trägern bedanke ich mich von ganzem Herzen für Ihr oft langjähriges, ehren-
amtliches Engagement. 

Am 12. Juli 2024 «ndet die Jahrestagung der VSVI Bayern in Lindau am Boden-
see statt. Die Bezirksgruppe Schwaben, von der die Veranstaltung vorbereitet 
wird, und wir freuen uns schon heute auf Sie.

Nutzen Sie auch im nächsten Jahr wieder die zahlreichen Angebote unserer 
Vereinigung und ihrer Bezirksgruppen und bringen Sie sich entsprechend den 
Zielen unserer Vereinigung ein. Bleiben Sie unserer VSVI gewogen.

Dipl.-Ing. Rainer Popp 
Vorsitzender der VSVI Bayern

Dipl.-Ing. 
Tobias Bäumler
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vortragsabend am 
16. november 2023

Begrüßung durch Rainer 
Popp, Vorsitzender der VSVI 
Bayern (links oben) und 
anschließendes Grußwort 
von Ministerialdirektor 
Dr. Thomas Gruber (rechts 
oben)

Für den Vortragsabend konnte Dr. Markus Schmautz, Geschäftsführer der Wasserbaulichen 
Infrastrukturgesellschaft mbH (WIGES), gewonnen werden. Seinen interessanten und kurzweili-
gen Vortrag zum Donauausbau zwischen Straubing und Vilshofen mit dem Titel „Wasserstraße, 
Hochwasserschutz und (etwas) Ökologie“ verfolgten rund 130 Zuhörerinnen und Zuhörer. 
Der Amtschef des Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr, Dr. Thomas Gruber, nutzte 
diese Gelegenheit, um ein Grußwort zu den Mitgliedern der VSVI Bayern zu sprechen. 
Der an den Vortrag anschließende Stehempfang wurde wieder von zahlreichen Mitgliedern 
für einen Austausch mit Kolleginnen und Kollegen genutzt.

INTERNES
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Vortag 
Dr. Markus Schmautz

Geselliges Beisammensein 
nach den Vorträgen
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PROJEK T WEST TANGENTE ROSENHEIM
Die Bundesstraße 15 ist eine bedeutende Verkehrsachse östlich des Großraums München und stellt 
die Nord-Süd-Verbindung zwischen den Städten Rosenheim und Regensburg her. Ursprünglich ver-
lief die B 15 dabei durch Rosenheim und Pfaffenhofen am Inn. Mit dem Bau der Westtangente 
Rosenheim werden diese Ortsdurchfahrten vom Durchgangsverkehr und einem Teil des Ziel- und 
Quellverkehrs und vor allem die betroffenen Menschen erheblich von Lärm und Abgasen entlastet.

PL ANUNGSGESCHICHTE
Mit der Aufnahme des Projekts in den Vordringlichen Bedarf des Bedarfsplans für die Bundes-
fernstraßen im Jahr 1993 wurde mit der Planung begonnen. 1997 wurde ein Raumordnungsver-
fahren durchgeführt. Im Jahr 2000 folgte der Antrag zur Einleitung des Planfeststellungsverfahrens. 

Herzstück der Bundesstraße 15, Westtangente Rosenheim 
ist die Aicherparkbrücke. Die seilverspannte Stahlverbund-
brücke mit niedrigen Pylonen steht auf einer neuartigen 
Gründung mit Großbohrpfählen, Vertikaldrainagen, 
Verdrängungssäulen und mittragender Fundamentplatte. 

auf seeton gebaut

autor
Bernhard Gehrmann

westtangente rosenheim

TITELTHEMA



führt sowie die Überführung der Bahnstrecke München – 
Rosenheim (aktueller Brenner-Nordzulauf) über die West-
tangente.

Die Gesamtkosten des Bauprojekts belaufen sich auf 
263,5 Millionen Euro, wobei etwa die Hälfte der Kosten auf 
die beiden beschriebenen Brückenbauwerke entfällt.

VIER BAUABSCHNIT TE
Das Projekt wurde aufgrund seines Umfangs in vier 
Bauabschnitte unterteilt. Im Sommer 2012 erfolgte der 
Spatenstich für den südlichsten Bauabschnitt, von der A 8 
bis zur Staatsstraße 2078 Rosenheim – Kolbermoor. Nach 
knapp drei Jahren konnte dieser Bauabschnitt im Jahr 
2015 dem Verkehr übergeben werden. Im Anschluss wurde 
der vierte Bauabschnitt zwischen der Staatsstraße 2080 
und dem nördlichen Bauende realisiert. Dieser Abschnitt 
be«ndet sich seit Mitte 2018 ebenfalls unter Verkehr 
und entlastet zusammen mit der zeitgleich ausgebauten 
Staatsstraße 2080 bereits die Ortsdurchfahrt von Pfaffen-
hofen am Inn vom Durchgangsverkehr.
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Der Planfeststellungsbeschluss wurde 2005 erlassen und 
2010 bestandskräftig. Damit konnte der Bau nach fast zehn 
Jahren Verfahrensdauer beginnen.

PROJEK TUMFANG
Die Westtangente Rosenheim beginnt als einbahnige 
Bundesstraße an der A 8 München – Salzburg, an der 
neu errichteten Anschlussstelle Rosenheim-West. Sie 
führt westlich an Rosenheim vorbei und mündet nach 
11,3 Kilometern nördlich von Pfaffenhofen am Inn in die 
bestehende B 15. 

Neben der neuen Autobahnanschlussstelle erhält die 
Westtangente vier weitere teilplanfreie Verknüpfungen 
zum Straßennetz. Im Streckenverlauf kreuzt sie zwei grö-
ßere Gewässer, ein Gewerbegebiet, drei Bahnstrecken 
und drei Staatsstraßen. Das Projekt umfasst 31 Bauwerke 
unterschiedlicher Größe und Komplexität. Herauszuheben 
sind dabei die 670 Meter lange Aicherparkbrücke, die 
über die Mangfall, den Mangfallkanal, das Gewerbegebiet 
Aicherpark und die Bahnstrecke Holzkirchen – Rosenheim 

Aicherparkbrücke 
kurz vor der 
Verkehrsfreigabe
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Die Bauabschnitte 2 und 3 bilden das Mittelstück der West-
tangente Rosenheim, das vor allem durch die Komplexi-
tät seiner Bauwerke geprägt ist. Der Bauabschnitt 2 reicht 
dabei von der Anschlussstelle der Staatsstraße 2078 im 
Süden über die Anschlussstelle Aicherpark bis zur Brücke 
am Gangsteig im Norden und besteht damit hauptsäch-
lich aus der Aicherparkbrücke. Auf großer Länge wurden 
Lärmschutzwände errichtet. Mit Vorabmaßnahmen ist die-
ser Bauabschnitt seit 2015 in Bau.

Der Bauabschnitt 3 schließt sich in nördlicher Richtung 
an und reicht über die Anschlussstelle mit der Kreisstraße 
RO 19 bis zur Anschlussstelle mit der Staatsstraße 2080. 
Dieser Abschnitt ist seit 2018 in Bau. Schlüsselbauwerk für 
diesen Abschnitt ist die Bahnüberführung des aktuellen 

Brennernordzulaufs, die Bahnbrücke Wernhardsberg. Auf-
grund der besonderen Komplexität kann die Bahnbrücke 
Wernhardsberg nicht mit dem restlichen Bauabschnitt 
fertiggestellt werden. Um dennoch so früh wie möglich 
eine verkehrliche Entlastungswirkung für die Innenstadt 
Rosenheims sowie für die angrenzenden Gemeinden zu 
erwirken, entschied man sich, den Bauabschnitt 3 noch-
mals zu unterteilen und die übrige Strecke Mitte Septem-
ber 2023 unter Verkehr zu nehmen.

BAUTECHNISCHE HER AUSFORDERUNG SEETON
Neben den geographischen und infrastrukturellen Anfor-
derungen sind die hochkomplexen Baugrundverhältnisse 
die größte Herausforderung für das Projekt. Geologisch 
gesehen verläuft die Westtangente Rosenheim durch das 

Luftbild des 
Bauabschnitts 2 
mit Aicherpark-
brücke

TITELTHEMA

Bohrpfahl, Ø 120 cm

Verdrängungspfahl, Ø 40 cm

Vertikaldrainage

Schematische Darstellung der Gründung der Aicherparkbrücke unter den Pylonen (Gra�k: Zentrum Geotechnik, TUM)
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sogenannte Rosenheimer Becken, ein Zungenbecken des 
Inngletschers mit mächtigen Ablagerungen aus Seetonen. 
Hierbei handelt es sich um bindige, gering tragfähige 
Böden, die bei Belastung zu großen und vor allem langan-
dauernden Setzungen neigen. Im Bereich der Aicherpark-
brücke reichen diese Ablagerungen bis in eine Tiefe von 
über 150 Metern. 

Mit der Aicherparkbrücke müssen im südlichen Bereich 
sowohl die Mangfall als auch der Mangfallkanal frei über-
spannt werden. Daraus ergibt sich eine Spannweite von 
rd. 100 Metern und daraus resultierend enorme Lasten für 
die Gründung. So müssen die beiden Pfeilerscheiben des 
Teilbauwerks auf einer sehr beschränkten GrundÌäche 
eine Vertikalkraft von bis zu 80 Meganewton abtragen: 
Rekord für die größte Einzellasteinleitung im Seeton und 
nach dem Stand der Technik zu Beginn der Planung nur 
schwer realisierbar. So ließen erste Rechenmodelle Set-
zungen in Höhe von mehreren Dezimetern erwarten.

Aus diesem Grund musste zusammen mit dem Zentrum 
für Geotechnik der Technischen Universität München eine 

neue Gründung entwickelt werden. Mit Erfolg: Mit einer 
neuartigen Kombination aus Tiefgründung mit Boden-
verbesserung und einer mittragenden Kopfplatte gelang 
nach einer eigenen Pfahlprobebelastungskampagne die 
Nachweisführung. 

Bei diesem System werden zuerst Großbohrpfähle mit 
einem Durchmesser von 1,20 Metern bis in eine Tiefe 
von 50 Metern hergestellt. Im Anschluss werden auf glei-
cher Länge zunächst Vertikaldrainagen und im nächs-
ten Schritt, ebenfalls auf gleicher Länge, Verdrängungs-
säulen eingebracht. Die Verdrängungssäulen verdichten 
den umgebenden Boden, womit sich eine Erhöhung 
der Scherfestigkeit und der Stei«gkeit des Seetons und 
damit eine Verbesserung der Mantelreibung der Groß-
bohrpähle ergibt. Die vorab hergestellten Vertikaldrains 
ermöglichen dabei einen raschen Abbau der entstandenen 
Porenwasserdrücke und beschleunigen so die Konsolidie-
rung des Seetons. Eine relativ starke Kopfplatte mit bis zu 
2,50 Metern Dicke leitet die Lasten in die Großbohrpfähle 
und trägt als Mischgründung zu einem gewissen Anteil 
über Sohlpressung zur Lastabtragung bei.

Wagner Ingenieure GmbH
Objektplanung • Vermessung • Bauüberwachung

B15, Westtangente Rosenheim
Objektplanung Verkehrsanlagen für die Anschlussstelle Aicherpark und die Georg-Aicher-Straße.

www.stbaro.de, Foto: Ziegler

Links: 
Herstellung der 
Verdrängungs-
säulen im 
Aicherpark 

Rechts: 
Herstellung der 
Vertikaldrainagen 
und der Verdrän-
gungssäulen im 
Aicherpark
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Für die Gründung aller Widerlager und Pfeiler (insgesamt 
32 Lagerachsen) der Aicherparkbrücke mussten mehr 
als 250 Großbohrpfähle mit einer Gesamtlänge von über 
8.900 Metern hergestellt werden. Hinzu kommen noch 
mehr als 500 Vertikaldrainagen und mehr als 600 Ver-
drängungssäulen.

Eine weitere Schwierigkeit der Seetone ist ihre Struktur-
emp«ndlichkeit: Bei zyklischen bzw. stoßartigen Ein-
wirkungen neigen sie aufgrund ihrer Fein-
körnigkeit zur BodenverÌüssigung. Daraus 
ergaben sich zusätzliche Erschwernisse 
beim Bau. Um den anstehenden Boden 
nicht zu stören, konnten Spundwände für 
diverse Verbauarbeiten nicht eingerammt 
oder eingerüttelt werden, sondern mussten 
vibrationsfrei eingedrückt werden. Die für 
die Aicherparkbrücke und die Bahnbrücke 
Wernhardsberg notwendigen Einbringtiefen 
von teilweise bis zu 18 Metern konnten nur 
mittels Spezialgerät mit integrierter Vor-
bohreinrichtung erreicht werden. 

Die Herstellung der Mischgründung sowie der Bau der 
Brückenüberbauten erfolgten unter Begleitung eines 
intensiven geotechnischen Monitorings durch das Zent-
rum für Geotechnik der Technischen Universität München.

AICHERPARKBRÜCKE 
Die Linienführung der B 15 Westtangente Rosenheim 
machte es notwendig, die Mangfall, den Mangfallkanal, 
das Gewerbegebiet Aicherpark zwischen Rosenheim und 
Kolbermoor sowie die Bahnstrecke Holzkirchen – Rosen-
heim in enger räumlicher Folge zu überbrücken. 

Realisiert wurde dies mit der sogenannten Aicherpark-
brücke. Mit einer Länge von 670 Metern stellt sie die 

längste Brücke Bayerns an Bundes- und 
Staatsstraßen dar. 

Die Aicherparkbrücke besteht aus zwei 
Teilbauwerken. Das Teilbauwerk 1 über-
spannt die Mangfall und den Mangfallkanal 
stützenfrei. Aufgrund der Gradientenlage, 
der notwendigen Stützweite und der Vor-
gaben für den HochwasserabÌuss kam hier 
nur ein obenliegendes Tragwerk in Frage. 
Aufgrund des setzungsemp«ndlichen Bau-
grunds wurde eine seilverspannte Stahl-

verbundbrücke mit niedrigen Pylonen in sogenannter 
Extradosed-Bauweise gewählt. Die Vorteile dieses Trag-
systems sind das vergleichsweise geringe Eigengewicht 
und die Gutmütigkeit gegenüber Differenzsetzungen. 
So können mit diesem Tragwerk Differenzsetzungen von 
bis zu 3 Zentimeter abgetragen werden. Darüber hinaus 

TITELTHEMA

Errichtung des 
Teilbauwerks 1
der Aicher-
parkbrücke im 
Freivorbau

Die Aicherpark-
brücke stellt mit 
670 Metern die 
längste Brücke 

Bayerns an Bun-
des- und Staats-

straßen dar



besteht mit dieser Bauweise bei Bedarf die Möglichkeit 
einer nachträglichen Unterfüttung mit Ausgleichsplatten 
– auch unter den Pylonen. Ein weiterer Vorteil des seil-
verspannten Systems war, dass die Brücke im Freivorbau 
errichtet werden konnte.

Das Teilbauwerk 2 überspannt das Gewerbegebiet 
Aicherpark und die Bahnstrecke Holzkirchen – Rosen-
heim. Die Anforderungen an dieses Teilbauwerk stel-
len sich anders dar. Zwar liegen auch hier die gleichen 

setzungsemp«ndlichen Baugrundverhältnisse vor, jedoch 
ermöglichen die örtlichen Verhältnisse Einzelstützweiten 
von 20 bis 31 Metern. Auch hier war eine Stahlverbund-
konstruktion die optimale Lösung. Darüber hinaus musste 
mit einer Anschlussstelle auf dem Bauwerk eine besondere 
Herausforderung gemeistert werden. 

Inklusive der Herstellung der aufwendigen Mischgründung 
erfolgte der Bau der Aicherparkbrücke von Anfang 2019 bis 
Herbst 2023.

Errichtung des 
Teilbauwerks 2 
über Aicherpark 
und Bahnstrecke 
Holzkirchen –
Rosenheim
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BAHNBRÜCKE WERNHARDSBERG 
Eine weitere durch die Linienführung und die Höhenlage bedingte Heraus-
forderung ist die Unterquerung der Bahnstrecke München – Rosenheim bei 
Wernhardsberg. Diese Bahnstrecke gehört zu einer der bedeutendsten im süd-
deutschen Raum und ist Teil des transeuropäischen Streckennetzes.

Auch in diesem Bereich stehen mächtige Seetonablagerungen bis knapp unter 
Geländeoberkante an. Die Bahnstrecke verläuft in Dammlage mit einer Höhe 
von 6 bis 8 Metern in einer Kurve. Der Damm besteht gleichfalls aus fein-
körnigen Böden und stellt zusammen mit dem anstehenden Seeton eine große 
Herausforderung für den Bau der Bahnüberführung dar. 

Für die Ableitung der Lasten in den Baugrund wurde analog zur Gründung der 
Aicherparkbrücke eine Mischgründung hergestellt. Hinzu kommen die hohen 
SicherheitsauÌagen für den laufenden Bahnbetrieb. Denn aufgrund der trans-
europäischen Bedeutung für den Personen- und Güterverkehr müssen die 
meisten Arbeiten unter dem „rollenden Rad“ erfolgen, um die Einschränkungen 
für den laufenden Bahnbetrieb so gering wie möglich zu halten. Dies stellt 
höchste Anforderungen an die Baustellenüberwachung und das Monitoring. 
So wird die Baustelle mit verschiedensten Systemen in Echtzeit überwacht. 
Neben zwei Totalstationen liefern auch Inklinometer, Extensometer, Schlauch-
wagen, Seilzugaufnehmer und Porendruckwassergeber Echtzeitmessdaten und 
gegebenenfalls automatische Warnmeldungen.

Die Arbeiten an der Bahnbrücke begannen im Frühjahr 2019 mit dem Ein-
drücken des Spundwandverbaus. 2020 konnten zwei Behelfsbrücken für die 
beiden Richtungsgleise eingehoben werden. Seit 2021 wurde lagenweise aus-
gehoben und der Verbau durch mehrere Ankerlagen sowie Rohrsteifenlagen 
in der Dammöffnung gesichert. 2022 wurde auf einer Zwischenebene die 
Mischgründung hergestellt. Dabei wurden mehr als 500 Gründungselemente, 
bestehend aus Großbohrpfählen, Vertikaldrainagen und Verdrängungssäulen 
in eine Tiefe von 50 Metern eingebracht. 

Mitte 2023 wurde weiter bis zum Erreichen der Endtiefe ausgehoben. Bis Ende 
2023 soll die mittragende Bodenplatte hergestellt werden, so dass im Früh-
jahr 2024 mit den aufgehenden Bauteilen der Bau der eigentlichen Brücke 

begonnen werden kann. Dafür werden zunächst die bei-
den Widerlager abschnittsweise hergestellt. Gleichzeitig 
werden die Verbau- und Sicherungsmaßnahmen von 
unten nach oben rückgebaut bzw. durch die endgültige 
Böschung ersetzt. Im Anschluss werden die Brückenüber-
bauten neben den Behelfsbrücken auf Lehrgerüsten her-
gestellt. In den letzten Sperrpausen, im Herbst 2024, wer-
den die Behelfsbrücken dann ausgehoben und die «nalen 
Betonüberbauten eingeschoben.

TEILVERKEHRSFREIGABE 2023
Mit der Teilverkehrsfreigabe im September 2023 wurden 
die Bauabschnitte 2 und 3.1 für den Verkehr freigegeben. 
Damit gingen 4,5 Kilometer neue Bundesstraße und zwei 
neue Anschlussstellen in Betrieb. Neben dem Streckenbau 
umfasst dieser Abschnitt auch elf Bauwerke. Die Gesamt-
kosten der Bauabschnitte 2 und 3.1 belaufen sich auf rd. 
148 Millionen Euro. Davon entfallen rd. 70 Millionen Euro 
allein auf die Aicherparkbrücke.

Zusammen mit der bereits erfolgten Verkehrsfreigabe des 
Bauabschnitts 1 kann eine durchgängige Anbindung der 
A 8 im Süden bis zur Achse Großkarolinenfeld – Western-
dorf St. Peter hergestellt werden. Damit wird bereits eine 
merkliche Entlastung der Städte Rosenheim und Kolber-
moor vom Durchgangsverkehr erreicht und eine attraktive 
Erweiterung des Verkehrsnetzes für den Ziel- und Quell-
verkehr geschaffen. 

Die Freigabe der gesamten Strecke ist, abhängig von der 
Fertigstellung der Bahnbrücke Wernhardsberg, für Mitte 
2025 avisiert.

Bernhard Gehrmann, M.Sc.

Projektleitung Westtangente Rosenheim, 
Staatliches Bauamt Rosenheim

Verbaumaßnahmen für den kommenden Brückenbau in Wernhardsberg

Herstellung der Verdrängungssäulen für die Mischgründung

Teilverkehrsfreigabe am 21. September 2023

Visualisierung des Verbaus zum Bau der Bahnbrücke 
Wernhardsberg (Gra�k: Bauer Spezialtiefbau GmbH)
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Die MDA fasst mehrere einzelne Projekte zu einem förder-
fähigen Gesamtprojekt zusammen:
•  Mit dem Umbau und der Untertunnelung des Haupt-

bahnhofs werden schienengebundener Fern-, Regional- 
und Nahverkehr auf kurzem Weg miteinander verknüpft.

• Der Hauptknotenpunkt des Augsburger ÖPNV, das Halte-
stellendreieck am Königsplatz wurde bereits komplett 
erneuert und deutlich vergrößert. Es wurde um vier Bahn-
steige für die neuen Linien erweitert und an längere 
Straßenbahnfahrzeuge angepasst.

• Neue Straßenbahnlinien ergänzen das vorhandene 
Netz, um den Verkehr in und um Augsburg schneller, 
bequemer und umweltfreundlicher zu machen:
•  Seit Ende 2010 ist die neue Straßenbahnlinie 6 vom 

Hauptbahnhof nach Friedberg-West in Betrieb.
•   Erst im Jahr 2015 wurde die Straßenbahnlinie 3 in die 

MDA aufgenommen. Sie führt nach Königsbrunn und 
ist seit Dezember 2021 in Betrieb.

•  Noch im Planfeststellungsverfahren be«ndet sich der 
Neubau der Straßenbahnlinie 5 vom Hauptbahnhof 
zum Uniklinikum.

•   Die Verlängerung der Straßenbahnlinie 1 vom Neuen 
Ostfriedhof bis zum Bahnhof Augsburg-Hochzoll ist in 
der Vorplanung.

KÖNIGSPL ATZ
Das Teilprojekt „Umbau des Haltestellendreiecks Königs-
platz“ war nicht nur Teil der MDA, sondern auch gleichzeitig 
das zentrale Teilprojekt der verkehrlichen Umgestaltung 
der Augsburger Innenstadt. Die wesentlichen Inhalte
des sogenannten „Augsburg Boulevard“ waren die Neu-
gestaltung des Haltestellendreiecks mit der Errichtung 
eines Servicegebäudes im Inneren des Dreiecks, die Neu-
ordnung aller Verkehrsarten rund um den Königsplatz
durch die Verkehrsberuhigung einer bislang zwei bis 
dreispurigen Hauptverkehrsachse im Einbahnverkehr und 

Die Stadt und Region Augsburg wächst. Mit der Zunahme der Einwohnerzahl 
steigt auch das Bedürfnis nach Mobilität. Um dies stadtverträglich zu gestalten, 
soll der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) in Augsburg attraktiver werden. 
Hinter dieser scheinbar einfachen Zielsetzung verbirgt sich seit 2007 ein anspruchs-
volles Verkehrsprojekt mit dem Namen „Mobilitätsdrehscheibe Augsburg“ (MDA). 

mobilitätsdrehscheibe
augsburg autoren    Ute Wenning    Christian Labermeier

FACHTHEMA

Haltestellendreieck 
am Königsplatz
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Die Baumaßnahme wurde im April 2011 begonnen und 
erreichte im November 2012 den ersten Meilenstein mit 
der Verkehrsfreigabe der neuen Hauptverkehrsachse. Am 
15. Dezember 2013 folgte dann die Eröffnung des neuen 
Umsteigeknotens der Straßenbahn mit der Einweihung 
des Haltestellengebäudes und der zehn Bahnsteige.

LINIE 6
Das erste Projekt der Mobilitätsdrehscheibe, das umgesetzt
wurde, war die Linie 6 in östlicher Richtung nach Friedberg.
In den Jahren 2007 bis 2010 wurden hier 5,2 Kilometer 
Straßenbahn neu gebaut.
Die Straßenbahn fährt bis zu einer Wendeschleife an der 
damals neu gebauten Kreisstraße AIC 25, an der zusätzlich 
ein Park&Ride-Parkplatz angelegt wurde.
Im Augsburger Stadtteil Hochzoll war der Platz für die 
bestehenden zwei Fahrspuren pro Richtung für den
MIV und einen eigenen Gleiskörper für die Linie 6 nicht

deren Verkehrsumlegung auf andere Verkehrsachsen sowie 
die Neugestaltung der Freianlagen mit Schaffung großzügi-
ger Fußgängerbereiche als Übergang zur Fußgängerzone.
Eine große Herausforderung bestand in der Aufrecht-
erhaltung des Betriebs des schienengebundenen ÖPNV 
und des motorisierten Individualverkehrs (MIV) mit den 
wichtigen Anbindungen an die Innenstadt. Der politisch 
sehr eng gesetzte Terminrahmen stellte eine nicht minder 
große Herausforderung dar.
Es musste ein Ersatzliniensystem für die Straßenbahnen 
geplant werden, damit der ÖPNV auch ohne den Haupt-
knotenpunkt mit über 80.000 Ein-, Aus- und Umsteigern 
am Tag funktionierte. Der Individualverkehr, der zu Spitzen-
zeiten bis zu 40.000 Fahrzeuge pro Tag am zentralen 
Knotenpunkt betrug, wurde mittels örtlicher Behelfs-
straßen, lokaler Umleitungen und überörtlicher Verkehrs-
lenkungsmaßnahmen geführt. Neben den üblichen Prob-
lemen eines Bauprojekts mit größerem Umfang mussten 
noch ortsspezi«sche Aufgaben gelöst werden. So liegt das 
Areal des Königsplatzes auf den Resten eines alten Stadt-
tores von Augsburg, das teilweise freigelegt und archäo-
logisch dokumentiert wurde. Außerdem stehen in der 
Grünanlage alte Bäume mit einer besonders geschützten 
Saatkrähenansiedlung. Ehemalige, mit Bauschutt verfüllte 
Stadtgräben erforderten aufwendige Gründungen und 
erhebliche Bodenbeseitigungen.
Insgesamt wurden bei dem Bauprojekt ca. 80.000 m² 
Innenstadtgebiet überplant und umgebaut. Hierbei wur-
den 43.000 m² neue Verkehrswege hergestellt, 5.430 Meter 
Schienen verlegt, 5.500 m² GrünÌächen mit 80 Bäumen, 
1.000 Sträuchern und 8.000 Stauden und Blumenzwiebeln 
bepÌanzt, 17.000 m² Gehwegbereiche mit PÌaster belegt, 
95.000 m³ Boden bewegt und 1.100 m² ehemalige Verkehrs-
Ìäche entsiegelt.
Insgesamt wurden zur Abwicklung der Maßnahme 1.100 Auf-
träge an Firmen, Büros und andere Unternehmen vergeben.
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das Universitätsklinikum anbinden soll und auf dem Weg 
neue Wohnquartiere auf ehemaligen KasernenÌächen 
im Augsburger Westen erschließt, die nach dem Wegzug 
der amerikanischen Streitkräfte in den 1990er Jahren ent-
standen sind.
Die Linie hat ein hohes Fahrgastpotential, ist aber auf-
grund des engen städtebaulichen Umfelds punktuell 
schwierig umzusetzen. Bei begrenztem Raum ist es eine 
Herausforderung für die Planer, einen Ausgleich zwischen 
den verschiedenen Ansprüchen zu «nden – Straßenbahn, 
MIV, Parken, Fußgänger, Radfahrer, Anwohner, Bäume und 
Sparten usw. 
Die bisher vorgesehene westliche Anbindung des Tun-
nels unter dem Hauptbahnhof soll mit dem Planfest-
stellungsverfahren geändert werden. Um die Problem-
stellungen unabhängig von einander lösen und dadurch 
den Hauptbahnhof in westlicher Richtung möglichst 
zeitnah anschließen zu können, wurde das Verfahren zwei-
geteilt.
Das Planfeststellungsverfahren konnte noch nicht abge-
schlossen werden, sodass die Haltestelle unter dem Bahnhof
vorerst nur von den Straßenbahnlinien 3 und 4 angefahren 
werden wird, die auf der unterirdischen Wendeschleife 
wenden.

HAUPTBAHNHOF
Das zentrale Projekt der MDA ist die Untertunnelung des 
Hauptbahnhofs.
Der Augsburger Hauptbahnhof besteht an dieser Stelle 
seit Mitte des 19. Jahrhunderts, eine Zeit in der das Thema 
Barrierefreiheit noch nicht Bestandteil der Bauvorschriften 
war. Auch die Umsteigewege zwischen dem ÖPNV und dem 
Bahnverkehr sind nicht ideal.
Die Lösung besteht im Bau eines 405 Meter langen Tunnels 
unter dem Hauptbahnhof, der zukünftig eine unmittelbare 
Verknüpfung zwischen dem Nah-, Regional- und Fernver-
kehr ermöglicht.
Dazu wird ein Stationsbauwerk unter den Personengleisen 
geschaffen. Auf der untersten Ebene be«ndet sich die 
unterirdische Straßenbahnhaltestelle (Ebene -2), oben die 
Bahnsteige der Deutschen Bahn (DB) (Ebene 0).
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Die Linie 3 verläuft in Königsbrunn zwischen der Bebauung

ausreichend. Ein eigener Gleiskörper ist aber zur reibungs-
losen Abwicklung des ÖPNV notwendig und zudem Förder-
voraussetzung. Gleichzeitig entsprach die Verkehrs-
belastung des MIV damals der Durchschnittsbelastung 
einer bayerischen Autobahn und hemmte damit städte-
bauliche Entwicklungen. 
Wenngleich politisch und bei den Bürgern umstritten, 
wurde die Linie 6 in Straßenmitte gebaut, die Anzahl der 
Fahrspuren für den MIV reduziert und die Spurführungen 
neu geordnet. Projekte zur Verkehrsverlagerung im
umliegenden Straßennetz wurden zur Voraussetzung für 
den Neubau der Straßenbahn gemacht. 

LINIE 3
Die Linie 3 wurde erst spät Teil der MDA, hat dann aber 
mit Planung und Ausführung andere Teilprojekte sogar 
überholt.
Die Linie 3 führt aus der Innenstadt entlang der Techni-
schen Hochschule Augsburg, verschiedener Berufsschulen, 
der Fachoberschule und der Berufsoberschule und durch 
die Universität Augsburg hindurch nach Süden. Dort bin-
det sie mit dem ab Haunstetten neu gebauten und im 
Dezember 2021 eröffneten Abschnitt von 4,6 Kilometern 
Länge die Stadt Königsbrunn erstmals an den schienen-
gebundenen Nahverkehr an.
Die Idee, die Straßenbahn bis ins Herz Königsbrunns zu 
führen, entstand dabei schon in den 1970er Jahren. Die 
Trasse blieb in Folge ein fester Bestandteil der Bauleit-
planung und wurde freigehalten. Nach 40 Jahren einigten 
sich die Stadt Königsbrunn, der Landkreis Augsburg, die 
Stadt Augsburg und die Stadtwerke Augsburg über Pla-
nung, Bau, Betrieb und Finanzierung der Linie.
Die Trasse verläuft im Stadtgebiet Augsburg derzeit noch 
auf der grünen Wiese am Rand der Bebauung, soll aber 
später das Rückgrat der Erschließung des für mindestens 
10.000 Einwohner geplanten Quartiers Haunstetten Süd-
West werden. 

LINIE 5
Von Anfang an Bestandteil der MDA war die Linie 5, 
die im Westen Augsburgs als zweite Straßenbahnlinie 
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Dazwischen wird eine Verteilerebene (Ebene -1) angelegt, 
die die bisherige Bahnsteigunterführung ersetzt und eine 
Zuwegung zu den Bahnsteigen der DB sowie zur Straßen-
bahn schafft. Darüberhinaus ist sie an einen neuen Fuß-
gängertunnel angeschlossen, der die westlich gelegenen 
Stadtteile mit dem Bahnhof und auch mit der Innenstadt 
verbindet. 
Der Bau des Tunnels wurde von beiden Portalen aus
vorangetrieben. Er startete im August 2012 mit der Rampe 
in der Halderstraße auf der Ost- bzw. Innenstadtseite des 
Bahnhofs. Hier konnte man sozusagen im Windschatten 
des Königsplatzumbaus, bei dem die Straßenbahnlinien 
umgeleitet bzw. durch Busse ersetzt werden mussten, den 
ersten Tunnelabschnitt bis unter den Bahnhofsvorplatz 
und die dazugehörigen oberirdischen Umgestaltungen 
angehen.

Im Jahr 2014 startete der Bau auf der Westseite. Im Bereich 
des Güterbahnhofs wurden teilweise nicht mehr benötigte 
Gleise rückgebaut oder Gleise für den Bau unterbrochen. 
Ein weiterer Teil der Gleise wurde durch Behelfsbrücken 
ersetzt. Unter dem Güterbahnhof entstand eine unter-
irdische Wendeschleife und ein Lichthof für den Tun-
nel, der insbesondere den Fußgängertunnel freundlicher 
gestaltet. 
Für die Untertunnelung des Personenbahnhofs, der die 
gesamte Zeit vollumfänglich in Betrieb bleiben konnte und 
musste, wurde zuerst ein neuer Bahnsteig errichtet. Die 
zwei Gleise des sogenannten Bahnsteigs F werden dabei 
langfristig genutzt, um einen S-Bahn-ähnlichen Verkehr 
ins Augsburger Umland zu ermöglichen. Während des 
Baus wurden sie benötigt, um den Zugverkehr aufrecht-
zuerhalten. 

Blick von Westen auf den Hauptbahnhof und Augsburg. Unten rechts sieht man vor dem Güterbahnhof das Tunnelportal West
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So ging es Bahnsteig für Bahnsteig in Richtung Bahn-
hofsgebäude. Jeweils zum Fahrplanwechsel wurde ein
Abschnitt fertig. Es entstand eine beachtliche „Halle“ von 
18 Metern Breite, 10 Metern Höhe und 95 Metern Länge. 
Beim Hausbahnsteig angekommen, wurde in Gegen-
richtung der Boden der Verteilerebene mit dem Entrau-
chungskanal eingezogen.
Währenddessen wurde auch auf der Ostseite weiter-
gebaut. Der noch fehlende Tunnelabschnitt vor dem
Empfangsgebäude mit darüber liegenden zahlreichen 
Technikräumen wurde ab 2016 ergänzt. Das denkmal-
geschützte Bahnhofsgebäude wurde im Düsenstrahlver-
fahren unterfangen und mit zahlreichen Abstützungen und 
Hilfsjochen gesichert. Kabeltrassen wurden geschaffen, 
um insgesamt 500 Kilometer Elektrokabel wiederherzu-
stellen oder neu zu verlegen.
Der Tunnel wurde unter dem Bahnhofsgebäude hindurch-
gegraben. Am 25. März 2021 erfolgte der Tunneldurchbruch. 
Im Inneren des Tunnels wurden über 1.000 Meter Gleise 
verlegt, die Fahrleitungen und Zugsicherungsanlagen
installiert sowie Wandverkleidungen und Bodenbeläge 
angebracht. In der Empfangshalle führen Rolltreppen
unmittelbar zur Verteilerebene unter den Gleisen. Für die 
Barrierefreiheit sind acht Aufzüge und 20 Rolltreppen ins-
talliert, ein taktiles Leitsystem führt sehbehinderte Nutzer 
durch den Bahnhof.

Die Verteilerebene ist seit Dezember 2023 eröffnet, die 
Straßenbahnhaltestelle wird aufgrund von Lieferverzöge-
rungen erst im Jahr 2024 in Betrieb gehen.

FA ZIT
Mit diesen ineinandergreifenden Bausteinen der Mobili-
tätsdrehscheibe Augsburg wurde und wird der ÖPNV in 
Augsburg fortentwickelt und auf ein zukunftsfähiges
Fundament gestellt. Insgesamt wird für eine leistungs-
fähige, komfortable und umweltfreundliche Mobilität über 
eine halbe Milliarde Euro, davon fast die Hälfte am Haupt-
bahnhof, investiert. Von den zuwendungsfähigen Kosten 
werden zwischen 83% und 90% gefördert. 
Weitere Projekte der Stadt Augsburg und der DB, wie die 
Umgestaltung der Fußgängerzone oder die Modernisierung 
der Bahnsteige am Hauptbahnhof, wurden im Zusammen-
hang mit der Mobilitätsdrehscheibe angestoßen.
Etliche Beteiligte, zuvorderst die Stadtwerke Augsburg, die 
Stadt Augsburg, die Deutsche Bahn und die Fördergeber 
bei Bund und Land haben erfolgreich an einem Strang 
gezogen und die Mobilität in Augsburg ein entscheidendes 
Stück vorangebracht.
Die Stadt Augsburg ist mit diesem Umbau und dieser 
Weiterentwicklung der Innenstadt gut gerüstet für eine 
Zukunft, in der der ÖPNV ein noch wichtigeres Standbein 
für eine klimafreundliche Mobilität werden wird.

Dipl.-Ing. Ute Wenning

Referentin im Sachgebiet Straßenbau, 
Regierung von Schwaben, Augsburg

Dipl.-Ing (FH) Christian Labermeier 

Projektleiter Abteilung Straßenbau, 
Mobilitäts- und Tiefbauamt der Stadt Augsburg

Für den Bau wurden immer ein Gleispaar und zwei mit-
tig geteilte Bahnsteighälften stillgelegt und abgebaut, 
der Tunnel mit Bohrpfählen erstellt, eine Brücke für die 
DB-Gleise gebaut und die Bahnsteige mit Treppen, Roll-
treppen und Lichtöffnungen wiederhergestellt. 

Visualisierung des Bauprozesses 
am Hauptbahnhof Augsburg

So wird das Stationsbauwerk aussehen: Oben befinden sich „durchgeschnitten“
die Gleise der DB; im Boden der Verteilerebene sind im Schnitt die Entrauchungs-
kanäle zu erkennen; von der untersten Ebene der Straßenbahn sind nur zwei 
Rolltreppen zu nehmen, um zur Eisenbahn zu gelangen

Blick nach Westen: die Vorbereitungen für die Bodenplatte des Tunnels laufen, 
die Zwischendecke für die Verteilerebene fehlt noch

Die Brücke für die Gleise über dem Tunnel entsteht
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Das Autobahnkreuz Nürnberg-Ost verknüpft südöstlich 
von Nürnberg die Bundesautobahnen A 6 und A 9. Die A 6 
Heilbronn – Nürnberg stellt eine der wichtigsten mittel-
europäischen Transitverkehrsstrecken dar und zählt zu 
den leistungsfähigsten überregionalen West-Ost-Ver-
bindungen in Süddeutschland. Die A 9 Berlin – München 
ist eine der wichtigsten Nord-Süd-Verkehrsachsen, sie ver-
bindet mehrere Ballungsräume und stellt Verknüpfungen 
zu den wesentlichen West-Ost-Verbindungen her. Beide 
Autobahnen sind Teil des transeuropäischen Netzes.

AUSGANGSSITUATION 
Am Autobahnkreuz Nürnberg-Ost lag die durchschnittliche 
tägliche Verkehrsbelastung im Jahresmittel 2010 bei rund 
136.000 Kfz/24 h. Die hohe Grundbelastung aus dem über-
regionalen und internationalen Ost-West- sowie Nord-Süd-
Verkehr wird von regionalem Berufs- und Wirtschaftsver-
kehr überlagert.

Über die benachbarten Anschlussstellen (AS) Nürnberg-
Fischbach und Nürnberg-Langwasser ist das städtische 

Zur Vermeidung von Staus wird das überlastete Autobahnkreuz Nürnberg-Ost aktuell 
aufwendig umgebaut. Der Bau eines sechsfeldrigen Stahlverbundbauwerks als künftigen 
OverÌy stellt hierbei das Herzstück der Maßnahme dar.

takt für takt rückt das
projektziel in sichtweite 

der umbau des autobahnkreuzes nürnberg-ost 

autoren
Ann-Kathrin Köhler

Marco Weber



In der Verkehrsprognose 2030 liegt das durchschnittliche 
tägliche Verkehrsaufkommen auf der A 9 nördlich der AS 
Nürnberg-Fischbach bei knapp 115.000 Kfz/24 h und auf 
der A 6 westlich des Autobahnkreuzes bei knapp 80.000 
Kfz/24 h. Mit jeweils knapp 21.000 Kfz/24 h sind die bei-
den Eckverkehrsströme etwa genauso stark befahren wie 
die A 6 im Geradeausverkehr.

DIE NEUKONZEPTION
Vor dem Hintergrund des steigenden Verkehrsaufkommens 
und der Bereitstellung einer leistungsfähigen, verkehrs-
sicheren Infrastruktur ist die bauliche Umgestaltung 
des Autobahnkreuzes und der nördlich angrenzenden 
AS Nürnberg-Fischbach unumgänglich. Das Vorhaben ist 
seit 31.12.2016 im Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen 
mit der Dringlichkeit „Vordringlicher Bedarf - Engpass-
beseitigung“ enthalten.

Die Leistungsfähigkeit der überlasteten Verkehrs-
beziehungen im Übereckverkehr zwischen der A 9 und der 
A 6 wird durch die Erweiterung der bislang einstrei«gen 
Querschnitte auf mehrstrei«ge Querschnitte erreicht. 
Folglich können der VerkehrsÌuss verstetigt, Staubildung 
verhindert, Wartezeiten verringert und die Verkehrssicher-
heit gesteigert werden. Durch die Vermeidung kreuzender 
VerÌechtungsvorgänge wird zusätzlich die Leistungsfähig-
keit und Verkehrssicherheit verbessert. 

Für die Fahrbeziehung Berlin – Heilbronn wird eine neue 
Direktrampe unter Einbeziehung der AS Nürnberg-Fisch-
bach erstellt. Der neue Querschnitt wird westlich der 
Richtungsfahrbahn München der A 9 angeordnet. Die zwei-
strei«ge Direktrampe in Fahrtrichtung Heilbronn beginnt 
bereits nördlich der AS Nürnberg-Fischbach. 

Der Verkehr der Fahrbeziehung Berlin – Nürnberg erreicht 
über die neue Direktrampe die Anschlussstelle. Der aus 
Nürnberg kommende Verkehr wird über eine neue Verteiler-
fahrbahn in Richtung München/Amberg/Heilbronn geführt. 
Zur Vermeidung von kreuzenden VerÌechtungsvorgängen 
mit dem Übereckverkehr Berlin – Heilbronn wird die Ver-
teilerfahrbahn links zur Direktrampe addiert. 
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Verkehrsnetz an die Autobahnen angeschlossen. Verkehrs-
intensive Großveranstaltungen wie Messen, Fußballspiele 
oder Konzerte im Süden von Nürnberg verschärfen die ver-
kehrliche Situation zusätzlich.

In ihrer baulichen Ausgestaltung können die VerÌech-
tungsbereiche und Verbindungsrampen des Autobahn-
kreuzes und der nördlich angrenzenden AS Nürnberg-
Fischbach das vorherrschende Verkehrsaufkommen nur 
noch unzureichend bewältigen. Das Autobahnkreuz ist ein 
Nadelöhr im umgebenden Streckennetz.

Die Leistungsfähigkeitsgrenze der einstrei«gen Ver-
bindungsrampen im Übereckverkehr der Fahrtrichtung 
Berlin – Heilbronn und der Gegenrichtung ist mit spitzen-
stündlichen Belastungen von bis zu 1.730 Kfz/24 h bereits 
überschritten. Durch die Überlastung des Querschnitts 
können bereits geringste Störungen im Verkehrsablauf 
den Verkehr vollständig zum Erliegen bringen. Kreuzende 
VerÌechtungsvorgänge zwischen dem hochbelasteten 
Übereckverkehr und ein- und ausfahrenden Fahrzeugen 
am Autobahnkreuz sowie der unmittelbar angrenzenden 
AS Nürnberg-Fischbach verursachen regelmäßig Rück-
stauungen und spiegeln sich im Unfallgeschehen wieder. 
Auffahrunfälle im Rückstau sowie Kollisionen bei Kreuzungs-
vorgängen zählen zu den häu«gsten Unfallursachen. 

Übersichtskarte des Umbaubereichs
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Für die Fahrbeziehung Heilbronn – Berlin ist eine neue 
halbdirekte Rampe vorgesehen. Diese wird mit einem 
Bauwerk als sogenannter OverÌy über das Autobahnkreuz 
geführt und ersetzt die vorhandene einstrei«ge Schleifen-
rampe. Die bestehende Verteilerfahrbahn der Fahr-
beziehung München – Heilbronn und die Rampe Amberg 
– Berlin werden mit der neuen halbdirekten Rampe ver-
knüpft und über die AS Nürnberg-Fischbach hinaus-
geführt. Der Verkehr aus Richtung München muss sich 
bereits vor dem Autobahnkreuz auf die Verteilerfahrbahn 
einordnen, um die Anschlussstelle zu erreichen.

Alle übrigen Rampen im Autobahnkreuz und der AS 
Nürnberg-Fischbach werden baulich an die neuen Gegeben-
heiten angepasst. Die Lage der B 4 bleibt dabei unverändert.

DER OVERFLY HEILBRONN – BERLIN
Der Entwurf 
Kennzeichnend für dieses sechsfeldrige Stahlverbundbau-
werk sind niedrige, in den Überbau eingespannte Pylone 
mit harfenförmig abgespannten Schrägkabeln. Aufgrund 
der geringen Höhe der Pylone von 15 Metern ergeben sich 
Ìach verlaufende Seilabspannungen. Aufgrund der Ìachen 
Abspannwinkel werden die Brückenseile vorgespannt. Diese 
Konstruktionsweise prägt den Charakter des Bauwerks-
entwurfs als sogenannte „Extradosed-Brücke“, der unter 
Eigen- und Ausbaulasten als überspannter Träger wirkt. 
Um die Brücke im Taktschiebeverfahren ohne Hilfspfeiler 
und somit mit minimalen Eingriffen in den laufenden Ver-
kehr des Autobahnkreuzes herstellen zu können, wurde der 
Überbau als seilabgespannte Stahlkonstruktion ausgeführt.

Over�y Visualisierung

Over�y 
Längsschnitt

oben: Umbau-
bereich AK Nürn-
berg-Ost nach 
Abschluss der 
Streckenbau-
arbeiten und 
nach dem 
ersten Verschub 
(November 2022)

links: Neuge-
staltung der 
AS Nürnberg-
Fischbach nach 
Abschluss der 
Streckenbauar-
beiten (Novem-
ber 2022)



25

Die Konstruktion 
Die Gesamtstützweite des sechsfeldrigen Stahlverbund-
überbaus beträgt 588 Meter, wobei die Einzelstützweiten 
der Randfelder 64 Meter und die der verbleibenden vier 
Innenfelder jeweils 115 Meter betragen. 

Auf dem Bauwerk be«nden sich zwei Fahrstreifen mit einer 
Breite von jeweils 3,50 Metern. Die Breite zwischen den 
Schrammborden beträgt 10,80 Meter. Die Gesamtbreite 
zwischen den Schultern beträgt 15,00 Meter. Somit ergibt 
sich eine BrückenÌäche von ca. 8.820 m². Das Bauwerk 
weist im Grundriss eine konstante Krümmung mit einem 
Radius von 600 Metern auf. Die Gradiente verläuft in einer 
Kuppe mit unterschiedlicher Längsneigung von 3,25 Pro-
zent bzw. 3,00 Prozent, wobei der Hochpunkt etwa mittig 
zwischen den Pfeilerachsen 2 und 3 gelegt wurde.

Der Durchlaufträger des Überbaus besteht aus zwei außen-
liegenden Stahllängsträgern mit einer Konstruktions-
höhe von etwa 3,80 Metern. Hierdurch ergibt sich bei den 
Innenfeldern eine maximale Schlankheit von l / h = 30,2. 
Durch Stahlquerträger werden diese beiden Hauptlängs-
träger biegesteif als Trägerrostkonstruktion miteinander 
verbunden. Auf den Stahlquerträgern werden in den 
Zwischenräumen Stahlbetonfertigteilplatten verlegt, wel-
che nachträglich durch eine Ortbetonergänzung als Fahr-
bahnplatte miteinander verbunden werden. 

Die Widerlager in den Achsen 0 und 6 werden als klassische 
Kastenwiderlager aus Stahlbeton hergestellt. Die Pfeiler in 
den Achsen 1 bis 5 werden als V-förmige Pfeilerscheiben 
aus Stahlbeton gefertigt. Die Pfeilerhöhen betragen zwi-
schen 6,20 Meter und 10,80 Meter. Im vorliegenden Fall 
werden mit Hilfe von Spannstahl die entstehenden Spreiz-
zugkräfte in einen Stahlkasten eingeleitet. Die AuÌast aus 
den Pfeilern und Widerlagern wird über Stahlbetonpfahl-
kopfplatten an die Tiefgründung bestehend aus Groß-
bohrpfählen mit 1,20 Meter Durchmesser weitergeleitet. 
Die maximale Bohrpfahllänge zur Einbindung in den Sand-
stein beträgt 21,20 Meter. 

Der Bauablauf 
Die Herstellung des Brückenbauwerks erfolgt im Takt-
schiebeverfahren. Beim Taktschiebeverfahren wird der 
Überbau an einem Brückenende im sogenannten Takt-
keller abschnittsweise vorgefertigt. Von dort aus folgt 
dann der Verschub zum Brückenende. 

Von Achse 0 (Widerlager Süd) beginnend wurden die 
Gründungsbauteile und Unterbauten hergestellt. Zeit-
gleich erfolgte die Herstellung des Taktkellers hinter 
dem südlichen Widerlager. Dieser etwa 230 Meter lange 
Bereich dient als Vormontageplatz für den Zusammen-
bau der im Werk vorgefertigten Stahlbauteile (Längs-
träger/Querträger/Pylone/Seile). Diese Bauteile werden 
vor Ort miteinander zu einem sogenannten „Schuss“ ver-
bunden. Insgesamt besteht der 588 Meter lange Überbau 
aus 49 Schüssen. Diese Schüsse wiederum werden in sechs 
Takte aufgeteilt. Nach Fertigstellung dieser Takte erfolgt 
der Verschub in überhöhter Lage. Aufgrund der Stütz-
weite der Innenfelder betragen während des Verschubs die 
maximalen freien Auskragungslängen 115 Meter. Um in die-
sem Zustand die Kragmomente und somit auch die Durch-
biegungen zu reduzieren, erfolgt der Verschub mit einem 
50 Meter langen Vorbauschnabel. Nachdem der Verschub 
abgeschlossen ist, wird der Vorbauschnabel demontiert und 
das Bauwerk in Endlage auf die Brückenlager „abgestapelt“. 

Nach dem Aufbringen der Restvorspannung in die Seile 
und dem Ausrichten der Höhenlage beginnt der Ausbau 
des Bauwerks mit der Herstellung der Ortbetonergänzung 
der Fahrbahnplatte. Im Anschluss daran werden die 
Abdichtung einschließlich Schutz- und Deckschicht, sowie 
die Kappen, Übergangskonstruktionen und Fahrzeugrück-
haltesysteme eingebaut. 

PROJEKTDATEN IM ÜBERBLICK

Länge 3,7 km

Bauwerke 2 Über-, 4 Unterführungen
300 m Lärmschutzwand 

Entwässerung 4 Rückhaltebecken 
mit vorgeschalteten 
Absetzbecken

1 Vegetationspassage

Gesamtkosten 160 Mio. Euro

davon Bauwerk Over�y 65 Mio. Euro

Vertragliche Bauzeit 2018 – 2019 Vorabmaßnahmen

2020 – 2024 Hauptmaßnahmen 
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Höhnen & Partner 
1 N GEN I EU RAKTI ENG ESELLSCHAFT 

Hainstraße 18a 96047 Bamberg 
Telefon: 0951/98081-0 
E-Mail: info@hoehnen-partner.de

Vermessung/Geodaten 
Bauleitplanung/Städtebau 
Abwasserentsorgung 
Wasserversorgung 
Wasserbau/Hochwasserschutz 
Straßen-/Verkehrsplanung 
Lärmschutz 
Ingenieurbauwerke 
Landschaftsplanung
Sicherheitsaudit 

STAND DER ARBEITEN
Im Jahr 2022 konnten aus streckenbaulicher Sicht alle 
neu zu errichtenden und grundhaft zu erneuernden Fahr-
bahnen planmäßig unter Verkehr gehen. Der Umbau des 
Autobahnkreuzes erwies sich aus verkehrlicher Sicht als 
Herausforderung. Seit Beginn der Arbeiten der Haupt-
maßnahme im Jahr 2020 wurden 108 verkehrsrechtliche 
Anordnungen erlassen, die einen Rückschluss auf die zahl-
reichen erforderlichen Bau- und Verkehrsphasen zulassen.

Unter weitestgehender Aufrechterhaltung aller vor-
handenen Fahrstreifen konnten in den vergangenen Jah-
ren alle Brücken- und VerkehrsÌächen ohne größere 
Beeinträchtigung des Verkehrs errichtet werden. 

Mit der Inbetriebnahme der zweistrei«gen Direktrampe 
Berlin – Heilbronn unter Einbeziehung der AS Nürnberg 

– Fischbach konnte der Engpass zwischen Berlin und 
Heilbronn bereits erfolgreich beseitigt werden. Für das 
Erreichen des Projektziels ist der OverÌy noch fertigzu-
stellen. Bis dahin bleibt die Baustellenverkehrsführung 
in der Schleifenrampe Heilbronn – Berlin bestehen. 
Alle übrigen Baustellenverkehrsführungen konnten im 
Frühjahr 2023 zurückgebaut werden. Die Fertigstellung 
des Großprojekts ist für Ende 2024 geplant.

Ann-Kathrin Köhler, M.Eng. 

Abteilungsleiterin Projektgruppe AK Nürnberg-Ost, 
Außenstelle Bayreuth, Die Autobahn GmbH des Bundes

Dipl.-Ing. (FH) Marco Weber

Abteilungsleiter Bau Großbrücken, Neubau, 
Außenstelle Bayreuth, Die Autobahn GmbH des Bundes

April 2021: Stau auf der Schleifenrampe Heilbronn-Berlin mit Rückstau des Verkehrs in die A 6

Trägereinhub,
Verschubtakt und
Pfeileransichten
des Over�ys
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Gemeinsam Wege bauen. 

Komm zur Autobahn.

Komm in eines unserer Teams! 

FOLGE UNS AUF:
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2013 stellte Elon Musk in einem Whitepaper ein Konzept für ein bodengebundenes 
Hochgeschwindigkeits-Transportsystem vor: den sogenannten Hyperloop. 

die reise in eine nachhaltige
zukunft beschleunigen

das hyperloop programm

TUM Hyperloop Demonstrator mit 24 Meter langen Vakuumröhre sowie einer Transportkapsel (Pod)

Reiseerlebnis. Das Hyperloopsystem ist im Betrieb voll-
ständig klimaneutral und stellt so die Schlüsseltechno-
logie für die so wichtige nachhaltige Fortbewegung der 
Zukunft dar. Die Veröffentlichung des Konzepts entfachte 
weltweit großes Interesse für neuartige, klimaneutrale 
Hochgeschwindigkeits-Transportsysteme. Im Sommer 
2015 rief die Raumfahrt«rma SpaceX die „SpaceX Hyper-
loop Pod Competition“ ins Leben, um die Erforschung 
dieser Vision weiter zu befördern: Studierendenteams 
aus aller Welt waren aufgerufen, ihre Konzepte für den 
„Pod“ einzureichen. Kurz nach der Ankündigung des Wett-
bewerbs gründete sich an der Technischen Universität 
München (TUM) eine studentische Gruppe, die dem Aufruf 

Das innovative System lässt sich in zwei Bestandteilen 
beschreiben: Ein ef«zientes Netzwerk von Röhren, das 
Mobilitätszentren miteinander verbindet, sowie Ìexi-
bel einsetzbare Transportkapseln, sogenannte Pods, die 
sich darin mit nahezu Schallgeschwindigkeit bewegen. 
Berührungslose Magnetschwebe- und Antriebssysteme 
sorgen für einen energieef«zienten Betrieb, reduzieren 
den Wartungsaufwand und ermöglichen ein neuartiges 
Reiseerlebnis. Leistungsstarke Vakuumpumpen ent-
ziehen den Röhrensegmenten Luft und ermöglichen dem 
Pod eine Fortbewegung mit nur minimalem Luftwider-
stand. Die so erzielten hohen Geschwindigkeiten bieten 
zukünftigen Passagieren ein schnelles und angenehmes 
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nachkommen und am Wettbewerb teilnehmen wollte. 
Über die Jahre hinweg konnte sich die studentische Ini-
tiative der TUM gegen die internationale Konkurrenz von 
Studierendenteams anderer renommierter Universitäten 
durchsetzen. Zuletzt gewann das Team aus München im 
Juli 2019 zum vierten Mal in Folge die SpaceX Hyperloop 
Pod Competition und brach dabei mit 482 km/h seinen 
eigenen Geschwindigkeitsrekord.

FORSCHUNG UND TECHNOLOGIEENT WICKLUNG
Die Mission ist die Entwicklung eines klimaneutralen, 
bodengebundenen Verkehrsmittels, das die Nachfrage 
nach ultraschnellen Verbindungen zwischen Mobilitäts-
zentren deckt. Um eine gründliche Erforschung von Hoch-
geschwindigkeits-Transportsystemen zu ermöglichen, wer-
den im Rahmen des TUM Hyperloop Programms zwei
komplementäre Forschungsziele parallel verfolgt.

In den Jahren 2020 bis 2023 wurde ein Technologie-
demonstrator in Originalgröße entwickelt und gebaut. Der 
Demonstrator besteht aus einer 24 Meter langen Vakuum-
röhre sowie einer passenden Kapsel in Menschengröße. 
Die technische Umsetzung ist entscheidend für die Ent-
wicklung eines künftigen Hyperloop-Systems. An dem 
Demonstrator sollen Integrations- und Funktionstests 
durchgeführt werden, um frühzeitig Problemstellungen 
zu erkennen und Lösungen zu erforschen, die technisch 
und ökonomisch sinnvoll sind. Darüber hinaus werden 
so experimentelle Daten gesammelt, die für die Konzept-
analyse genutzt werden können.

Parallel zur Entwicklung und Erprobung der Technologie 
sind die Modellierung und Analyse des erforschten Sys-
tems sowie dessen großmaßstäbliche Umsetzung not-
wendig. Damit werden verschiedene Konzepte auf tech-
nische und wirtschaftliche Machbarkeit überprüft und 
langfristig die Systemfähigkeit verbessert. Darüber hinaus 
werden frühzeitig mögliche Sicherheitsrisiken untersucht, 
erkannt und geeignete Maßnahmen erarbeitet. Aus die-
sen Untersuchungen sollen schließlich Vorschläge für 
geeignete Implementierungsmöglichkeiten in die beste-
hende Verkehrsinfrastruktur hervorgehen.

PA SSAGIER MODUL – ENT WICKELT FÜR DIE 
INDIVIDUELLE MOBILITÄT
Das vorgestellte Passagiermodul ist weltweit einzigar-
tig und ermöglicht einen realistischen Einblick in das 
besondere Reiseerlebnis mit dem Hyperloop-System. Das 
Fahrzeug wurde für die Nutzung im Teilvakuum entwickelt 
und ermöglicht somit erstmals in Europa den Betrieb der 
Anlage mit Passagieren. Die Kombination von modernen 
ultraleichten Materialien macht das Fahrzeug sowohl
energieef«zient als auch sicher.

Das Passagiermodul mit integriertem Interieurkonzept 
macht die Zukunft der Mobilität mit Hyperloop erlebbar. 
Das Design stellt dabei höchste Ansprüche an Funktionali-
tät und Passagierkomfort.

Interior des Passagiermoduls 
mit Eingangstür, Visualisierung 
und Cockpit



Fahrweg im Demonstrator
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Modulare Sitzplätze bieten sowohl für individuell als auch 
gemeinsam Reisende einzigartige Möglichkeiten. Die 
vorgestellte Version der Kabine bietet Platz für bis zu fünf 
Passagiere. Ihre modulare Plattform ermöglicht eine ein-
fache Skalierbarkeit für weitere Passagiere oder eine Neu-
kon«guration für den Frachttransport.

Ein intuitives Interface-Design auf vier interaktiven Bild-
schirmen im Fahrzeug bildet die Schnittstelle zwischen 
Passagieren und Fahrzeug. Das für Hyperloop maßge-
schneiderte System bringt Informationen ins Innere 
der Kapsel und stellt Fahrdaten in einzigartiger Weise 
dar, um Orientierung und ein ruhiges Reiseerlebnis zu 
ermöglichen.

SERVICEMODUL – MOBILITÄTSTECHNOLOGIE 
VON MORGEN
Das Servicemodul ist das technologische Herzstück des 
Fahrzeuges und be«ndet sich unterhalb des Passagier-
moduls. Es integriert die Schwebe-, Führ-, Antriebs- und 
Elektroniksysteme, die es dem Pod ermöglichen, ohne 
physischen Kontakt zu schweben und sich präzise im 
Fahrweg zu bewegen. Berührungslose Magnetschwebe- 
und Antriebssysteme sorgen für eine hohe Ef«zienz in 
der Fortbewegung, reduzieren den Wartungsaufwand und 
ermöglichen das für Hyperloop einzigartige Reiseerlebnis. 
Die vertikale Position des Pods wird durch acht elektro-
magnetische Spulen geregelt, die einen kontrollierten 

Abstand zwischen Modul und Schiene halten. Vier Führ-
spulen sorgen für die seitliche Stabilität des Fahrzeugs, 
sodass auch bei hohen Geschwindigkeiten der ideale 
Abstand zur Schiene gehalten werden kann.

VAKUUMSYSTEM – REISEN MIT MINIM ALEM 
LUF T WIDERSTAND 
Hochleistungspumpen erzeugen ein Teilvakuum von zehn 
Millibar im Inneren der Röhre und bieten so ideale Test-
bedingungen für den Hyperloopbetrieb. Der Demonstrator 
integriert und testet die Vakuumtechnologie, die später 
auch in kommerziellen Anlagen eingesetzt werden soll. 
Eine der Besonderheiten des Hyperloops ist das Vakuum, 
in dem sich die Pods bewegen. Der geringe Luftwider-
stand ermöglicht es, die hohen Geschwindigkeiten von 
rund 900 km/h bei minimalem Energieverbrauch zu 
erreichen. 
Die Betonröhre des Demonstrators bringt diese Vision mit 
einem ersten Segment in die Realität. Im Vergleich zu den 
sonst verwendeten Stahlröhren ermöglicht Hochleistungs-
beton eine bessere Dämpfung von Vibrationen während 
des Betriebs, womit eine angenehmere und leisere Fahrt 
möglich wird. Außerdem geht man davon aus, dass die 
Betontechnologie die kostengünstigere Bauweise für das 
Hyperloopnetzwerk darstellt. 

Im Zentrum der Vakuumröhre be«ndet sich der Fahrweg, 
der sich über die gesamte Länge der Röhre erstreckt. In

Vision Hyperloop

Servicemodul unterhalb des Passagiermoduls
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diesen sind die für die berührungslose Bewegung des
Passagierfahrzeugs erforderlichen Systeme integriert. 
Während die Schwebe- und Führschienen die kontaktlose 
Stabilität schaffen, erzeugt das Antriebssystem ein wan-
derndes Magnetfeld, um den Pod innerhalb der Röhre zu 
beschleunigen.

ZERTIFIZIERTE TESTANL AGE – ERSTES FÜR 
PA SSAGIERBETRIEB ZERTIFIZIERTES SYSTEM
Als Testanlage ist der TUM Hyperloop Demonstrator der 
erste Meilenstein einer umfassenden Teststrategie, die der 

Entwicklung und Zerti«zierung der wichtigsten Hyperloop-
komponenten und -technologien dient. Er umfasst eine 
Vakuumröhre aus Beton und ein Passagierfahrzeug in 
Originalgröße. Mit Unterstützung der Bayerischen Staats-
regierung als Teil der Hightech Agenda Bayern ist der 
Demonstrator die Schlüsseltechnologie, die in dieser ers-
ten Phase des TUM Hyperloop Programms an der TUM ent-
wickelt wurde. TUM Hyperloop erzielte einen historischen 
Meilenstein in der Entwicklung der Hyperlooptechnologie 
und betreibt als europaweit erste Organisation ein zerti-
«ziertes Hyperloop-Testsegment für den Passagierbetrieb. 

Die Zerti�zierung erfolgte auf 
Basis entsprechender Normen 
zur Maschinensicherheit
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Der TUM Hyperloop Demonstrator wurde als Testanlage 
für den Passagiertransport gemeinsam mit dem TÜV 
SÜD zerti«ziert. Die Zerti«zierung erfolgte auf Basis ent-
sprechender Normen zur Maschinensicherheit sowie der 
weltweit ersten Guideline für Hyperloopsysteme, in der 
die wesentlichen Sicherheitsanforderungen an Planung, 
Bau und Betrieb solcher Systeme de«niert sind. Diese 
Zerti«zierung bestätigte nicht nur die Arbeit des TUM 
Hyperloop Teams, sondern auch die Berücksichtigung der 
Sicherheitsaspekte von Anfang an bei der Entwicklung 
dieser Technologie. Zugleich werden die besten Voraus-
setzungen für künftige Zerti«zierungsprozesse von Hyper-
loopsystemen geschaffen. TUM Hyperloop hat sich zum 
Ziel gesetzt, weltweit Pionierarbeit in der Hyperloopent-
wicklung zu leisten, und geht so einen kritischen nächs-
ten Schritt in der Realisierung dieser bahnbrechenden 
Technologie.

Die Testanlage verfolgt drei Ziele: Das Testen kritischer 
Schlüsselsysteme zur Erreichung der Marktreife der 
Technologie, der Bau des ersten Testsegments in Echt-
größe zur Realisierung von Hyperloop für den Personenver-
kehr sowie die Umsetzung von zerti«zierten Sicherheits-
standards und einem Innenraumkonzept zur Vorbereitung 
des Passagierbetriebs.

EUROPA S ERSTE PA SSAGIERFAHRT UNTER 
VAKUUMBEDINGUNGEN 
TUM Hyperloop führte am 10. Juli 2023 erfolgreich die erste 
Passagierfahrt unter Vakuumbedingungen durch. Wie im 
Ablauf vorgesehen, erzeugten zuerst die Hochleistungs-
pumpen des Demonstrators ein Teilvakuum von zehn 
Millibar im Inneren der Betonröhre und somit die idealen 
Bedingungen für die erste Fahrt. Dann wurden Schwebe- 
und Antriebssysteme aktiviert und beschleunigten das 

Die komplette technische Grundlagenforschung für den Hyperloop 
wird mit der Umsetzung eines voll funktionsfähigen, 24 Meter lan-
gen Prototyps in der Praxis ermöglicht. An der luftdichten 24 Meter 
Hyperloop Röhre können Vakuum-, Schwebe- und Antriebssystem 
getestet werden. Die Röhre selbst wurde aus Kreissegmenten in 
Fertigteilbauweise zusammengesetzt. 

HER AUSFORDERUNGEN AN DIE BETONTECHNOLOGIE BEIM HYPERLOOP 

Herausforderungen bei der Erstellung der Röhre waren zum einen 
die hohen Toleranzanforderungen an den eigentlichen Fahrweg im 
Inneren und zum anderen die Luftdichtheit der Betonröhre. 

Die erforderlichen geringen Toleranzen konnten konstruktiv durch 
die bauliche Trennung der tragenden (Röhrensegmente) und ein-
stellbaren Bauteile (Fahrwegelemente) erreicht werden. 

Für die Luftdichtheit war es wichtig, eine möglichst rissfreie Beton-
röhre zu erstellen. Maßgebend dafür sind Betonrezeptur und eine 
stetige Laborüberprüfung des Hochleistungsbetons. Eine weitere 
Herausforderung lag in der Fugenausbildung, um negative Aus-
wirkungen auf das Tragwerk und die Vakuumdichtigkeit zu ver-
meiden. Die Fugen der Röhrensegmente müssen nicht nur die 
Schub-, Biege- und Torsionslasten übertragen, sondern auch einen 
luftdichten Abschluss zu anschließenden Segmenten dauerhaft 
gewährleisten. Diese wurden daher mit CNC-Technologie bearbeitet, 
um eine präzise geschliffene trockene Fuge unter einseitiger Ver-
wendung einer Tübbingdichtung auszubilden. 

Die Fertigteilbauweise der Betonröhre sorgt hierbei nicht nur für 
eine Verbesserung der Qualität, sondern reduziert ebenso die Anzahl 
der Arbeitsschritte auf der Baustelle, was zu einem schnelleren und 
weniger fehleranfälligen Bauprozess führt.

Lieferung der 
Röhrensegmente 
aus Hochleis-
tungsbeton

Modulares TUM Hyperloop Hub Konzept integriert in die urbane Umgebung mit grünen Parkelementen
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Magnetschwebebahn, Hyperloop & Co. - 
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Diese und weitere Stellen-
angebote fi nden Sie unter: 
karriere.max-boegl.de
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Leit- und Sicherungstechnik

Entwicklungsingenieur (m/w/d) 
Elektro-/Automatisierungs-
technik Transport System Bögl
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Vorteile magnetischer Fortbewegung. So können die Pods 
in den jeweiligen Zonen zum Boarden ef«zient auf- und 
abtauchen. Der einer Lungenstruktur nachempfundene 
Hub verteilt ankommende Hyperloop-Pods auf die einzel-
nen Boardingzonen und entzerrt so Pod- und Passagier-
management. Jede Zone trennt Einsteige- und Aussteig-
ebereiche und schafft durch einfache Wegeführung hohe 
Ef«zienz und Zeitersparnis für zukünftige Passagiere.

TUM Hyperloop Programm

Department of Aerospace and Geodesy TUM School of 
Engineering and Design Technische Universität München

mit zwei Passagieren bemannte Fahrzeug im fast luftleeren 
Raum berührungslos durch das Testsegment. Die Betriebs-
leitzentrale überprüfte während der gesamten Fahrt alle 
notwendigen Parameter und führte den zerti«zierten Test-
ablauf durch.

HYPERLOOP HUB – 
STADTANBINDUNG UND SCHNIT TSTELLE 
ZU ANDEREN VERKEHRSMIT TELN
Der vorgestellte Hyperloop Hub ist ein völlig neues Kon-
zept und revolutioniert die Art und Weise, über Stadt-
anbindungen nachzudenken. Mit der modularen Bauweise 
fügt sich der Hub perfekt in ein bestehendes Stadtbild ein 
und stellt die Verbindung zur bestehenden Infrastruktur 
her. Die Größe des Hubs kann je nach Platzbedarf und 
Passagieraufkommen individuell an die Stadt angepasst 
und damit integriert werden.

Der Hub ist für die Verknüpfung mit allen Verkehrsmitteln 
ausgelegt und teilt Passagiere schon vor dem Zugang zum 
Hub auf. Autonome Shuttles und Fahrzeuge erreichen die 
einzelnen Boardingzonen über die zentral angebundende 
Straße. Fußgänger und Fahrradfahrer erreichen ihre Zonen 
bequem auf der oberen Etage. Anders als klassische Bahn-
höfe entzerren einzelne Boardingzonen das Ein- und Aus-
steigen und verteilen es auf ein Mobilitätsareal. Der Hub 
de«niert die Fahrzeugführung völlig neu und nutzt die 

Hub Boarding
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Blick von der 
Uferwand auf die 
Donaubrücke
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Im entlegenen Passau, dort wo Donau, Ilz und Inn zusam-
menÌießen, trafen sich 28 junge Straßenbau- und Ver-
kehrsingenieurinnen und -ingenieure, um zu erkunden, 
mit welchen Herausforderungen und Möglichkeiten sich 
Ingenieure entlang des größten Flusses Mitteleuropas 
beschäftigen.
Auf dem Programm stand zunächst eine Führung über 
das Wehr Kachlet bei Passau. Anschließend ging es Ìuss-
abwärts nach Linz, um mit der Donaubrücke an der A 26 
eines der imposantesten Brückenbauprojekte Europas zu 
besichtigen. Zum Abschluss der Exkursion war am nächs-
ten Tag eine Stadtführung durch Linz geplant.

BESICHTUNG DES WEHRS K ACHLET
An einem noch recht kühlen Freitagmorgen wurden wir 
– die Jungen Kolleginnen und Kollegen – von der Wasser-
straßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes an der 
Staustufe Kachlet empfangen, die vier Kilometer Ìussauf-
wärts vor der Altstadt von Passau liegt.
In einem kurzweiligen Vortrag stellten uns Ingenieurin-
nen und Ingnieure der Wasserstraßen- und Schifffahrts-
verwaltung die geplante Grundinstandsetzung des Wehrs 
Kachlet vor. Das Wehr ist bereits seit 1927/28 in Betrieb und 
der Wasserspiegel kann bis zu einer Höhe von 9,15 Meter 
aufgestaut werden. Die beiden Vortragenden schilderten, 
dass die Herausforderung bei der Grundinstandsetzung 

des Wehrs insbesondere darin liegt, verschiedenste Themen
wie Schifffahrtsverkehr, Energiegewinnung, Naturschutz, 
Wasserstandsregulierung und Denkmalschutz ingenieur-
technisch in Einklang zu bringen.
Nach dem Vortrag ging es zunächst auf den Balkon vor 
den Schleusen. Dort konnten wir nicht nur einen Über-
blick über das Wehr samt seiner sechs Felder mit jeweils 
25 Meter Feldbreite gewinnen, sondern auch die ersten 
Sonnenstrahlen des Tages tanken. Vom Balkon aus folgte 
ein Rundgang über das Wehr, bei dem die Weitläu«gkeit 
der gesamten Anlage deutlich wurde.

DONAUBRÜCKE AN DER A 26 – DA S PROJEK T 
DER SUPERL ATIVE
Als nächstes auf dem Exkursionsprogramm stand die 
Donaubrücke an der A26 bei Linz im Zuständigkeitsbereich 
der ASFiNAG – der Autobahnen- und Schnellstraßen-Finan-
zierungs-Aktiengesellschaft. Schon bei der Anfahrt im Bus 

        die jungen kolleginnen und kollegen

  entlang des grössten
    flusses mitteleuropas

Das Wehr Kachlet 
und die zugehörige 
Schleusenanlage

Exkursionsgruppe 2023

autoren    Timo P«ster    Eva-Maria Honigl
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wurde klar, dass es sich nicht um ein normales Brücken-
bauprojekt handelt. Auf einer teils abenteuerlich engen 
Baustellenzufahrt durch ein Wohngebiet bewies der Bus-
fahrer mit einigen tollen Manövern, dass wir bei ihm in 
sicheren Händen sind.
Angekommen auf der Baustelle wurden wir von Franz 
Sempelmann empfangen, der von der österreichischen 
Presse auch als „Herr des Westrings“ bezeichnet wird. 
Die ASFiNAG baut die A26 im Westen von Linz als durch-
gängige Straßenverbindung, um die Verkehrssituation im 
Großraum Linz zu entlasten. 
Die technisch größte Herausforderung der Linzer Auto-
bahn A26 ist die Donaubrücke. Die fast fertiggestellte 
Brücke ist 2003 aus einem europaweiten Gestaltungswett-
bewerb als Sieger hervorgegangen. Bei dem Hauptbauwerk 
der A26 handelt es sich um eine Hängebrücke. Die Las-
ten der Tragseile werden hoch über der Donau mittels 
Verankerung im Fels abgetragen. Der Überbau wird von 
senkrechten Hängeseilen getragen. Die pfeilerlose Brücke 
besitzt von Widerlager zu Widerlager eine Gesamtlänge 
von 306 Metern. Die Gesamtkonstruktion lässt die Brücke 
schlank und nahezu schwerelos erscheinen. Das Bauwerk 
soll nicht nur hohe Verkehrszahlen aufnehmen können, 
sondern ein neues Wahrzeichen der Stadt Linz werden, 
das nachts hell beleuchtet wird.
Die Brücke bindet dabei an beiden Enden oberhalb der 
bestehenden Uferstraßen in die parallel zur Donau laufen-
den Felswände ein. Die Brücke wird mit den Uferstraßen 
durch mehrere Tunnelröhren verbunden. Ein Großteil 
(3,2 Kilometer) der insgesamt 4,7 Kilometer langen Linzer 
Autobahn A26 führt in zwei getrennten zweistrei«gen Röh-
ren unter Tage.
Laut der ASFiNAG soll die Verkehrsfreigabe der Donau-
brücke bereits 2024 erfolgen, während die komplette A26 
erst 2035 unter Verkehr geht.
Nach einer detaillierten Baustellenführung ging es für die 
Exkursionsgruppe ins nahegelegene Linz.

ABENDPROGR A MM IN LINZ
Nachdem wir unsere Hotelzimmer in Linz bezogen hat-
ten, freuten wir uns alle auf ein gemeinsames Abendessen 
in der Stadt. Dabei ließen wir den Tag Revue passieren 
und tauschten uns über die zahlreichen Erkenntnisse 
des Tages aus. Zu späterer Stunde erkundschaftete ein 
beträchtlicher Teil der Gruppe das oberösterreichische 
Nachtleben in Linz.

STADTFÜHRUNG
Am nächsten Tag erfolgte dann wie bereits bei den letz-
ten Exkursionen eine Stadtführung. Erste Station war 
der Linzer Mariendom, die größte Kirche Österreichs, die 
jedoch minimal niedriger errichtet wurde als der Wiener 
Stephansdom. Der Linzer Dom beheimatet zahlreiche bunte
Kirchenfenster, die Geschichten und Ereignisse der Stadt-
geschichte darstellen. Weiter ging es durch die Linzer Alt-
stadt, vorbei am Oberösterreichischen Landhaus, hinauf 
zum Linzer Schloss, von dem man eine wunderbare Aus-
sicht über die Stadt hat. Nach einem gemütlichen Abstieg 
durch die kleinen Altstadtgassen endete die Stadtführung 
am Hauptplatz. Nun verblieb noch ein wenig Zeit, sich mit 
dem ein oder anderen Stück Linzer Torte einzudecken.  

Mit einer Menge Wissen im Gepäck und einigen neuen 
Bekanntschaften ging es anschließend mit dem Bus 
zurück ins schöne Bayernland. Für die gelungene Orga-
nisation bedanken sich alle Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer bei Florian Zimmert sowie bei allen im Hinter-
grund Beteiligten. Wir sind schon gespannt, wohin es uns 
im nächsten Jahr verschlägt.

Timo P�ster, M.Sc.

Abteilungsleiter, Staatliches Bauamt Freising

Eva-Maria Honigl, M.Sc.

Lehrstuhl für Verkehrswegebau, TUM

PASSAU
Donau

Donau

LINZ

Donaubrücke A 26 – Linzer Autobahn Karte hergestellt aus OpenStreet-Map-Daten, Lizenz: Open Database License (ODbL)
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Neubau der Brücke am Priesterseminar in Speyer 2023 
Wettbewerb 1. Preis. Objekt- und Tragwerksplanung. Ein Projekt der Sozialen Stadt Speyer-Süd, 
der Bau der Fuß- und Radverkehrsbrücke beim Priesterseminar, ist abgeschlossen. Die Brücke 
wurde 2023 eröffnet und dient der Bevölkerung als wichtige neue Geh- und Radwegverbindung.

DR. SCHÜTZ INGENIEURE         www.drschuetz-ingenieure.de

Erneuerung der Brücke bei Burgweinting, BAB A3
Neubau für 6-streifigen Ausbau. Objekt- und Tragwerksplanung, Entwurfs,-
und Ausführungsplanung. Abbruchplanung mit innovativem Längsverschub.  
Monitoring für Bauzustand 4+0. Die Brücke ist ca. 200 m lang und
führt über 23 Gleise der Deutschen Bahn.

Unser Spektrum im Brückenbau ist riesig!



BEZIRKSGRUPPEN

FACHEXKURSION NACH NIT TENAU UND 
EIXENDORF
Am 21. September 2022 machten wir uns auf den Weg nach 
Nittenau. Dort wird im Auftrag des Staatlichen Bauamts 
Amberg-Sulzbach eine neue Bogenbrücke über den Fluss 
Regen als Ersatz für die baufällige alte Brücke im Zuge 
der Staatsstraße 2145 errichtet. Die Stahlträger sowie die 
Brückenlager der alten Großen Regenbrücke waren stark 
in Mitleidenschaft gezogen, die Betondecke durchbruch-
gefährdet. 
Die neue Brücke wird als Stabbogenbrücke mit einem 10 
Meter hohen Stahlmittelbogen ausgeführt. Sie hat ein 
Gesamtgewicht von 1.000 Tonnen. Für den Bau musste zur 
Abwicklung des innerstädtischen Verkehrs eine Behelfs-
brücke errichtet werden.

Unterschiedliche Herausforderungen wie Beginn der Pan-
demie, vermeintliche Kampfmittel und der Ukrainekrieg 
mit der damit verbundenen Materialknappheit waren 
durch das Staatliche Bauamt und die österreichische 
Brückenbau«rma zu bewältigen. Die rote Stabbogenbrücke 
mit Gesamtkosten von 19 Millionen Euro wird zukünftig das 
Stadtbild von Nittenau prägen.
Wir danken dem Staatlichen Bauamt Amberg-Sulzbach 
und der ausführenden Firma HABAU für die interessan-
ten Informationen und für die Führung über die Baustelle.

Nach einer Brotzeit in der Bauleitung Nittenau waren 
wir zu Gast bei den Kollegen des Wasserwirtschaftsamts
Weiden, in dessen Auftrag am Eixendorfer Stausee ein 
neues Wasserentnahmebauwerk errichtet wird. Der 
Eixendorfer Stausee mit einer SeeÌäche von 100 Hektar 
bei Normalstau wurde 1975 zum Schutz vor immer wie-
der auftretenden Hochwässern im Tal der Schwarzach 
errichtet. Das neue Entnahmebauwerk wurde so konstru-
iert, dass Wasser nicht mehr nur vom Grund des Sees über 
den Grundablass, sondern auch nahe der OberÌäche ent-
nommen werden kann. Mit dieser „höhenvariablen“ Ent-
nahme kann im Sommer eine Schichtenbildung zwischen 
kaltem und warmem Wasser erzeugt und die bisherige 
Durchmischung unterbunden werden. Die Nährstoffe vom 
Grund des Sees kommen auf diese Weise nicht so leicht 
an die OberÌäche, an der zusammen mit Licht und Wärme 
Blaualgen entstehen.   

Außerdem wird dadurch für wasserseitige Kontroll- und
Wartungsarbeiten keine Absenkung des Sees mehr 
erforderlich.
Für die aufwändige Baumaßnahme musste der Wasser-
spiegel des Sees um mehrere Meter abgesenkt wer-
den. Dies hatte zur Folge, dass bei der Absenkung hun-
derte im Schlamm lebende Muscheln umgesetzt werden 
mussten.
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die oberpfälzer

Untersicht des Querträgerrosts der BogenbrückeBehelfsbrücke

Querträgerrost 
mit Hilfsstützen für 
die Bogenmontage
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Der informative Tag fand seinen Abschluss bei gemein-
samen Gesprächen in einer nahe gelegenen Gaststätte mit 
Seeblick.

JAHRESABSCHLUSSVER ANSTALTUNG IM 
GA STHOF AUERBR ÄU IN REGENSBURG
Mit 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmern war die Jahres-
abschlussfeier am 25. November 2022 beim gemeinsamen 
und geselligen Austausch eine gelungener Abschluss des 
ereignisreichen Jahres 2022.

EXKURSION NACH PLÖSSBERG UND 
WINDISCHESCHENBACH
Nachdem der Baustoff Holz als nachwachsender Rohstoff 
in Zeiten des Klimawandels immer mehr an Bedeutung 
gewinnt, haben wir am 4. Mai 2023 den größten Säge-
werk-Einzelstandort in Europa bei Plößberg in der nörd-
lichen Oberpfalz besucht. Die Ziegler Group verarbeitet 

hier mit sechs Säge- und Hobellinien knapp 2,2 Millionen 
Festmeter Holz pro Jahr aus Fichten-und Kieferstämmen 
zu hochwertigem Konstruktionsvollholz, zu Brettsperr-
holzprodukten und zu Latten oder Brettern. Die anfallen-
den Sägespäne werden in einem anderen Werk zu Pellets 
verarbeitet und die Rinde «ndet als Rindenmulch Ver-
wendung. Das Holz wird auch zu Holzfaserdämmplatten 
weiterverarbeitet. Damit wird der Baumstamm nahezu zu 
100 % wertschöpfend genutzt.

Die Baumstämme werden mit knapp 400 Lkw täglich 
hauptsächlich aus Nordbayern und Tschechien angeliefert. 
Nach Erläuterungen im neu gebauten Verwaltungs-
gebäude, das wegen seiner auffälligen Gestaltung einen 
Architekturpreis erhielt, konnten wir bei einer Rundfahrt 
durch das weitläu«ge Firmengelände den größtenteils 
automatisierten Wertschöpfungs- und Produktionsprozess 
von der Anlieferung der Baumstämme bis zu den fertigen 

R EG EN S B U R G

Gemütliches BeisammenseinIn Bau be�ndliches Entnahmebauwerk mit Staudamm
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Holzprodukten im laufenden Betrieb mitverfolgen. Unser 
Dank gilt der Ziegler Group für die ausführlichen Informa-
tionen zum Thema Holz. 

Nach der Mittagspause informierten wir uns über die kon-
tinentale Tiefbohrung (KTB) bei Windischeschenbach. Der 
Bohrturm der KTB stellt immer noch eine gut sichtbare 
Landmarke in der Region dar.

Die Tiefbohrung wurde in den Jahren 1987 bis 1989 als Vor-
bohrung und in den Jahren 1990 bis 1994 als Hauptbohrung 
zur Erkundung der Erdkruste durchgeführt. Der Standort 
bei Windischeschenbach wurde gewählt, da hier die Naht-
stelle verschiedener Teile der Erdkruste liegt. Mit einer 
Bohrtiefe von 9.101 Metern galt die Tiefbohrung zur dama-
ligen Zeit als tiefstes Loch der Erde. Durchbohrt wurden 
auf gesamter Länge kristalline metamorphe Gesteine, ins-
besondere Amphibolite und Gneise. An der tiefsten Stelle 

im Bohrloch wurden eine Temperatur von 260˚C und ein 
Druck von 950 bar gemessen. Bei einer Führung durch die 
hochinteressante Dauerausstellung „System Erde“ haben 
wir sehr viel über den Aufbau der Erdkruste, Erdbeben, 
Gesteinsfomationen und Bohrgeräte erfahren.

FACHEXKURSION NACH GR AFENWÖHR
Bei sehr warmen Temperaturen konnten wir am 22. Juni 
2023 dank der Unterstützung des Staatlichen Bauamts 
Amberg-Sulzbach nach dem Besuch des Militärmuseums 
in Grafenwöhr den für die Öffentlichkeit nicht zugäng-
lichen Truppenübungsplatz Grafenwöhr besichtigen. Der 
Truppenübungsplatz wurde den US-Streitkräften zur aus-
schließlichen Nutzung überlassen.
Mit einer heutigen Größe von rund 233 km2 Fläche ist der 
Übungsplatz in Grafenwöhr einer der größten Truppen-
übungsplätze und der modernste in Europa, erschlossen 
von einem Straßennetz mit einer Länge von rund 1.200 

Gruppenbild vor dem Bohrturm der KTB

Vor einem Black Hawk Helicopter
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Bohrturm der KTB



Kilometern. Mit 3.600 lokalen Beschäftigten, davon 2.000 
deutsche, stellt er einen der größten Arbeitgeber der 
Region und einen bedeutenden Wirtschaftsfaktor dar.

Bei der Rundfahrt durch das weitläu«ge Gelände waren 
Unterkünfte, Verwaltungsgebäude, eine Zahnklinik, ein 
großer Supermarkt, eine Tankstelle, AbstellÌächen für 
Fahrzeuge aller Art, der Flugplatz, Trainings- und Sport-
plätze und unberührte Wald- und OffenlandÌächen zu 
sehen. Selbst eine Kirche für alle Konfessionen und Schu-
len beherbergt der Truppenübungsplatz.
Vom 563 Meter hohen Schwarzenberg mit dem darauf 
be«ndlichen Beobachtungsturm, an dem sich Elvis Presley 
während seiner Militärzeit mit einer Inschrift verewigt hat, 
genossen wir den Blick über das Gelände und die benach-
barten Erhebungen. Der Übungsplatz ist Heimat einer gro-
ßen Rotwildpopulation, eines standorttreuen Wolfsrudels 
sowie zahlreicher gefährdeter Tierarten und PÌanzen. 
Ein Highlight für viele war die Besichtigung des Black Hawk 
Sanitätshelikopters, der auf dem Übungsplatz für Notein-
sätze stationiert ist.

VER ANSTALTUNG FÜR DIE JUNGEN KOLLEGINNEN 
UND KOLLEGEN 
Am 20. Juli 2023 haben sich die Jungen Kolleginnen und 
Kollegen im Herzen der Regensburger Altstadt getroffen. 
Nach einem Vortrag über die Aufgaben und handwerk-
lichen Techniken der Dombauhütte wurden sie durch den 
Regensburger Dom geführt und durften als Besonder-
heit den Dachstuhl und die Türme besteigen. Nach dem 
Mittagessen stand noch eine klassische Stadtführung
durch die Regensburger Altstadt bei perfektem Wetter auf 
dem Programm.

Dipl.-Ing. Josef Kreitinger

Regierung der Oberpfalz, Regensburg

Josef Rädlinger Unternehmensgruppe
Rädlinger Allee 1 | 93413 Cham | Tel. +49 9971 4003-0
www.raedlinger.com

Bauen,
was von Wert ist.

Bei JR hat Bauen Tradition. Über 2.000 Mitarbeitende an 
neun Standorten deutschlandweit realisieren Bauprojekte 
aller Größenordnungen. Durch die unkomplizierte und 
schnelle Zusammenarbeit aller Fachbereiche kann die 
Josef Rädlinger Unternehmensgruppe als Komplett-
anbieter auftreten. 

Verkehrswegebau | Erdbau & Erschließung | Hochbau | 
Ingenieurbau | Netzbau | Architektur | Roh- & Baustoffe

Junge Kolleginnen und Kollegen auf den Türmen des Regensburger Doms
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STRAUBING

LANDSHUT

Die Jungen Kolleginnen und Kollegen an der Rückseite der  historischen Giebelwand des Straubinger Rathauses; Die Jungen Kolleginnen und Kollegen an der Rückseite der  historischen Giebelwand des Straubinger Rathauses; Die Jungen Kolleginnen und Kollegen an der Rückseite der  historischen Giebelwand des Straubinger Rathauses; Die Jungen Kolleginnen und Kollegen an der Rückseite der  historischen Giebelwand des Straubinger Rathauses; Die Jungen Kolleginnen und Kollegen an der Rückseite der  historischen Giebelwand des Straubinger Rathauses; 
im Hintergrund: der mittelalterliche Stadtturm
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JUNGE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN BLICKEN 
HINTER DIE FA SSADE DES HISTORISCHEN 
STR AUBINGER R ATHAUSES 
Ende April 2023 fanden sich 15 junge und junggebliebene 
Kolleginnen und Kollegen im Innenhof der Straubinger 
Stadtverwaltung ein, um sich von Florian Speigl, Projekt-
leiter der Stadt Straubing, über die Herausforderungen des 
Bauens im Bestand mit Berücksichtigung des Denkmal-
schutzes zu informieren. Die Bausubstanz des historischen 
Rathauses der Stadt Straubing wurde am 25. November 
2016 durch einen Großbrand und die Löscharbeiten massiv 
geschädigt. Nachdem das Gebäude vollständig entkernt 
und mit Laserscanning vermessen wurde, wird dieses nun 
seit 2020 mit Hilfe eines 3D-Modells wiederaufgebaut. 
Dass für den Wiederaufbau kein 1:1-Aufbau vorgesehen 
ist, ist auch darin begründet, dass das neue Rathaus 
barrierefrei gestaltet und für die künftigen Verwaltungs-
aufgaben auf den neuesten Stand gebracht wird. Obwohl 
der Wiederaufbau als Neubau einzustufen ist, gelten teils 
hohe Anforderungen an den Denkmalschutz. Die Bau-
stellenlage in der historischen Innenstadt und die damit 
verbundene komplizierte Bauabwicklung mit zwei Krä-
nen auf engstem Raum macht für die verschiedenen Bau-
abschnitte ein komplexes Logistikkonzept erforderlich.
Die Kosten belaufen sich derzeit auf rund 50 Millionen 
Euro. Den Großteil der Finanzierung übernimmt die Ver-
sicherung, den Rest teilen sich der Freistaat Bayern und 
die Stadt Straubing.
Noch höher hinaus ging es bei der anschließenden Füh-
rung auf den 68  Meter hohen mittelalterlichen Stadt-
turm. Dieser hatte durch seine zentrale Lage und Höhe 
die Funktion eines Wachturms. Bis in die 20er Jahre des 
20. Jahrhunderts lebte und arbeitete dort der „Türmer“, 
der sowohl für die Überwachung des Schiffsverkehrs auf 
der Donau, für die Meldung sich nähernder Feinde sowie 
für die Warnung vor Bränden zuständig war. Heute bietet 
sich ein spektakulärer Blick über die Stadt.

BESICHTIGUNG DER B 15n – EIN AUTOBAHN-
KREUZ IM GRUNDWA SSER UND DIE SÜDLICHE 
FORTFÜHRUNG DER UMGEHUNG L ANDSHUT
Rund sieben Jahre nach Besichtigung der ersten Baumaß-
nahmen kehrten 52 Mitglieder der Bezirksgruppe zu dem 
fast fertiggestellten ersten Teil der Grundwasserwanne 
Ohu zurück. 

Ein vollständiges Kleeblatt im Bereich einer Grundwasser-
wanne stellt auch im großen deutschen Autobahnnetz 
eine Besonderheit dar. Bereits in den 1970er Jahren wurde 
die grundsätzliche Entscheidung getroffen, die B 15n im 
Bereich der Kreuzung mit der A 92 in TieÌage zu führen.
Hauptaspekt war dabei der bereits sehr stark mit Infra-
struktur (Kernkraftwerk, Bahnlinie, Autobahn) vorbelastete 
Talraum der Isar bei Essenbach. Durch die TieÌage soll-
ten die Belastungen für die sehr nahe Bebauung, ins-
besondere im Ortsteil Ohu, minimiert werden.

Zu diesem Zeitpunkt waren jedoch der gesamte Umfang 
und die Komplexität der Maßnahme noch nicht bekannt. 
Nach exakter Baugrunderkundung war klar, dass die im 
Endausbau rund 1.580 Meter lange Grundwasserwanne 
bis zu 8 Meter tief in das quartäre Grundwasserstock-
werk eingreift. Zudem be«ndet sich unter einer 5 Meter 
mächtigen stauenden Tonschicht artesisch gespanntes, 
tertiäres Grundwasser. Die lange Zeit für Planung und 
Bau zuständige Autobahndirektion Südbayern sah nach 
intensiver Abwägung deshalb die Anlage einer Schwer-
gewichtslösung vor. Wegen der Ausrichtung des Grund-
wasserstroms quer zur Wanne war die Bauabwicklung 
nur abschnittsweise möglich. Zudem mussten im End-
zustand neun dauerhafte Grundwasserüberleitungen ein-
gebaut werden.

L A NDSHU T

die niederbayern

Vor der Geh- und Radwegbrücke über die Grundwasserwanne
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Die größte Schwierigkeit in der Bauausführung lag jedoch 
im Risiko eines Sohlaufbruchs während der Bauphase. Um 
diese Gefahr zu minimieren, wurde während der gesam-
ten Bauzeit ein umfassendes Grundwassermanagement in 
Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt Landshut und 
dem anliegenden Wasserversorger betrieben. Neben der 
Bautechnik ist auch die Betriebstechnik für das Bauwerk 
sehr aufwendig.
Derzeit läuft das Planfeststellungsverfahren für den Ab-
schnitt bis zur Kreisstraße LAs 14. Robert Bayerstorfer, 
Fachbereichsleiter Straßenbau vom mittlerweile zustän-
digen Staatlichen Bauamt Landshut, erläuterte den Stand 
der weiteren Planungen. Derzeit konzentriert man sich auf 

BEZIRKSGRUPPEN

die Realisierung der Südostumfahrung Landshut. Stark in 
der Diskussion sind hierbei zwei Varianten für die Querung 
der Isarhangleite (FFH-Gebiet).

VOM DREISTREIFIGEN AUSBAU DER B 20 ZUM 
AUSBAU DER DEUTSCHEN ALPENSTR A SSE UND 
ZUR ROSSFELDPANOR A M A STR A SSE 
Bei bestem Spätsommerwetter machten sich 41 Kollegin-
nen und Kollegen auf den Weg zur Deutschen Alpenstraße. 
Der erste Zwischenhalt des Tages war bereits nach kur-
zer Fahrzeit auf der B 20 nördlich Falkenberg erreicht. Hier 
wird die Bundesstraße auf einer Länge von rund 4 Kilo-
metern dreistrei«g ausgebaut und um einen höhenfreien 
Anschluss ergänzt. Die Maßnahme ist Bestandteil eines 
umfassenden Ausbaukonzepts der B 20.

Vor Ort erläuterten Abteilungsleiterin Dr. Susanne Schmid-
huber und Projektleiter Christoph Moosbauer die 29 Millio-
nen Euro teure und seit 2020 laufende Baumaßnahme, die 
neben der Hauptstrecke noch 8 Kilometer Parallelwege, 
fünf Lärmschutzwände und drei Rückhaltebecken umfasst. 

Anschließend ging es weiter zum Staatlichen Bauamt
Traunstein. Dort informierte Abteilungsleiter Dr. Thomas 
Zumbrunnen über die Sanierung der Deutschen Alpen-
straße (B 305) zwischen Inzell und Berchtesgaden, die in 
den 1930er Jahren errichtet wurde und nun unter extre-
men topographischen, geologischen und naturschutz-
rechtlichen Randbedingungen saniert wird. Zusätzlich soll 
ein Geh- und Radweg gebaut werden. Um Umwege von bis 
zu 50 Kilometern zu vermeiden, müssen bauzeitliche Voll-
sperrungen weitestgehend vermieden werden. 

Das Projekt besteht im Wesentlichen aus drei Teilen: Der 
Ertüchtigung des Antonibergtunnels, dem Neubau der 
470 Meter langen Schutzgalerie Weinkaser und dem Weiß-
bachschluchttunnel. Bei der Planung geht man mit dem 
Einsatz von Building Information Modeling (BIM) neue Wege.

Vor einem 
Brückenwider-
lager bei 
Falkenberg

NIEDERBAYERN

Dr. Thomas 
Zumbrunnen 
erläutert 
den Bau der 
Schutzgalerie 
am Weinkaser
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Die Befahrung der 15 Kilometer langen Roßfeldpanorama-
straße mit fachkundigen Erläuterungen und vielen Anek-
doten durch den ehemaligen Traunsteiner Amtsleiter 
Sebald König war für die Teilnehmer noch ein weiteres 
Highlight. Die Straße verläuft auf über 1.500 Meter See-
höhe, sie wurde zwischen 1937 und 1955 erbaut und ist
sowohl bautechnisch als auch in der Bauwerkserhaltung 
sehr anspruchsvoll. Da sie keine Netzfunktion hat, wird 
sie als mautpÌichtige Privatstraße des Bundes (B 999) 
betrieben. Deutschlands höchstgelegene Panoramastraße 
bietet herrliche Ausblicke auf den Hohen Göll, den Kehl-
stein, das Dachstein- und das Tennengebirge.

Einen schönen Ausklang fand die Exkursion mit Blick auf 
den Watzmann und fachlichen Gesprächen über die Bau-
maßnahmen im alpinen Umfeld.

Prof. Dipl.-Ing. Andreas Appelt

Ostbayerische Technische Hochschule Regensburg

Typische Situation auf der Deutschen Alpenstraße: 
Steil ansteigender Bergrücken auf der einen und 
tiefe Schlucht auf der anderen Seite, das alles in 
hochsensibler Natur
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HALBTAGESEXKURSION ZUR BAUSTELLE DER 
ST 2205 NÖRDLICH COBURG
Die Aktivitäten der Bezirksgruppe Oberfranken im Jahr 
2023 begannen Anfang Mai mit einer Halbtagesexkursion 
zur Baustelle der Verlegung der Staatsstraße 2205 nörd-
lich Coburg. Im Norden von Coburg entsteht eine rund 
5,5 Kilometer lange neue Staatsstraße, die die Ortsdurch-
fahrten von Beiersdorf und Neuses vom Durchgangsver-
kehr entlastet. 
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die oberfranken

Stadt Salzburg

Das Jahr 2023 nutzte die Bezirksgruppe Oberfranken für jeweils 
eine Halbtages-, eine Eintages- und eine Mehrtagesexkursion und 

die tradionelle Jahresversammlung als Jahresabschluss.

Vertreter des Staatlichen Bauamts Bamberg, des Planungs-
büros Schneider & Partner und der bauausführenden 
Firma J. Rädlinger Straßen- und Tiefbau GmbH, Nieder-
lassung Selbitz, informierten uns über den aktuellen Pla-
nungs- und Baustand, sowie über die Besonderheiten des 
Projekts.

MEHRTAGESEXKURSION INS BERCHTESGADE-
NER L AND UND NACH SAL ZBURG
In diesem Jahr konnten wir die bereits für 2020 geplante 
Mehrtagesexkursion ins Berchtesgadener Land und nach 
Salzburg in Angriff nehmen. Am Donnerstag, den 15. Juni 
2023 starteten wir mit 30 Kolleginnen und Kollegen in aller 
Früh in Richtung Bechtesgadener Land. In Weißbach/
Schneizlreuth wurden wir von Vertretern des Staatlichen 
Bauamts Traunstein empfangen. Im dortigen Rathaus 
bekamen wir durch die Kollegen Thomas Zumbrunnen 
und Martin Bambach eine fachliche Einführung zum Aus-
bau der B305, Deutsche Alpenstraße. Die landschaft-
lichen Eindrücke und die Art und Weise der fachlichen 
Erläuterungen bei der anschließenden Befahrung der 
B305 werden uns noch lange in Erinnerung bleiben. Die 
Kollegen leben und lieben ihre Arbeit – das spürten wir!  

Am Freitag stand vormittags die Besichtigung des Hau-
ses der Berge in Berchtesgaden auf unserem Programm. 
Herr Fichtner vom Staatlichen Bauamt Traunstein und der 
Leiter des Nationalparkzentrums erklärten die Entstehung 
des Hauses und die Gedanken, die dahinterstecken. 

Nach dem Gang durch die Ausstellung fuhren wir zur Maut-
stelle Nord der Roßfeld-Panoramastraße. Dort erwarteten 
uns bereits Martin Bambach und der ehemalige Leiter des 
Staatlichen Bauamts Traunstein, Sebald König. Entlang der 
sicher am höchsten gelegenen Privatstraße des Bundes 
erläuterte uns Sebald König die Entstehungsgeschichte 
der Roßfeldstraße. An der Scheitelstrecke hatten wir einen 
herrlichen Blick auf das Massiv des Hohen Gölls, des Watz-
manns und des Untersbergs.

Baustellenberei-
sung St 2205
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Würz

Baustellen-
bereisung 
B 305, Deutsche 
Alpenstraße

Besichtigung 
Haus der Berge, 
BerchtesgadenAnschließend besichtigten wir das Eagle‘s Nest, das 

Kehlsteinhaus am Obersalzberg. Der beeindruckende 
Messingaufzug brachte uns vom Tunnelende in das 1938 
fertiggestellte und nun als Berggaststätte genutzte Kehl-
steinhaus. Die düstere Vergangenheit dieses Platzes ist 
allgegenwärtig. Wir konnten gerade noch unsere kurze 
Wanderung bis zum Gipfelkreuz beenden, bevor ein hefti-
ger Gewitterschauer niederging.

Der Samstag gehörte ganz der Stadt Salzburg. Bei Sonnen-
schein und 25°C erfuhren wir nicht nur Wissenswertes 
über die Feste Hohensalzburg, die Getreidegasse und 
natürlich den berühmtesten Sohn der Stadt, Wolfgang 
Amadeus Mozart, sondern auch über seinen Nachbarn, 
den österreichischen Physiker Christian Doppler. Seine 
Entdeckung bescherte uns später die Radarmeßgeräte, 
denen nicht jeder von uns nur freundlich gegenübersteht. 
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Am Sonntag ging es zuerst zur Alten Saline Bad Reichen-
hall. Viele sehnten sich dabei die gute alte Zeit zurück. 
Augenscheinlich einfache mechanische Technik funktio-
niert immer noch reibungslos, um Sole an die OberÌäche 
zu pumpen. Ingenieurskunst, die ihresgleichen sucht. 

Zum Exkursionsausklang kehrten wir auf dem Heim-
weg nach Oberfranken in Pentling zum Abendessen ein. 
Gestärkt und voller neuer Eindrücke war man sich einig, 
dass es für die Bezirksgruppe Oberfranken ein gelungener 
Neustart der Mehrtagesexkursionen nach Corona war. 

TAGESEXKURSION NACH WÜR ZBURG
Unsere letzte Exkursion ging am 10. Oktober 2023 nach 
Würzburg. Am Vormittag besuchten wir die Staatliche 
Feuerwehrschule Würzburg. Die Liegenschaft wird vom 
Staatlichen Bauamt Würzburg betreut. Der Abteilungs-
leiter für den Städtischen Ingenieurbau, Detlev Müller, 
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gab uns einen eindrucksvollen Einblick in die besonderen 
baulichen Anforderungen, die bei den Neubauten auf der 
Liegenschaft zu beachten waren. Herr Florian Heidenreich 
von der Staatlichen Feuerwehrschule Würzburg führte uns 
über das Gelände und erläuterte dabei die Funktionali-
täten der 2016 eingeweihten neuen Übungshalle anhand 
möglicher Übungsszenarien. 

Im Anschluss konnten wir uns beim Staatlichen Bauamt 
Würzburg über den Fortgang der Planungen zur B26n zwi-
schen dem Autobahnkreuz Schweinfurt/Werneck über 
Karlstadt bis zur A3 westlich des Autobahndreiecks Würz-
burg-West informieren. Das Gesamtprojekt ist in vier 
Planungsabschnitte aufgeteilt und im Bedarfsplan für 
die Bundesfernstraßen in die Kategorien VB und WB* ein-
gestuft. Bis zur Fertigstellung der gut 41 Kilometer langen 
neuen Straße gilt es für die Kolleginnen und Kollegen noch 
einiges an Arbeit zu bewältigen. 

BAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTHBAYREUTH

OBERFRANKEN

Exkursionsgruppe
der Mehrtages-
exkursion

Bei der Feuerwehrschule Würzburg
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Am Nachmittag besuchten wir den Staatlichen Hofkel-
ler Würzburg und bekamen neben einer Kellerführung 
durch den Keller Schönborn auch Erläuterungen zu den 
im Gebiet des Staatlichen Hofkellers vorhandenen Wein-
lagen mit ihren spezi«schen Traubenarten und -sorten. 
Natürlich enthielt unsere Führung auch eine Weinver-
kostung. Die letzte Exkursion des Jahres 2023 beschlossen 
wir mit dem Abendessen im Garten des Bürgerspitals bei 
angenehmen Temperaturen. 

Am 16. November 2023 fand unsere traditionelle Jahres-
versammlung im Staatlichen Bauamt Bayreuth statt. Den 
Festvortrag hielt Herr Dr.-Ing. Heinz Dirnhofer von der 
Landesbaudirektion Bayern zum Thema autonomes Fahren.

Dipl.- Ing. Uwe Zeuschel

Staatliches Bauamt Bayreuth

Dipl.- Ing. (FH) Ralf Hauenstein

Regierung von Oberfranken, Bayreuth

Kellerführung Staatlicher Hofkeller Würzburg

hils consult gmbh,ing.-büro für bauphysik

www.hils-consult.de
info@hils-consult.de

Mess-Stelle nach § 26/29b BImSchG
VMPA-Schallschutzprüfstelle, VBI

Kolpingstr. 15, 86916 Kaufering
fon: (0 81 91) 97 14 37
fax: (0 81 91) 97 14 38

ing.-büro - sachverständige
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HALBTAGESEXKURSION MIT WERKSBESICHTI-
GUNG BEI DER FIR M A M A X BÖGL
Unser Mitglied Klaus Görgner ermöglichte uns am 30. März 
2023 bei der Firma Max Bögl in Neumarkt i.d.OPf. span-
nende Einblicke in die industrielle Fertigung von hybri-
den Masten für Windkraftanlagen mit einem Sockel aus 
Beton und in die innovativen, kontaktlosen Transport-
möglichkeiten.
Wir starteten mit einem Vortrag über das Unternehmen, 
um anschließend im Transport System Bögl Platz zu neh-
men. In rasanter Fahrt ging es über die Versuchsstrecke, 
die alles aufbietet, was auf einer knapp 1 Kilometer lan-
gen Strecke untergebracht werden kann. Danach ging es 
in die Fertigung der Masten. Zum Abschluss stieß noch 
Firmenchef Johann Bögl dazu. Alles in Allem eine runde 
Veranstaltung. 

TAGESEXKURSION NACH INGOL STADT UND 
ZU BAYERNOIL BEI VOHBURG
Bei konstantem Wetter (Dauerregen) haben wir uns am 
11. Mai 2023 in das Grenzgebiet zwischen Nieder- und Ober-
bayern aufgemacht, um bei Bayernoil in Vohburg die Raf-
«nerie zu besichtigen. Beeindruckend war, wie aus einer 
Vielzahl von Rohren, Kesseln und Leitungen aus Rohöl 
die verschiedenen Produkte, darunter auch Bitumen, 
gewonnen werden. Abgerundet wurde das Programm 
durch die Anlage für polymermodi«ziertes Bitumen in 
Großmehring – eine von wenigen in Deutschland. Nach 
einer Stärkung im Casino der Pionierkaserne in Ingol-
stadt haben wir uns über die dortige Ausbildung zu Bau-
technikern und dem Vorgehen der Pioniere bei der Her-
stellung beziehungsweise der Beurteilung von Straßen und 
Brücken im Einsatzgebiet erkundigt.

die mittelfranken

Vor dem Ausbildungszentrum der PionierkaserneVom Rohöl zum Bitumen (Raffinerie Bayernoil)

Vor dem Transport System Bögl
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EXKURSION JUNGE KOLLEGINNEN UND 
KOLLEGEN ZUR VAG-LEITSTELLE
Zum Austausch unter den Jungen Kolleginnen und Kolle-
gen fand im Juni 2023 eine Halbtagesexkursion zur Leit-
stelle der Verkehrs-Aktiengesellschaft (VAG) in Nürnberg 
statt. Nach kurzer Begrüßung und Einführung durch den 
Leiter der Leitstelle, Herrn Wimmer, durfte unsere Gruppe 
den Blick in den Kontrollraum der Verkehrsbetriebe rich-
ten. Hier hat man rund um Uhr die gesamte Übersicht 
über den öffentlichen Nahverkehr in Nürnberg, Fürth 
und Erlangen sowie den weiteren Umlandgemeinden. So 
kann der Betriebsablauf sichergestellt und bei Störungen 

schnellstmöglich eingewirkt werden. Dabei behalten
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Leitstelle die 
einzelnen Abläufe im Verkehrsnetz auf den beiden fahrer-
losen U-Bahn-Linien und dem Straßenbahn- und Busnetz 
im Blick. Zudem kommen alle Informationen zum aktu-
ellen Geschehen in den U-Bahnen und Straßenbahnen 
sowie Busverkehren über viele Bildschirme, per Funk 
oder Lautsprecher zusammen. Aber auch über eine Zug-
steuerung können die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
direkt in eine knifÌige Situation eingreifen. Auf diese 
Weise werden unvorhersehbare Störungen mit Ruhe und 
Herz gelöst. 

Exkursion der Jungen Kolleginnen und Kollegen

Abschlussbild der Halbtagesexkursion zur Firma Max Bögl mit v. l. n.r. 
Johann Bögl, Rüdiger Ziener, Astrid Zunner, Klaus Görgner und Claus Berndorfer

Produktion der Windkraftanlagen

N Ü R N B ER G
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MITTELFRANKEN

SCHWABACH

NÜRNBERGNÜRNBERG
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Nach den interessanten Eindrücken der VAG-Leitstelle 
wurde der Nachmittag mit der sportlichen Aktivität „Bow-
ling“ abgerundet. Nach der körperlichen Anstrengung
stärkte sich die Gruppe bei einem leckeren Abendessen 
und ließ somit die unterhaltsame Exkursion gemütlich 
ausklingen. 

JAHRESTAGUNG DER VSVI IN SCHWABACH
Die diesjährige Jahrestagung der VSVI Bayern hat die Bezirks-
gruppe Mittelfranken ausgerichtet. Das Organisationsteam 
um unseren Bezirksvorsitzenden, Rüdiger Ziener, hat sich 
die Goldschlägerstadt Schwabach als Veranstaltungs-
ort ausgesucht. Dank der guten Vorbereitung durch den 

Dank bei der Jahrestagung mit v. l. n. r. Robert Köhl, Rüdiger Ziener, Rainer Popp Wulli und Udo

BEZIRKSGRUPPEN

Brückenbau | Tunnelbau | Hochbau | konstruktiver Ingenieurbau

Der beste Weg ist die Kombination 
von Wissen, Erfahrung und Kreativität.
Als innovativer Ingenieurdienstleister erarbeiten wir für Sie seit über 50 Jahren 
umfassende und praxisgerechte Lösungen – für anspruchsvolle Neubauvorhaben 
und zur Erhaltung von bestehenden Ingenieurbauwerken. Büchting + Streit AG. 

Beraten | Planen | Prüfen | Begutachten

www.buechting-streit.de

Geschäftsführer der VSVI Bayern, Robert Köhl, und der 
aktiven Mithilfe weiterer Mitglieder der Bezirksgruppe lief 
auch am Tag der Jahrestagung alles reibungslos. Unse-
rem Eindruck nach haben alle Teilnehmenden viele gute 
Erkenntnisse und Eindrücke aus Schwabach und mit Wulli 
und Udo auch noch ein Paket an fränkischer Mundart mit 
nach Hause genommen. 

Dipl.-Ing. Andreas Eisgruber

Staatliches Bauamt Nürnberg

Daniela Latzel, M.Sc. 

Staatliches Bauamt Nürnberg
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BIM Anwendung

in der Geotechnik

Kostensparende Instandhaltung eines 
vorhandenen Durchlasses

Unterhalb eines 8m hohen Dammes war 
ein vorhandener Durchlass unter einer 
Staatsstraße zu sanieren. Die Verrohrung 
besteht aus zwei Abschnitten: nördlich aus 
gemauerten Rundbögen, südlich im Zuge 
einer früheren Straßenverbreiterung aus 
einem Kastenprofi l in Stahlbetonbauweise. 
In beiden Bereichen war die Fließsohle 
stark geschädigt.

Aufgrund der Tatsache, dass die Damm-
schüttung stattliche acht Meter betrug, 
wurde als Alternative zur Abtragung des 
Damms und Neubau des Durchlasses ein 
sogenanntes „Relining“ in konzipiert. Dabei 
wird ein im Querschnitt etwas kleineres, 
neues Rohr z. B. aus glasfaserverstärk-
tem Kunststoff  (GfK) in den bestehenden 
Durchlass eingeschoben und der Ringraum 
zwischen dem neuen und dem alten Rohr 
mit fl ießfähigem Dämmer verfüllt.

Zuvor wurde die hydraulische Kapazität des 
neuen Rohrquerschnittes unter Berück-
sichtigung der nun besseren Fließeigen-
schaften des GfK-Materials überprüft. Die 
Wanddicke des neuen GfK-Rohres wurde 
im Rahmen einer statischen Berechnung 
für den Altrohrzustand IIIa nach DWA-A 
143-2 ermittelt, in dem alle vorhandenen 
Lasten vom Reliningrohr allein (ohne 
Altrohr) aufgenommen werden. Dabei 
wurde auch der Bauzustand betrachtet, da 
der Dämmerdruck auf das neue Rohr durch 
die hohe Wichte des Verfüllmaterials nicht 
unerheblich ist.

Insgesamt hat der Einsatz der graben-
losen Bauweise statt dem Einbau eines 
neuen Rohres und den damit verbundenen 
Erdarbeiten Kosten von ca. 82.000 Euro 
erspart. Nach der sehr kurzen Bauzeit von 
nur sieben Tagen ohne Einschränkungen für 
den Verkehr ist nun die Entwässerung für 
mindestens weitere 50 Jahre sichergestellt.

www.lga.de

UNSERE LEISTUNGEN
 Erhaltungsmanagement an Verkehrsfl ächen
 Ermittlung der Restnutzungsdauer
 Zustandserfassung und -bewertung
 Ermittlung der Tragfähigkeit befestigter Verkehrsfl ächen
 Prüfung von Asphalt, Bitumen und Fahrbahnmarkierung
 Untersuchung von Gesteinskörnungen, Naturstein, 

Baustoff gemische und Recyclingbaustoff e
 Geotechnik für Strecke und Ingenieurbauwerke 
 Baugrundgutachten
 passgenaue wirtschaftliche Baukonzepte
 Erdbau
 Qualitätssicherung
 Fachbauleitung
 Georisiken

 Anti-Nachtragsmanagement
 Wirtschaftsmediation
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JAHRESMITGLIEDERVERSA MMLUNG IN 
WÜR ZBURG
Im September 2022 fand die statt, aufgrund von Corona 
im Jahr 2021 mit nachträglichen Vorstandswahlen. Neu in 
die Vorstandschaft kamen Prof. Dr.-Ing. Benjamin Aulbach, 
Dipl.-Ing. Andreas Hecke, Dipl.-Ing. Bernd Schneider und 
Dipl.-Ing. Stephan Weißkopf-Zunft. Für ihre langjährige 
Mitarbeit bedankt sich der Vorstand bei den scheidenden 
Vorstandskollegen Dipl.-Ing. Andreas Fischer und Prof. 
Dr.-Ing. Wolfgang Lackner.
Anstatt eines Festvortrags wurden aktuelle Projekte der 
drei Staatlichen Bauämter aus Unterfranken dargestellt, 
um unsere Mitglieder nach der Corona-Zwangspause
zumindest wieder „auf Planungsstand“ zu bringen.

FEUERWEHRSCHULE WÜR ZBURG UND 
SEK TKELLEREI 
Am 20. Oktober 2022 trafen sich die Kolleginnen und Kolle-
gen zu einem „heißen Nachmittag“. Wir besichtigten die 
Staatliche Feuerwehrschule in Würzburg. In dem groß-
zügigen Areal in der Würzburger Zellerau werden die

Kameraden der Freiwilligen Feuerwehren für ihre Einsätze 
geschult. Die gesamte Anlage mit mehreren Gebäude-
komplexen, Straßen, Unterführung und einem Eisenbahn-
übergang bietet ein Ensemble, das die alltäglichen Ein-
satzbedingungen, denen die Feuerwehrleute ausgesetzt 
sind, realitätsnah widerspiegelt. In der großen Halle mit 
Hauszeile im Maßstab 1:1 kann eine Vielzahl von Brand-
situationen simuliert werden.
Zur Abkühlung folgte ein Besuch in der Sektkellerei Höfer, 
bei dem wir in die Reifung und Abfüllung der edlen Tropfen, 
nach dem Motto: „Wie kommt der Korken auf die Flasche“, 
eingeweiht wurden. Natürlich durfte zum Ausklang eine 
Sektprobe nicht fehlen, die begeistert angenommen wurde.

WÜR ZBURGER SEMINAR 
Einhergehend mit dem schonenden Umgang mit unse-
rer Umwelt, der Ressourcenknappheit bei Baustoffen und 
wachsenden Beseitigungsbergen rückt das Thema der 
Wiederverwertung immer mehr in den Vordergrund.
Mit Themen zur Ersatzbaustoffverordnung wie den recht-
lichen Grundlagen und Änderungen, der Wiederverwertung 
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Feuerwehrschule Würzburg 

W ÜR ZBURG

die unterfranken
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von nicht aufbereitetem Bodenmaterial und Baggergut 
und dem labortechnischen Aufwand für die analytische 
Untersuchung, der hinter der Bewertung steckt, wurde 
den Teilnehmern des Würzburger Seminars am 11. Mai 2023 
die komplexe Änderung im Abfallrecht und Bodenschutz 
nähergebracht. Daneben gab es ausführliche Informatio-
nen zum Baustoff R-Beton.
Die sehr angeregte Diskussion im Anschluss an die Refe-
rate zeigte das hohe Interesse und den Informations-
bedarf zu diesem Thema. Den Referenten Peter Hingerl 
(AGROLab), Dipl.-Kfm Christian Reifenscheid (Lenz Ziegler 
Reifenscheid GmbH) und Dr. Klaus Reder (INTERGEO) herz-
lichen Dank. 

EXKURSION JUNGE KOLLEGINNEN UND 
KOLLEGEN ZUR A 7
Die Jungen Kolleginnen und Kollegen trafen sich am 
25. Mai 2023 zur Besichtigung der Talbrücke Stettbach
im Zuge der A7. Die Erneuerung der 1966 errichteten Brü-
cke ist auf Grund des schlechten Bauwerkszustands und 
der für die heutigen Verkehrsverhältnisse nicht mehr 
ausreichenden Tragreserven zwingend erforderlich. Die 
Bauwerksbreite wird bereits für einen sechsstrei«gen 

Autobahnausbau ausgelegt. Herr Dipl.-Ing. Thaler von der 
Autobahn GmbH führte die Gruppe und erläuterte die Bau-
maßnahme. Im Anschluss war Gelegenheit zum fachlichen 
Austausch im „Alten Kranen“ in Würzburg.

FRÜHJAHRSE XKURSION
Zunächst: Aus der Frühjahrsexkursion wurde eine Sommer-
exkursion am 20. Juli 2023. Erstes Anlaufziel war die Vor-
landbrücke der Mainbrücke Hochheim A671.
Sie überführt die A671 mit insgesamt 24 Feldern über den 
Main, die Neckarstraße, die Eisenbahnstrecke Wiesbaden – 
Rödermark-Ober Roden sowie mehrere Fuß- und Wirt-
schaftswege. Das Bauwerk aus den 1960er Jahren besteht 
aus insgesamt vier Teilbauwerken, die übergeordnet zu 
einer stählernen Strombrücke und einer Spannbeton-
Vorlandbrücke zusammengefasst werden können. 

Nach aktuellem Stand der Planung sollen alle Teilbau-
werke der Spannbeton-Vorlandbrücke ab 2026 rückge-
baut werden und durch einen Ersatzneubau mit baulich 
getrennten Richtungsfahrbahnen ersetzt werden. In Vor-
bereitung des geplanten Rückbaus und vor dem Hinter-
grund der abgelaufenen Restnutzungsdauer der Teilbau-
werke erfolgte von 2019 bis Mitte 2020 der Aufbau eines 
Notgerüsts unterhalb von zwei Teilbauwerken. 

Vor dem Hintergrund von Verzögerungen des Ersatzneu-
baus, der Setzungsemp«ndlichkeit der Unterstützungs-
konstruktion und der Spannungsrisskorrosionsproblematik 
der Teilbauwerke kommen faseroptische Messmethoden 
zur Überwachung der Vorlandbrücke zum Einsatz. Durch 
diese faseroptischen Messmethoden ist grundsätz-
lich eine großÌächige und ganzheitliche Überwachung 

Würzburger Seminar
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der Überbauten möglich. Eine sich ggf. abzeichnende
Zustandsveränderung kann damit zu einem frühen Zeit-
punkt und mit einer hohen Genauigkeit festgestellt wer-
den. Die hohe Genauigkeit der Messungen zeigt dabei ein 
komplexes Bild zwischen Belastung, Temperaturverhalten 
und anderen äußeren Faktoren.

Insgesamt kein trockenes, sondern äußerst spannendes 
Thema wie von den interessierten Teilnehmenden durch-
gängig zu hören war. 

Nach einer kurzen Stärkung ging es im Anschluss weiter 
nach Aschaffenburg. Seit Februar 2020 wird das RÜB Wil-
ligisbrücke mit integriertem Abwasserpumpwerk für den 
Mainsammler gebaut. Aufgrund der Lage des Beckens am 
Mainufer sind besondere Anforderungen an die Gestal-
tung gegeben und es werden im Zusammenhang mit dem 
Neubau dieser Anlagen eine Aussichtsterrasse, moderne 
Toilettenanlagen und ein Spielplatz hergestellt. Eine 
besondere Herausforderung sind die Baugrundverhält-
nisse in diesem mit Schutt aus der Nachkriegszeit auf-
gefüllten Bereich in unmittelbarer Nähe des Mains. Zum 
Zeitpunkt der Besichtigung stand die Baustelle aufgrund 
Wassereinbruchs in der Baugrube aus überschnittenen 
Bohrpfahlwänden still.
Vielen Dank an Wolfgang Maier vom Tiefbauamt der Stadt 
Aschaffenburg für die Führung.

Im Anschluss wurde uns durch Johannes Heßberger vom 
Hochbauamt Aschaffenburg das Projekt „Aufwertung 
und Neugestaltung des Schlossufers in Aschaffenburg“ 

BEZIRKSGRUPPEN

nähergerbacht. Neben der übergeordneten Freianlagen-
planung wird die bislang als öffentlich zugängliche 
Sicardiusstraße am Fuße der Schlossmauer erneuert 
und mit einem geregelten Parkraumangebot aus-
gestattet. Ferner erfolgen Sanierungsmaßnahmen an den 
bestehenden Stützmauern und der Bau eines Aufzugs. Mit 
einem 17 Meter langen Verbindungssteg vom Kastanien-
hain zur Aussichtsplattform mit der Aufzugskabine. Diese 
kann bis zu 13 Personen von der Sicardiusstraße in die 
Oberstadt befördern. Auch hier zeigen sich die geo-
technischen Herausforderungen zwischen Planung Neu-
bau, hohem Grundwasserspiegel und vorhandenen Stütz-
konstruktionen.

Da den VSVI-Senioren schon letztes Jahr das Bier beim 
Schlappeseppel hervorragend schmeckte, lag nichts näher,
als auch diese Exkursion bei gelassener Stimmung in
diesem traditionsreichen Bierlokal ausklingen zu lassen, 
bevor wir alle die Rückreise mit dem Bus antraten. 

VSVI-SENIOREN ERKUNDEN WÜR ZBURGER 
„UNTERWELT“ 
Das diesjährige Seniorentreffen fand in Würzburg am 
7. September 2023 statt. Treffpunkt war eine der größten 
laufenden Baustellen auf dem Luitpold-Campus des Uni-
versitätsklinikums im Stadtteil Grombühl.
Der Projektleiter des Staatlichen Bauamts Würzburg, 
Wayan Klöffel, verschaffte allen zunächst Einblicke in 
eine für die Öffentlichkeit nicht zugängliche „Unterwelt“ 
des Uni-Klinikums. Dort be«ndet sich ein Versorgungs-
netzwerk aus Dampf-, Heißwasser-, Sauerstoff- und

Frühjahrsexkursion zur Vorlandbrücke der Mainbrücke Hochheim

MAINZMAINZMAINZ

FRANKFURT

VORLANDBRÜCKE 
DER MAINBRÜCKE 
HOCHHEIM

UNTERFRANKEN
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Ingenieurgesellschaft
für Bauwesen

Planungsingenieure
für bewegende Bauwerke

ANWIKAR CONSULTANTS GmbH  ∙  Max-Born-Straße 19  ∙  97080 Würzburg  ∙  Tel. 0931 98096-0  ∙  info@anwikar.de  ∙  www.anwikar.de

Kondensatleitungen sowie aus Strom- und Datenkabeln. 
Anschließend führte Herr Klöffel die Gruppe durch
den Neubau der Klinik für Strahlentherapie. Hier wer-
den die bislang auf drei Standorte verteilten Strahlen-
kunde-Kliniken zusammengelegt. Das siebengeschossige 
Gebäude und dessen Gründung stellte die Planer und 
die bauausführenden Firmen vor besondere Heraus-
forderungen. Das begrenzte Baufeld und seine Hanglage 
erforderten eine aufwändige Geländeabfangung aus 222 
Bohrpfählen mit bis zu 1,50 Meter Durchmesser und bis 

zu 20 Metern Länge. Um den Strahlenschutz zu gewähr-
leisten, betragen die Wandstärken im Strahlenbunker-
Trakt bis zu 2 Meter. 
Auf diesen äußerst interessanten Auftakt folgte ein
abwechslungsreicher und informativer Streifzug durch die
Würzburger Altstadt. Ob das Falkenhaus mit seiner prunk-
vollen Rokokofassade, die gotische Marienkapelle mit 
Riemenschneiders Sandstein«guren, die Alte Mainbrü-
cke, der barocke Vierröhrenbrunnen oder der Dom Sankt 
Kilian mit der benachbarten Neumünster-Basilika – zu
jeder Sehenswürdigkeit wusste die Gästeführerin Nadine 
Waldmann interessante Details aus der Bau- und Kunst-
geschichte zu berichten. Die Altstadtführung endete am
Bürgerspital. Nicht mehr weit entfernt lag das „Vier
Jahreszeiten“, in dessen schattigem Biergarten sich die 
„tapferen“ Senioren nach diesem heißen Spätsommertag 
erfrischen und stärken konnten.

Dr. Klaus Reder

INTERGEO Ing. GmbH, Mellrichstadt 

Seniorenexkursion Baugrube Neubau Strahlentherapie Seniorenexkursion Baugrube Neubau Strahlentherapie 
in Würzburg

W Ü R Z B U R G



MITGLIEDERVERSA MMLUNG
Die turnusgemäß alle zwei Jahre statt«ndende Mitglieder-
versammlung konnte am 5. Mai 2023 erstmals wieder in 
Präsenz statt«nden. Rund 45 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer trafen sich im Bräustüberl Weihenstephan in Frei-
sing, um neben den Formalia der Mitgliederversammlung 
dem spannenden und sehr interessanten Festvortrag 
„DIMU – Geöffnete Wände – Neugestaltung des Diözesan-
museums Freising“ von Architekt Peter Brückner beizu-
wohnen.
Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden Dipl.-Ing. 
(FH) Melanie Mayr, M.Eng. und Dipl.-Ing. Christian Matt-
mann neu in den Vorstand der Bezirksgruppe Oberbayern 
gewählt. Nach jeweils langjähriger Mitarbeit schieden 
Dipl.-Ing. Hans Jörg Oelschlegel, Dipl.-Ing. Franz Schelle 
jun. und Kathrin Laugesen, M.Sc. aus dem Vorstand aus.

FACHVORTR AG 
„TUM HYPERLOOP PROGR A MM“
Der Fachvortrag zum Projekt „Hyperloop“ der Techni-
schen Universität München fand Ende Mai im zwischen-
zeitlich bewährten, digitalen Format statt. Rund 70 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer wählten sich online ein und 
folgten gespannt den Ausführungen von Herrn Gabriele 
Semino, Projektleiter des TUM Hyperloop Programms. 
Herr Semino schilderte sehr anschaulich den Werde-
gang des Projekts und den aktuellen Entwicklungsstand 
dieser innovativen Transportlösung. Im Nachgang fand 
eine rege Diskussion statt, für die der digitale Raum kein 
Hindernis darstellte. Erstmalig im Zuge einer Vortrags-
veranstaltung wurde die Aufzeichnung des Vortrages im 
Nachgang allen Mitgliedern zum Download zur Verfügung 
gestellt.

die oberbayern
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Gabriele Semino, 
TUM Hyperloop 

Programm, beim 
Online-Vortrag

Eine der beiden Teilnehmergruppen im Kramertunnel 

BEZIRKSGRUPPEN

Gabriele Semino
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FACHEXKURSION „REGIONALTANGENTE WEST“
Die für April angesetzte 200. Fachexkursion zum Projekt 
„Regionaltangente West“ nach Frankfurt am Main in Ver-
bindung mit einem Besuch der Arbeiten an der A3 im Aus-
bauabschnitt Kreuz Erlangen – Kreuz Biebelried musste 
aufgrund mangelnder Teilnehmerzahl leider abgesagt
werden.

FACHEXKURSION ZUM KR A MERTUNNEL 
NACH GAR MISCH
Die erste durchgeführte Baustellenexkursion in diesem 
Jahr führte uns zum Kramertunnel nach Garmisch. Die mit 
23 Teilnehmerinnen und Teilnehmern ausgebuchte Exkursion

zu einem der wichtigsten Straßentunnelprojekte in Bayern 
fand am 22. Juni 2023 statt. 
Bei bestem Wetter konnten wir hautnah einen Eindruck 
von den laufenden Bauarbeiten für die Herstellung der 
Innenschale und der Tunnelausstattung erhalten. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Bauüberwachung des 
Staatlichen Bauamts Weilheim führten uns nach einer 
umfassenden Projektvorstellung in zwei Gruppen durch die
beiden in Bau be«ndlichen Tunnelröhren und beantworteten 
kompetent die Vielzahl der Fragen der sehr interessierten 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Die Nachmittagsexkursion 
fand ihren Ausklang bei einem gemeinsamen Biergarten-
besuch im Gasthaus „Schranne“ in Garmisch.

Übergangsbereich Tunnelröhre zu Querschlag / Notausstiegsbereich
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FACHEXKURSION ZUR VERL ÄNGERUNG 
DER U-BAHNLINIE U5 IN MÜNCHEN
Am Nachmittag des 5. Oktober 2023 trafen sich 25 Mit-
glieder der Bezirksgruppe Oberbayern zur ausgebuchten 
Fachexkursion zur Baustelle „Baulos 1 – Verlängerung der 
U5“ am Bahnhof Willibaldstraße in München.
Für das Ziel einer nachhaltigen Mobilität in München stellt 
die Verlängerung der U-Bahnlinie 5 vom Laimer Platz bis 
zum Verkehrsknoten Bahnhof Pasing einen wichtigen
Schritt dar. Die rund 3,8 Kilometer lange Verlängerung 
der U-Bahnlinie U5 beginnt am Ende der Abstellanlage 
westlich des bestehenden U-Bahnhofs Laimer Platz in der 
Gotthardstraße. Dort folgt die Strecke zunächst dem Ver-
lauf der Gotthardstraße bis zur Willibaldstraße. An den 
Bahnhof Willibaldstraße schließt sich im Untergrund ein 
Aufweitungsbauwerk an, mit dem ein möglicher Abzweig 

nach Süden Richtung Blumenau offengehalten wird. Über 
den neuen Bahnhof Am Knie südöstlich der Landsberger 
Straße führt die Trasse dann zum Bahnhof Pasing, unter 
dem der neue U-Bahnhof mit den erforderlichen Betriebs-
einrichtungen entsteht. Westlich des Bahnhofs schließt 
eine Abstellanlage an. Der bisherige Endbahnhof Laimer 
Platz wird durch die U-Bahn-Verlängerung zu einem
Durchgangsbahnhof. 
Die Teilnehmenden erhielten zunächst eine umfassende 
Projektvorstellung im Baucontainer, um im Anschluss 
eine sehr interessante Baustellenführung zu erleben. 
An dieser Stelle geht unser herzlicher Dank an die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des Baureferats der 
Landeshauptstadt München, die mit diesem spannenden 
Projekt betraut sind und uns bei der Exkursion einen Ein-
blick gewährten.

MÜNCHEN
PULLACH

MÜNCHENMÜNCHEN
PULLACHPULLACH

OBERBAYERN
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Baulos 1 U5 Laimer Platz

U5 Willibaldstraße

U5 AM Knie

U5 Pasing

500m

Karte hergestellt aus OpenStreet-Map-Daten, Lizenz: Open Database License (ODbL)



Wehr Großhesselohe

Großhesseloher Brücke
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JUNGE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN 
A M WEHR GROSSHESSELOHE IN PULL ACH
Das Veranstaltungsprogramm der Bezirksgruppe Oberbayern
für das Jahr 2023 fand seinen Abschluss mit einer Exkursion 
der Jungen Kolleginnen und Kollegen am 19. Oktober 2023 
zur Besichtigung der Baumaßnahme „Sanierung des Groß-
hesseloher Wehrs“ in Pullach mit anschließender Einkehr 
in der Waldwirtschaft Großhesselohe. 
Zusammenfassend war das Jahr 2023 wieder von einem 
umfangreichen Veranstaltungs- und Exkursionsprogramm 
geprägt, das auf sehr regen Zuspruch der Mitglieder der 
Bezirksgruppe stieß. Unser Dank gilt allen Organisatoren 
und Mitwirkenden der Staatlichen Bauämter, der Landes-
hauptstadt München, der bauausführenden Firmen und 
planenden Ingenieurbüros. Ohne deren tatkräftige Mit-
wirkung wäre die Umsetzung eines Programms dieser Art 
nicht möglich gewesen.

Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Maximilian Fuchs

Haumann+Fuchs Ingenieure AG, Traunstein 
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Vor dem Wehr 
Großhesselohe

Innovativ, sachkundig, 
professionell

Karte hergestellt aus OpenStreet-Map-Daten, Lizenz: Open Database License (ODbL)

Karte hergestellt aus OpenStreet-Map-Daten 
Lizenz: Open Database License (ODbL)



EXKURSION DER JUNGEN KOLLEGINNEN UND 
KOLLEGEN NACH MÜNCHEN 
Die Landeshauptstadt München ist für vieles bekannt, für 
die Wiesn, das Olympiazentrum, den Englischen Garten, 
das Deutsche Museum, den Marienplatz, die Allianz Arena 
sowie für schöne Biergärten und gutes Bier. Kurz gesagt, 
München ist eine vielseitige Stadt, bei der es immer viele 
spannende Dinge zu besichtigen gibt. Deshalb haben sich 
die Jungen Kolleginnen und Kollegen der Bezirksgruppe am 
24. Mai 2023 zu einer Tagesexkursion nach München auf-
gemacht. Das Programm, das kein klassisches Straßenbau-
Programm war, sollte bewusst ein Blick über den Straßen-
bauingenieur-Tellerrand werden. 

Start der Exkursion war der Eingang der Portalklinik der 
Ludwig-Maximilians-Universtität München (LMU) am Send-
linger Tor. Hier wurde die zwölfköp«ge Gruppe von Herrn 
Haag vom Staatlichen Bauamt München 2 empfangen. Herr 
Haag, der den Umbau des Klinikums betreut, übernahm 
die Führung und gab einen interessanten Einblick in die 
Ziele, Vorgaben und Herausforderungen des Klinikbaus.

Die wohl am schwierigsten zu lösende Aufgabe war hierbei 
die Koordination des parallellaufenden Bau- und Klinik-
betriebs. Obwohl das interdisziplinäre LMU-Klinikum mit 
200 Betten, fünf OPs, fünf Kreißsälen und verschiedenen 

modernen Großgeräten wie MRT, CT, Herzkatheter, Durch-
leuchtungsanlage, Röntgengerät etc. komplett neu gebaut 
wurde, musste gewährleistet werden, dass in unmittel-
barer Nähe weiterhin Patientinnen und Patienten behan-
delt werden können. Zudem musste die Planung des Kli-
nikums sicherstellen, dass infolge der innerstädtischen, 
begrenzten Platzverhältnisse, jeder der 12.400 Quadrat-
meter des Komplexes hochef«zient genutzt werden kann. 
Aber nicht nur die Innenausstattung war Thema des 
Umbaus. Auch im Sinne der Nachhaltigkeit wurde ver-
sucht, ein hochmodernes, klimafreundliches Bauwerk 

herzustellen. Durch ein Blockheizkraftwerk, Fernwärme 
sowie Absorptionskältemaschinen für sommerliche Tem-
peraturen können somit ca. 1.271 Tonnen CO2 pro Jahr ein-
gespart werden.

Das Ergebnis des Umbaus ist ein Portalklinikum, das die 
verschiedenen Fachbereiche wie Innere Medizin, Chirur-
gie, Nothilfe und Geburtsmedizin vereint. Im Juni 2021
wurde die Klinik eröffnet. Seitdem können die universitäre 
Patientenversorgung sowie die klinische Ausbildung von 
fast 6.000 Studierenden auf höchstem Niveau gewähr-
leistet werden.

die schwaben
62 BEZIRKSGRUPPEN

Portalklinik der LMU am Sendlinger Tor
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Während unserer Besichtigung durften wir die Empfangs-
halle, Warteräume, Patientenzimmer und die Dachter-
rasse, von der aus man einen super Blick über München 
hat, besichtigen. Am Ende der Tour waren wir uns aber 
alle einig, dass, obwohl die Einrichtung des Klinikums sehr 
modern und hell gestaltet ist, wir alle froh waren, den 
Krankenhauskomplex wieder gesund verlassen zu können. 
Insgesamt war die Führung des Portalklinikums für uns 
Junge Kolleginnen und Kollegen ein sehr interessanter Ein-
blick in einen komplett anderen Fachbereich. 

Im Anschluss an die Klinikbesichtigung ging es weiter in 
den Süden von München nach Ottobrunn. Dort stand erst 
einmal eine kleine Mittagspause auf der Agenda, bei der 
wir uns stärken und austauschen konnten.

Als zweiter Programmpunkt stand der TUM Hyperloop-
Demonstrator auf dem Plan. Bei einer sehr informativen 
Präsentation erfuhren wir die wichtigsten Fakten über 
den Hyperloop. Dieser soll als Hochgeschwindigkeitszug 

in einer luftleeren Röhre das Transportmittel der Zukunft 
sein. In annähernd Schallgeschwindigkeit könnte damit eine 
Distanz wie München – Berlin in einer halben Stunde über-
wunden werden. Neben der schnelleren Reisezeit ist ein 
weiterer wesentlicher Vorteil des Hyperloops die deutlich 
bessere Umweltverträglichkeit im Vergleich zum Flugverkehr.

Besichtigung des 
TUM Hyperloop-
Demonstrators

2

3

mayr-ingenieure.de

Ihr Partner für 
Infrastrukturmaßnahmen

60 Jahre Erfahrung und Fortschritt

M Ü N C H EN
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Gefördert von der Bayerischen Staatsregierung läuft seit 
dem Jahr 2019 am Department of Aerospace and Geodesy 
ein großes, fächerübergreifendes Forschungsprogramm 
zum Thema Hyperloop, das ausschließlich von Studieren-
den und Doktoranden betreut wird. Neben der Technik, 
die einer Magnetschwebebahn gleicht, musste für den 
Demonstrator das Kabinendesign sowie die luftdichte
Betonröhre konzipiert werden. All dies konnten wir im
Nachgang zu dem Vortrag live und in Farbe besichtigen. 
Der Demonstrator ist ein 24 Meter langes Segment einer 
Hyperloop-Röhre, die für Testfahrten gebaut wurde. Zwar 
machte von uns keiner eine Probefahrt, aber wir konnten 
sowohl die Röhre als auch den Technikraum und die Werk-
statt besichtigen.

Wann wir alle mit der Hyperloop von A nach B fahren, ist 
nach Ansicht der TUM-Studierenden nur noch eine Frage 
der Zeit. Zwar gibt es noch viele offene Punkte, wie z.B. 
wo diese Betonröhre mit 4 Meter Durchmesser stehen 
soll. Eine Möglichkeit wäre das Aufständern über Auto-
bahnen. Doch die Realisierbarkeit im Hinblick auf Natur- 
und Artenschutz, Akzeptanz bei den Bürgern etc. ist noch 
nicht geklärt. 
Dennoch strotzen alle Beteiligte nur so vor Optimismus 
und Tatendrang, dass man gerne glauben mag, dass bald 
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die Hyperloop unser neues Transportmittel sein wird. Ein 
wichtiger Schritt in die richtige Richtung erreichte das
Team nur wenige Wochen nach unserem Besuch – die TÜV-
Zerti«zierung zum Personentransport. 

Nach zwei spannenden Projekten, mit denen man im Alltag 
eines Straßenbau-/Verkehrsingenieurs bzw. einer Straßen-
bau-/Verkehrsingenieurin weniger zu tun hat, fuhren wir 
Jungen Kolleginnen und Kollegen mit viel neuem Wissen 
ein bisschen langsamer als in Schallgeschwindigkeit wie-
der in unsere schwäbische Heimat zurück. 

SEMINAR
Am 25. April 2023 fand an der Technischen Hochschule
Augsburg die Seminarveranstaltung mit dem Titel „Digi-
tales Planen und Bauen beim Verkehrswegebau in Baye-
risch-Schwaben – Wie weit ist die Zukunftstechnologie in 
der Region schon entwickelt?“ statt.

Neben dem Klimawandel und dem Fachkräftemangel – 
sowie der geopolitischen Situation – ist die Digitalisierung 
gegenwärtig die größte Herausforderung für die Bauwirt-
schaft. Aktuellen Umfragen zufolge gehen rund drei Vier-
tel der Ingenieurbüros und immerhin zwei Drittel der Bau-
unternehmungen davon aus, dass sich die Baubranche in 
Deutschland durch den Einsatz von Building Information 
Modeling (BIM) in den kommenden Jahren stark verändern 
wird. Doch Digitalisierung ist weit mehr als BIM. Sozio-
logen sprechen im Zusammenhang mit der Digitalisierung 
längst von der vierten Medienepoche in der Menschheits-
geschichte, die wie zuvor Sprache, Schrift und Buchdruck 
die Informationsverbreitung und damit unser aller Leben 
revolutioniert. In unserem Alltag ist die Digitalisierung 
längst angekommen.

Aus verschiedenen Blickwinkeln haben sich deshalb aus-
gewählte Vortragende mit dem Fortschritt der Digitalisie-
rung von Planen und Bauen beim Verkehrswegebau aus-
einandergesetzt. Die Impulsvorträge haben aufgezeigt, 
wie Zukunftstechnologien bei Planung, Bauausführung 
und Bestandserhaltung schon heute in Bayerisch-Schwa-
ben eingesetzt werden. Strategien für die digitale Trans-
formation wurden besprochen und seitens der Hochschule 
auch der neue Bachelorstudiengang Digitaler Baumeister 
vorgestellt.

Seminar der Bezirksgruppe an der Technischen Hochschule Augsburg

Vor dem 24 Meter 
langen Segment 
einer Hyperloop- 
Röhre



Im Rahmen einer Podiumsdiskussion wurde anschließend 
gemeinsam erörtert, wie der Schritt in die Zukunft gelin-
gen kann, welchen Beitrag Politik und Hochschulen leisten 
müssen und welche Anstrengungen von Seiten der Bau-
wirtschaft erforderlich sind. 

Am Ende der Veranstaltung dankte der Seminarleiter 
Prof. Christian Waibel den 54 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern für ihr Kommen und ihre aktive Beteiligung
mit regem Fragestellen und offenen Diskussionsbei-
trägen. Ein besonderer Dank ging an die Vortragenden für 
deren wertvolle Beiträge zum Gelingen des Abends und 
den Ansporn zur erfolgreichen Auseinandersetzung mit 
den drängenden Herausforderungen: Dr. Ramona Baran 
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Pläne und 
Modelle gemein-
sam nutzen

(Airborne Hydromapping), Andreas Landau (Steinbacher-
Consult), Andreas Müller (Bernd Gebauer), Rebecca Probst 
(Konstruktionsgruppe Bauen), Prof. Dr. Fabian Schmid 
(Technische Hochschule Augsburg) und Robert Schmidt 
(Pansuevia).

Sarah Greif, M.Sc. 

Staatliches Bauamt Kempten

Dipl.-Ing. (FH) Martin Seitner, M.Sc. 

Konstruktionsgruppe Bauen AG, Kempten

Prof. Christian Waibel 

Technische Hochschule Augsburg
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Neues und altes Geschäftsführendes BSVI-Präsidium: Wolf Uhlig, Matthias 
Paraknewitz, Frank Greßler, Stephan Hofmann, Stefan Jung, Hans Schnibbe, 
Bernhard Knoop (von links)

am 29. September 2023 habe ich nach der turnusmäßig 
anstehenden Neuwahl bei der 45. Delegiertenversammlung 
in Hannover mit großer Freude und in Dankbarkeit das Amt 
des Präsidenten der Bundesvereinigung der Straßenbau- 
und Verkehrsingenieure übernommen. 

Mit mir wurden Vizepräsident Dr.-Ing. Wolf Uhlig, Mitt-
weida, und der neue Schatzmeister Dipl.-Ing. Stefan Jung, 
Hamburg, in das geschäftsführende Präsidium gewählt. 
Vizepräsident Dr.-Ing. Stephan Hofmann, Hannover, der 
bereits gewähltes Mitglied des Präsidiums war, rundet 
das neue Führungsquartett ab. Dem scheidenden Präsi-
dium mit Präsident a.D. Dipl.-Ing. Matthias Paraknewitz, 
Vizepräsident Dr. Frank Greßler und dem langjährigen 
Schatzmeister Dipl.-Ing. Hans Schnibbe gebührt großer 
Dank für Ihr umfangreiches Engagement und die viel-

fältigen Initiativen in der BSVI im Interesse der Straßen-
bau- und Verkehrsingenieure.

AUFGABEN UND ZIELE UMSETZEN
Seit sechs Jahrzehnten steht die Bundesvereinigung als 
berufsständischer und berufspolitischer Dachverband der 
Landesvereinigungen für die Bündelung der Interessen 
der Straßenbau- und Verkehrsingenieurinnen und -inge-
nieure. Mit Ihnen und den über 15.000 Mitgliedern aus 
Ingenieurbüros, Bauindustrie und Baugewerbe, Forschung 

und Lehre, staatlichen und kommunalen Bauverwaltungen 
und Verkehrsbetrieben sind wir eine anerkannte und eta-
blierte Organisation mit starkem Gewicht.

Die Aufgaben und die Ziele der BSVI werden auch zukünftig 
ganz im Sinne unserer Satzung bleiben. Es sind dies,
• die Förderung des Berufsstands und des Berufsbilds,
• die Förderung der fachtechnischen und wissenschaft-

lichen Weiterbildung auf dem Gebiet des Straßen- 
und Verkehrswesens – respektive „Neue Mobilität“,

• die Formulierung und Förderung zukunftsorientierter
umweltgerechter Verkehrskonzepte – respektive
Mobilitätswende,

• die PÌege der Baukultur und
• die Förderung des fachübergreifenden Gedankenaus-

tauschs.

Wir, unsere Kinder und Enkelkinder wollen und werden in 
einer mobilen Gesellschaft leben. Als Ingenieurinnen und 
Ingenieure im Straßenbau- und Verkehrswesen tragen wir 
mit unserem Verstand und unserer Kreativität dazu bei, 
für uns und die nachfolgenden Generationen kluge und 
dauerhafte, nachhaltige und umweltgerechte Lösungen im 
Straßen- und Verkehrswesen zu entwickeln.

POSITION BEZIEHEN UND LÖSUNGEN 
ER ARBEITEN
Dabei müssen wir als BSVI immer wieder ein klares 
Bekenntnis zu bestehenden Planungs- und Investitions-
programmen für die öffentliche Verkehrsinfrastruktur 
ablegen. In Zeiten von wachsender InÌation und stei-
genden öffentlichen Ausgaben in naheuzu allen Ressorts 
wird allzu schnell der Rotstift angelegt. Erfreulicher-
weise spricht sich die Politik parteiübergreifend für 
einen Abbau von bürokratischen Hemmnissen aus. Wir 
als BSVI können mit unserer Erfahrung gemeinsam mit 
den Ländervereinigungen Vorschläge erarbeiten, wo und 
wie diese Hemmnisse wirksam in der Praxis tatsächlich 
auch abgebaut werden können. 

Die Mobilitätswende ist eingeleitet und es gilt für uns 
heute und auch in der Zukunft an diesem Kurs festzu-
halten. Wir Ingenieurinnen und Ingenieure können mit 
unserer Arbeit zum erfolgreichen Gelingen einer moder-
nen und intelligenten, digitalen und nachhaltigen Mobili-
tät beitragen.

Dipl.-Ing. Bernhard Knoop

Präsident der BSVI

sehr geehrte mitglieder 
der vsvi bayern, liebe 
kolleginnen und kollegen,
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INITIATIVEN GEGEN FACHKR ÄF  TEM ANGEL ENT WICKELN
Der zunehmende Fachkräftemangel ist eines von vielen Themen, das uns Inge-
nieurinnen und Ingenieure aktuell unter den Nägeln brennt. 

Wie bekommen wir den Fachkräftemangel in den Griff? 
Als Ingenieurinnen und Ingenieure haben wir uns tagtäglich den technischen 
Herausforderungen bei Planung, Bau und Betrieb zu stellen. In der Regel fällt 
uns immer eine gescheite Lösung ein. 

Wie sieht es jedoch mit unserem Ingenieurnachwuchs aus?
Bau«rmen, Ingenieurbüros und Verwaltungen können seit Jahren offene Inge-
nieurstellen nicht besetzen. Dabei sind die bautechnischen Aufgaben zur 
Erneuerung unserer maroden Verkehrsinfrastruktur und die auf Hochtouren 
laufenden Bauprojekte so spannend wie nie. Jeden Tag werden anspruchs-
volle Tunnel-, Brücken- und Ingenieurbauten in all ihren Facetten umgesetzt. 
Gemeinsam mit dem bundesweit einmaligen Netzwerk kann die BSVI Initia-
tiven gegen den Fachkräftemangel erarbeiten und das im öffentlichen Raum 
prägende und gestaltende Berufsbild des Verkehrs- und Bauingenieurwesens 
intensiver öffentlich positionieren.

MIT DEM „DEUTSCHEN INGENIEURPREIS STR  A SSE UND 
VERKEHR“ INGENIEURLEISTUNGEN EHREN
Aus aktuellem Anlass möchte ich an dieser Stelle unseren inzwischen fest 
etablierten Deutschen Ingenieurpreis Straße und Verkehr erwähnen. Bereits 
seit 2013 verleiht die BSVI alle zwei Jahre den Deutschen Ingenieurpreis 
Straße und Verkehr. Unter der Schirmherrschaft von Herrn Bundesverkehrs-
minister Dr. Volker Wissing hat die BSVI ganz aktuell in Hannover mit dem 
Deutschen Ingenieurpreis Straße und Verkehr 2023 besonders zukunftsfähige 
und richtungweisende Ingenieurleistungen aus der Verkehrsplanung und der 
Verkehrstechnik sowie aus dem Themenfeld Straßenbau und Straßenplanung 
ausgezeichnet. Mit dem bundesweit anerkannten und renommierten Preis 
gelingt es uns, die vielseitigen und facettenreichen Leistungen unserer Bau-
ingenieurinnen und -ingenieure im Land stellvertretend wertzuschätzen, 
hervorzuheben und anzuerkennen. Ich freue mich schon heute auf die Neu-
auÌage des Deutschen Ingenieurpreises Straße und Verkehr im Jahr 2025.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, es stehen wichtige Aufgaben an. Insofern lade 
ich stellvertretend für die BSVI Sie als VSVI Bayern ein – und ich schließe alle 
unsere 14 Landesvereinigungen herzlich ein –, mit Mut und Zuversicht die kom-
menden beiden Jahre meiner Präsidentschaft gemeinsam zu gestalten und 
Lösungen für die vielfältigen Herausforderungen im Straßen- und Verkehrs-
wesen zu entwickeln.

Glück auf!

Ihr Bernhard Knoop

rueckblick.bsvi.de

ONLINE-FESTSCHRIF T ZUM 60-JÄHRIGEN 
BESTEHEN DER BSVI

rueckblick.bsvi.de/beitrag/
leitfaden-fuer-�aechensparende-
verkehrsplanung.html 

LEITFADEN FÜR FL ÄCHENSPARENDE VERKEHRS-
PL ANUNG – DENK ANSTÖSSE FÜR DIE PR A XIS

A

bsvi.de/thema/der-deutsche-
ingenieurpreis-strasse-und-
verkehr-2023-geht-nach-bayern-
nordrhein-westfalen-und-
rheinland-pfalz.html

DEUTSCHER INGENIEURPREIS 
STR A SSE UND VERKEHR 2023

Die VSVI Bayern gratuliert herzlich
den Preistägern in der Kategorie Baukultur 
Jacqueline Donner, Markus Karpa und Angelika Feil 
(Ingenieurbüro Grassl GmbH)!
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vom brückenbauer zum generalplaner – mit expertise,
verantwortung und innovationsgeist

ARNULFPARKSTEG, FUSS- UND RADWEGBRÜCKE über die Gleise im Vorfeld des Hauptbahnhofs München
Objektplanung und Tragwerksplanung Ingenieurbauwerk (in INGE mit Lang Hugger Rampp Architekten), örtliche Bauüberwachung, 

Koordination und Steuerung aller Bahnbelange

A3 BEI REGENSBURG, 6-STREIFIGER AUSBAU über 14,66 km
Projektsteuerung, Gesamtterminplanung, Baulogistikplanung, 

Bauüberwachung Bahn, Planung Lärmschutzwände

begeisterung für engineering

B 10, ERSATZNEUBAU DER ADENAUERBRÜCKE Ulm /Neu-Ulm
Objekt- und Tragwerksplanung Ingenieurbauwerk (BIM)

Objektplanung Verkehrsanlagen 
Rückbauplanung, Nachrechnung des Bestands, Schallgut-
achten, Brückenvisualisierung, Visualisierung Bauablauf, 

Spartenverfahren, Koordination und Steuerung aller Bahn-
belange und Spartenträger, Planung bauzeitliche Umfahrungs-

strecke, Geotechnik-Beratung
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PL ANEN MIT BIM – MEHR AL S NUR 
3D-KONSTRUK TION 
Als Vorreiter für den Einsatz innovativer Baumethoden 
und -lösungen gestaltet SSF Ingenieure aktiv den digitalen
Transformationsprozess im Bauwesen. 

BIM ist für alle Kolleg*innen von SSF mehr als nur das 
digitale Modell eines Bauwerks. Als Planungs- und Steue-
rungsmethode wird die BIM-Methode für ef«zientes
Wissens- und Informationsmanagement im gesamten 
Projektzyklus eingesetzt. Gemäß dem Leitspruch »Erst
digital planen, dann real bauen« wird die sorgfältige und 
umfassende digitale Planung in den Vordergrund gestellt. 
Die Kolleg*innen der SSF Gruppe arbeiten dabei in inter-
disziplinären Teams und in einem virtuellen Projektraum 
zusammen.

BAUEN IN BAYERN UND DER WELT  
Gegründet als bayerisches Ingenieurbüro hat sich SSF
nicht nur deutschlandweit, sondern auch weltweit auf-
gestellt. Projekte in Bayern bilden dennoch nach wie vor 
eines ihrer Kerngeschäfte. SSF Ingenieure erbringt inter-
disziplinäre Planungs- und Ingenieurleistungen sowie Pro-
jekt- und Baumanagement-Dienstleistungen für alle Arten 
von Verkehrsprojekten. Dabei sind neue, innovative Lösun-
gen einer der wichtigsten Erfolgsfaktoren im Hause SSF. 
Die Ideen dafür kommen aus der Praxis und basieren auf 
dem Anspruch, auch den komplexesten Anforderungen 
von Bauherren und Bau«rmen gerecht zu werden. Mit
ihren Modulbauweisen im Brückenbau haben sie Maß-
stäbe gesetzt und einen wichtigen Beitrag dazu geleistet, 
baustellenbedingte Einschränkungen auf Bayerns Straßen 
so gering wie möglich zu halten. 

KOMPETENZEN IN ALLEN FACHBEREICHEN – 
DIE SSF GRUPPE 
„Planen und Bauen ist kein alleiniger Ingenieurs- oder 
Architektenprozess. Es ist ein gemeinsamer Prozess aller 
beteiligten Akteure“, so SSF Gründer und Aufsichtsrats-
vorsitzender Victor Schmitt. Basierend auf diesem Grund-
satz hat sich die SSF Gruppe entwickelt. Dazu gehören das 
Baugeologische Büro Bauer für den Bereich Geotechnik 
und Altlasten, die Prof. Schaller UmweltConsult für alle 
Umweltbelange, die Verkehrsanlagenplaner der Wagner
Ingenieure, SSF International für alle internationalen 
Consulting- und BOL-BÜ-Projekte, Buba Ingenieure für 
PrüÌeistungen, das Unternehmen fair CM² für Nachtrags-
management, die Büros Europrojekt in Polen und SSF-RO 
in Rumänien als Dienstleister für Ingenieurbauwerke. 

Das gegenseitige Verständnis für die verschiedenen Dis-
ziplinen ist heute, wo Projekte immer größer, integraler 
und komplexer werden, wichtiger denn je. Und so bün-
delt die SSF Gruppe Kompetenzen aller Fachbereiche: 
Von baugeologischen Daten und umweltspezi«schen 
Anforderungen über Ingenieurbauwerke und Vermessungs-
leistungen bis hin zur Projektsteuerung, von der Entwurfs- 
und Genehmigungsplanung bis zur Ausschreibung, Aus-
führungsplanung und baubegleitenden Qualitätskontrolle.

Die Erfolgsgeschichte der SSF Ingenieure AG begann 1971 als Tragwerksplaner 
für Brücken. Seither hat sich das Unternehmen, basierend auf der erfolgrei-
chen Tätigkeit und Expertise im konstruktiven Ingenieurbau, stetig vergrößert.
Heute tritt SSF Ingenieure als Generalplaner für komplexe Großprojekte auf 
und steht für Qualität, Wirtschaftlichkeit und Integrität in der Bauindustrie.
Das Leistungsspektrum umfasst Brücken und Verkehrsinfrastruktur, Auto-
bahnen und Eisenbahnstrecken, unterirdisches Bauen und Spezialtiefbau für 
U-Bahnen, Hochbauten und Industriearchitektur.

Zusammen mit ihren Partnern zeigen sie heute wie vor 50 Jahren:
BEGEISTERUNG FÜR ENGINEERING.

DEIN EINSTIEG BEI SSF INGENIEURE 
Als beratende Ingenieurgesellschaft steht seit unserer Gründung 
die Zusammenarbeit im Team im Mittelpunkt. An unseren Standorten 
in München, Berlin, Halle, Düsseldorf, Hamburg und Regensburg 
arbeiten rund 300 Expert*innen. 
Möchtest Du als Teil unseres Teams die Bauwerke der Zukunft gestalten?
Dann freuen wir uns auf Deine Bewerbung! Aktuelle Stellenangebote 
und weitere Informationen �ndest Du unter: ssf-ing.de/karriere. 
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Durch eine groß angelegte, mehrwöchige Presse- und 
Social-Media-Kampagne haben wir uns im Sommer an eine 
breite Öffentlichkeit gewandt und erhielten viel Zuspruch 
für unsere Initiative für mehr Nachhaltigkeit am Bau.

Wir bleiben auch weiter am Ball, denn die Bayerische Inge-
nieurekammer-Bau ist zutiefst davon überzeugt, dass „der 
Bau“ von elementarer Bedeutung für eine Trendwende in 
unserem ökologischen Handeln ist. Wir brauchen eine 
Bauwende für mehr Nachhaltigkeit. Und unsere Kammer 
hat sich auf die Fahnen geschrieben, eine Führungsrolle 
auf diesem Weg einzunehmen.

DIGITALE ZUKUNF T 
Die Digitalisierung verändert unsere Gesellschaft in rasan-
ten Schritten. Doch wo einerseits die KI enorm weit ent-
wickelt ist, Texte schreiben oder Bilder kreieren kann, ist 
unsere Baubranche noch oft sehr analog unterwegs. Wer 
Bauzeichner ausbildet, muss auch heute noch ein Zeichen-
brett bereitstellen. Der digitale Bauantrag ist immer noch 

nicht Ìächendeckend ausgerollt und 
mit BIM wird nur in gewissen Grenzen 
geplant – und das auch eher bei den 
größeren Ingenieurbüros.

Hier müssen wir schneller werden, 
entschlossener. Auch diesen Trans-
formationsprozess treibt die Bayeri-
sche Ingenieurekammer-Bau an. Sie 
hält ein umfassendes Weiterbildungs-
angebot bereit, das ihren Mitgliedern 
das nötige Know-how an die Hand 

gibt. Exemplarisch sei hier der BIM-Lehrgang nach dem 
Standard Deutscher Architekten- und Ingenieurkammern 
genannt, der bereits seit Jahren an der Ingenieurakademie 
Bayern angeboten wird.

NEUE LEHRGÄNGE AN DER INGENIEUR-
AK ADEMIE BAYERN
Das Fortbildungsangebot der Ingenieurakademie Bay-
ern hat sich in diesem Jahr stark weiterentwickelt. 

„Die Welt im Umbruch“ – mit diesem Slogan läuteten wir im Januar bei unserem 
31. Bayerischen Ingenieuretag das Kammerjahr ein. Und dieser Slogan begleitete 
uns in der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau in den folgenden Monaten stetig.

die bayerische 
ingenieurekammer-bau
im jahresrückblick

BÜNDNIS SUSTAINABLE BAVARIA TREIBT 
BAUWENDE VOR AN
Die Welt im Umbruch – warum? Der Klimawandel und 
seine Folgen werden immer spürbarer. Wer dieses Jahr 
seinen Sommerurlaub in den klassischen Urlaubsregionen 
im Mittelmeerraum verbringen wollte, sah sich mit Hitze-
rekorden und Waldbränden konfroniert, während in Skan-
dinavien und im Alpenraum massive Überschwemmungen 
und Erdrutsche ganze Landstriche zerstörten. Hier in 
Bayern blieben wir von solch heftigen Ereignissen zwar 
zum Glück (noch) verschont, aber Tropennächte und 
ungewöhnlich starke Stürme hatten wir auch hier.

Um dieser Entwicklung noch gegenzusteuern, müssen wir 
ausgetretene Pfade verlassen. Bezogen auf unsere Bran-
che heißt das: Wir müssen anders planen und auf neue 
Weise bauen.

Doch was sich in der Theorie leicht anhört, ist in der Praxis 
nicht mal eben nebenbei umsetzbar. Durch Sonntagsreden 
wird sich nichts ändern. Wir brauchen 
vielmehr konkrete Weichenstellungen 
und Handlungsempfehlungen. Die 
Bayerische Ingenieurekammer-Bau 
hat es sich zum Ziel gesetzt, eine digi-
tale und ökologische Transformation 
der Baubranche nicht nur anzu-
mahnen, sondern handfeste Lösungs-
ansätze zu entwickeln. Dies haben wir 
getan mit der von der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau gegründeten 
Initiative „Sustainable Bavaria“.

2021 haben wir in interdisziplinären Arbeitsgruppen 
begonnen, konkret zu benennen, was, wo und wie es 
anders laufen müsste. Das Ergebnis waren sechs zentrale 
Handlungsempfehlungen, die wir – zusammen mit unse-
ren Partnern dieses sehr breit aufgestellten Bündnisses – 
2022 dem bayerischen Bauministerium übergeben haben. 
2023 folgten Termine im Umwelt-, Wirtschafts- und Sozial-
ministerium, die wir ebenfalls mit ins Boot geholt haben. 

Doch wo einerseits die KI 
enorm weit entwickelt ist, 

Texte schreiben oder 
Bilder kreieren kann, 

ist unsere Baubranche 
noch oft sehr analog 

unterwegs.
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Mit dem Traineeprogramm wurde vor knapp zehn Jah-
ren der Grundstein für mehrmonatige berufsbegleitende 
Weiterbildungen gelegt. Doch auf Erfolgen ruhen wir uns 
nicht aus. Neue Themen, Konzepte und Lehrmethoden 
sind ständig in der Entwicklung.

Im März startete die erste Runde des neu entwickelten 
Lehrgangs „Konstrukteur:in im konstruktiven Ingenieurbau“, 
der sich vorrangig an Bauzeichnerinnen und -zeichner sowie 
Bautechnikerinnen und -techniker richtet. Der Ansturm war 
so groß, dass wir gar nicht allen Interessierten einen Platz 
in dieser ersten AuÌage anbieten konnten. Ab Januar 2024 
wird der nächste Lehrgang starten – und es ist fest davon 
auszugehen, dass alle Plätze belegt sein werden. 

Im Oktober bot die Ingenieurakademie Bayern erst-
mals eine umfassende Ausbildung für Energieberatung 
an. Je nach besuchten Basis- und Vertiefungsmodulen 
schließen die Teilnehmenden mit der Quali«kation 
„Energieberater:in für Wohngebäude, Energiebera-
ter:in für Nichtwohngebäude“ oder „Passivhaus-Pla-
ner:in/Berater:in“ ab. Mit dem Abschluss in den ersten 

www.bayika.de

Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau ist die berufsständische Vertretung der 
bayerischen Ingenieurinnen und Ingenieure aus Bauwesen, Freien Berufen 
und öffentlichem Dienst. Wir vertreten die beruflichen Belange unserer rund 
7.500 Mitglieder in Politik, Wirtschaft, Verwaltung und Öffentlichkeit.

www.bayika.de

Werden Sie Teil einer
      starken Gemeinschaft.

Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Mitreden. Mitgestalten.

© Ridofranz / iStock

bayika_anzeige_vsvi_2021_180x135.indd   1 28.10.2021   17:13:49

beiden Quali«kationsrichtungen ist auch ein Eintrag in die 
Energie-Ef«zienz-Expertenliste der Dena möglich.

Neu aufs Gleis gesetzt wird zudem eine umfassende Fort-
bildung für „Planungsingenieur:innen im Eisenbahnbau“. 
Diese wird im Frühjahr 2024 starten.

VERGABE
Große Auswirkungen auf die gesamte Baubranche hat 
die Entscheidung des Bundesrats, § 3 Abs. 7 Satz 2 VgV zu 
streichen. Ein Paukenschlag von ähnlicher Tragweite wie 
der Wegfall der verbindlichen Mindest- und Höchstsätze 
der HOAI. Durch die Neuregelung verändern sich die Ver-
gabeprozesse massiv. Und die negativen Auswirkungen 
bekommen Auftraggeber wie Auftragnehmer gleicher-
maßen zu spüren. Während gerade für kleinere Büros 
künftig der Aufwand, an einem Vergabeverfahren teilzu-
nehmen, kaum mehr in einem wirtschaftlich sinnvollen 
Verhältnis zu dem erwartbaren Honorar steht, werden 
die Auftraggeber künftig weit mehr Projekte europaweit 
ausschreiben müssen als bisher. Diese Vergabeverfahren 
müssen gut begleitet werden. Dafür braucht es Zeit, Geld 
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und Personal, das Wissen und Erfahrung in diesem Bereich 
mitbringt. Alles Mangelware.

Um den zu befürchtenden Verwerfungen in unserer deut-
schen Planungslandschaft entgegenzutreten, sind und 
waren die Kammern in intensivem Austausch mit der 
Politik. Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau hat auch 
hier eine Führungsrolle eingenommen und kämpft wei-
ter für praktikable Lösungen. Konkret wird beispielsweise 
das „Fair Price Modell“, das die Kammer bereits 2021 ent-
worfen hat, überarbeitet und an die neuen Gegebenheiten 
angepasst.

ÖFFENTLICHE WAHRNEHMUNG 
Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau wird immer sicht-
barer. Und mit ihr der Berufsstand, den sie vertritt. Als 
Ansprechpartnerin gegenüber den Medien ist die Kammer 
inzwischen etabliert, in den sozialen Medien konnte sie 
ihre Reichweite u. a. durch die videogestützte Kampagne 
zu Sustainable Bavaria deutlich stei-
gern und unsere bayerischen Politike-
rinnen und Politiker haben inzwischen 
verstanden, dass die Kammer wert-
volle Impulse gibt – gepaart mit der 
Expertise, diese auch direkt umzu-
setzen. So legte die Bayerische Inge-
nieurekammer-Bau gemeinsam mit 
der Bayerischen Architektenkammer 
konkrete Vorschläge vor, wie das 
Bauen von Wohnungen – ein Thema 
von immenser gesellschaftlicher 
Bedeutung – schneller, einfacher und kostengünstiger 
werden kann. Die Kammern schlagen die Einführung eines 
neuen Gebäudetyps E vor – e wie einfach und experimen-
tell. Bei Gebäuden nach dem Gebäudetyp E soll es mög-
lich sein, auf gewisse, nicht-sicherheitsrelevante Nor-
men zu verzichten. Das spart Zeit und Kosten. Der Vorstoß 
wurde von Bayern inzwischen an den Bund weitergegeben. 
Bundesingenieur- und Bundesarchitektenkammer stellten 
das Vorhaben u. a. Bundesjustizminister Dr. Marco Busch-
mann persönlich vor. Es ist also ordentlich Bewegung in 
der Sache.

Unsere öffentliche Wahrnehmung wird zudem verstärkt 
durch die vielen Veranstaltungen, die die Kammer für ihre 
Mitglieder organisiert und die Preise, die sie vergibt. Diese 
Preise verhelfen wiederum auch den Preisträgerinnen und 

Preisträgern 
zu mehr öffentli-
cher Aufmerksamkeit. 
Beispielhaft möchte ich den 
Bayerischen Ingenieurpreis hier 
nennen, der dieses Jahr einen komplet-
ten Relaunch erfahren hat. Wir haben jetzt 
ein eigenes Logo, eine Preisträgerskulptur, eine 
gesonderte Website und Preisträgervideos, in denen 
jedes prämierte Projekt näher vorgestellt wird. 

Einen wichtigen Preis hat in diesem Jahr die Bundes-
ingenieurkammer einem bedeutsamen bayerischen Bau-
werk verliehen. Das Dach des Münchner Olympiastadions 
wurde im September als Historisches Wahrzeichen der 
Ingenieurbaukunst in Deutschland ausgezeichnet. Das 
Dach fasziniert noch über ein halbes Jahrhundert nach 
seinem Bau die Menschen und ist international bekannt. 
Das wichtige an diesem Preis ist, dass er deutlich macht, 

dass hier nicht nur eine großartige 
Architektur zu sehen ist, sondern 
auch eine herausragende Ingenieur-
leistung. Eines unserer langjährigen 
Kammermitglieder, Dipl.-Ing. (FH) 
Günter Mayr, hat die Planung und den 
Bau dieses fantastischen Dachs aktiv 
mitgestaltet und seine Begeisterung 
für dieses Projekt hört man noch 
heute in jedem Satz, wenn er davon 
erzählt. Dieses Dach ist Wahrzeichen 
für die Stadt München, Wahrzeichen 

der Ingenieurbaukunst und Musterbeispiel für Nachhaltig-
keit, denn noch heute ist es in reger Benutzung, u. a. kann 
man geführte Touren über das Zeltdach buchen und so 
diese Ingenieurleistung hautnah erfahren.

Wir blicken stolz zurück auf ein ereignisreiches Kammer-
jahr 2023 und freuen uns schon auf die Projekte, die wir 
2024 anpacken werden. Unser großer Dank gilt all jenen, 
die sich ehrenamtlich eingebracht haben, um mit uns 
gemeinsam Projekte anzuschieben und unserem Berufs-
stand zu seiner verdienten Anerkennung zu verhelfen!

Dipl.-Ing. Michael Kordon

1. Vizepräsident der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau

AUS DER K AMMER

Das Dach des Münchner 
Olympiastadions wurde 

im September als 
Historisches Wahrzeichen 

der Ingenieurbaukunst 
in Deutschland 
ausgezeichnet.
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Die Bezirksgruppe Oberpfalz hat am 24. November 2023 
Tobias Bäumler zum neuen Vorsitzenden gewählt. Er 
folgt Josef Kreitinger nach, der 18 Jahre an der Spitze der 
Bezirksgruppe stand. 

Die Bezirksgruppe Oberpfalz ist in dieser Zeit um 37 Mit-
glieder gewachsen und zählt zudem seit März 2022 erst-
mals mehr als 300 Mitglieder. Josef Kreitinger hat in 

Nach – fast auf den Tag genau – 18 Jah-
ren hat sich Dipl.-Ing. Josef Kreitinger als 
Vorsitzender der Bezirksgruppe Ober-
pfalz nicht mehr zur Wiederwahl gestellt. 
Sein Nachfolger wird Dipl.-Ing. Tobias 
Bäumler, dem Josef Kreitinger viel Erfolg 
für diese wichtige ehrenamtliche Tätig-
keit wünscht. Diese ist zwar mit viel 
Arbeit verbunden, sie belohnt jedoch mit 
vielen besonderen, ereignisreichen und 
dankbaren Eindrücken und Momenten.

wechsel an der spitze der 
bezirksgruppe oberpfalz

Josef Kreitinger 
(links) übergibt 
den Vorsitz der 
Bezirksgruppe an 
Tobias Bäumler

Wir trauern um unsere Kollegen, die 2022 und 2023 verstorben sind
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seinen 18 Jahren zusammen mit seiner Vorstandschaft 
exakt 50 Exkursionen und zudem noch einige Vortragsver-
anstaltungen geplant, organisiert und durchgeführt.

Josef Kreitinger, seit 1989 Mitglied der VSVI Bayern, ist in 
seiner Zeit als Vorsitzender viel herumgekommen – span-
nende Exkursionsziele in Bayern, Deutschland und dar-
über hinaus waren geboten. Unvergessen bleiben die 
Mehrtagesexkursionen 2009 nach Südtirol zum Brenner-
basistunnel, 2011 nach Stralsund und Naumburg sowie 
2013 nach Linz, Budweis und Temelin. 

Josef Kreitinger war bereits Mitglied in der Vorstandschaft 
der Bezirksgruppe Oberpfalz, als er am 25. November 2005 
als Nachfolger von Manfred Jung das Ruder übernahm. 
Gleich nach der Wahl galt es, die Jahrestagung der VSVI 
Bayern 2006 in Regensburg auszurichten – diese Feuer-
taufe hat Josef Kreitinger an der Spitze der Vorstandschaft 
bravourös bestanden. Weitere Jahrestagungen der VSVI 
Bayern, nämlich 2013 in Amberg und 2021 in Neumarkt in 
der Oberpfalz sowie die Organisation der BSVI-Delegier-
tenversammlung in Regensburg im Jahr 2009 tragen die 
Handschrift von Josef Kreitinger und sind vielen Kollegin-
nen und Kollegen in bester Erinnerung. 

Der neue Bezirksgruppenvorsitzende Tobias Bäumler 
ist seit 2005 Mitglied der VSVI Bayern. Er studierte Bau-
ingenieurwesen an der TU München, trat anschließend in 
die Bayerische Staatsbauverwaltung ein und legte 2005 
die Große Staatsprüfung ab. Nach Stationen am Staat-
lichen Bauamt Bamberg, der ehemaligen Obersten Bau-
behörde sowie der Autobahndirektion Nordbayern leitet 
Herr Bäumler seit Frühjahr 2023 das Staatliche Bauamt 
Amberg-Sulzbach.

Die VSVI Bayern bedankt sich bei Josef Kreitinger für den 
18-jährigen, tatkräftigen Einsatz an der Spitze der Bezirks-
gruppe Oberpfalz. Diese lange Zeit zeigt das besondere 
Engagement zum Wohl unserer Vereinigung! Gleichzeitig 
gratuliert die VSVI Bayern Tobias Bäumler zu seiner Wahl 
und wünscht ihm ein glückliches Händchen als neuer Vor-
sitzender der Bezirksgruppe!

ssf-ing.de

Begeisterung für Engineering

Aicherparkbrücke / Rosenheim

A3 Regensburg / 6-streifiger Ausbau
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Am 7. Juni 2023 vollendete der frühere Präsident der Autobahndirektion Südbayern, Herr 
Dipl.-Ing. Josef Graf, sein 95. Lebensjahr. Im Jahr 1976 war er Gründungsmitglied der VSVI 
Bayern. Josef Graf engagierte sich intensiv im Vorstand für den Bereich „Organisation und 
Geschäftsführung“ und hatte über viele Jahre den Vorsitz der Bezirksgruppe Oberpfalz inne.

9595.
GEBURTSTAG

Josef Graf

Unser Ehrenmitglied, Herr Dr.-Ing. Hans-Peter Siebel, feierte am 16. Oktober 2023 seinen 
85. Geburtstag. Er gehörte fast 20 Jahre dem Vorstand der VSVI Bayern an und war von 
2001 bis 2007 Vorsitzender unserer Vereinigung. Von 1991 bis 1993 war Dr.-Ing. Hans-Peter 
Siebel Vizepräsident der Bundesvereinigung der Straßen- und Verkehrsingenieure (BSVI) 
und im Anschluss daran für zwei Jahre deren Präsident. Er leitete von 1992 bis zu seinem 
Eintritt in den Ruhestand das Gebietsreferat „Oberbayern und Schwaben“ an der damaligen 
Obersten Baubehörde.

8585.
GEBURTSTAG

Dr.-Ing. Hans-Peter Siebel

Am 16. April 2023 vollendete unser Ehrenmitglied Herr Dipl.-Ing. Josef Poxleitner sein 
75. Lebensjahr. Bereits in den 1980er-Jahren übernahm er das Amt des VSVI-Geschäfts-
führers. Im Arbeitskreis Verkehrspolitik der BSVI vertrat Josef Poxleitner die Interessen der 
VSVI Bayern. Auf seine Initiative hin wurde im Jahr 1997 der Arbeitskreis „Junge Kollegen“ 
eingerichtet, dessen Leitung er übernahm. Über viele Jahre war er im Vorstand der VSVI 
Bayern aktiv. Josef Poxleitner stand von 2003 bis 2014 als Leiter der damalige Obersten 
Baubehörde an der Spitze der Bayerischen Staatsbauverwaltung.

7575.
GEBURTSTAG

Josef Poxleitner

Im vergangenen Jahr feierten viele unserer Mitglieder einen runden oder halb-
runden Geburtstag. Besonders gratulieren möchten wir darunter fünf Mitgliedern. 
Unsere guten Wünsche verbinden wir mit einem herzlichen Dank für ihr großes 
Engagement für unsere Vereinigung.

runde geburtstage
PERSÖNLICHES76



Seinen 75. Geburtstag feierte unser Ehrenmitglied Herr Dipl.-Kfm. Hans Ullrich Debus am 
22. Januar 2023. Von 1994 bis 2014 hatte er den Vorsitz des Vereins zur Förderung der fachli-
chen Fortbildung der Straßenbau- und Verkehrsingenieure (VFSVI) inne. Hans Ullrich Debus 
ist Geschäftsführer der amo | Debus Gruppe in Untersiemau.

7575757575757575757575757575.
GEBURTSTAG

Hans Ullrich DebusHans Ullrich Debus

Unser Ehrenmitglied, Herr Dipl.-Ing. Karl Wiebel, feierte am 20. Juli 2023 seinen 70. Geburtstag. 
Er war von 2007 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand im Jahr 2018 Leiter der Abteilung 
„Straßen- und Brückenbau“ am Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr und damit 
der oberste Straßenbauer im Freistaat. Von 2007 bis 2021 leitete Karl Wiebel als Vorsitzen-
der die Geschicke der VSVI Bayern.

7070.
GEBURTSTAG

Karl Wiebel

MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA · Schwaigerbreite 17 · 94469 Deggendorf
T  +49 991 330-0 · E  info@streicher.de · www  streicher.de
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Im Jahr 2024 feiern einige unserer Mitglieder einen „runden“ Geburtstag. Wir gratulieren 
dazu sehr herzlich und wünschen für die Zukunft viel Gesundheit und alles Gute.

geburtstage

BERATUNG · PLANUNG · PROJEKTMANAGEMENT · BAUÜBERWACHUNG

INFRASTRUKTUR
ZUKUNFT   GESTALTENUND

  Verkehr 
Schiene 
Straße 
Flughafen 

  Verkehrstechnik 
Bahntechnische Ausrüstung
Ingenieurbauwerke
Tunnel

Hochbau
Industriebauten
Stadtraum und Flächen
Wasser und Umwelt

Unsere Kompetenz- und Geschäftsfelder:

Vössing Ingenieurgesellschaft mbH  ·  Niederlassung München /Nürnberg
Nymphenburger Straße 20b · 80335 München · T +49 89 3249175-0 · münchen@voessing.de · voessing.de
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Deutschland    und in Polen und mehr als 40 Jahren Erfahrung entwickelt  
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und zukunftsorientierte Infrastrukturprojekte jeder Größenordnung. 
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Wir sind Ihr kompetenter Partner für Ingenieurleistungen im  
Straßen- und Tiefbau. Erfahren. Verlässlich. Wegweisend

BSM INGENIEURE GMBH & CO.KG
Robert-Bosch-Straße 82 · D-83374 Traunwalchen 
Telefon 0 86 69 35 70 89-0 · Fax 0 86 69 35 70 89-50  
Mail info@bsm-planung.de

BSM PLANUNGS GMBH  
Burgauerstraße 59 · D-81929 München 
Telefon 0 89 96 01 27 62 · Fax 0 89 95 92 80 52  
Mail info@bsm-planung.de www.bsm-planung.de
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neuen mitglieder
OBERBAYERN
Acevedo Canon, Franzenny
MÜNCHEN
Beierlein, David
HILPOLTSTEIN
Bergmann, Sven
ROSENHEIM
Fischer, Lucas
ROSENHEIM
Gaar, Alexander
BRUCKMÜHL
Goldbrunner, Josef
GAIMERSHEIM
Graßl, Anton
RAMSAU
Gunsch, Matthias
MÜNCHEN
Hartung, Maximilian
OTTOBRUNN
Helbig, Niklas
MÜNCHEN
Imhof, Harald
MÜNCHEN
Kain, Christian
FREILASSING
Keil, Florian
OTTOBRUNN
König, Anna
MÜNCHEN
Krumbiegel, Stefan
PUTZBRUNN
Laqua, Kristyna
MÜNCHEN
Martin, Tobias
WEILHEIM
Marton, David
ROHRDORF
Meyer, Philipp
MÜNCHEN
Mukov, Ivan
INGOLSTADT
Paulus, Andreas
LENGDORF
Dr.-Ing. Petry, Sarah
MÜNCHEN
Rabenbauer, Julian
MÜNCHEN

Reichl-Lachmann, Anita
DORFEN
Reinhard, Lukas
MÜNCHEN
Ringmayr, Florian
MÜNCHEN
Saller, Josef
TÜSSLING
Schön, Maximilian
MÜNCHEN
Sebök, Adam
MÜNCHEN
Soukup, Alexander
MÜNCHEN
Vogel, Marco
MÜNCHEN
Vogler, Alexander
OBERSTDORF
Wehling, Simon
MÜNCHEN
Weigert, Maximilian
REGENSBURG
Dr.-Ing. Weikl, Simone
MÜNCHEN
Zeller, Theodor
MÜNCHEN

NIEDERBAYERN
Aiwanger, Kerstin
STEINACH

Eder, Alexander
NEUSCHÖNAU

Fleischmann, Bernhard
LANDSHUT

Hartl, Jakob
DEGGENDORF

Härtl, Jakob
LANDSHUT

Heindl, Tobias
BISCHOFSMAIS

Hilz, Armin
HINTERSCHMIDING

Hobmeier, Florian
LANDSHUT

Huber, Renate
TIEFENBACH

Huth, Manuel
REGENSBURG

Kleiner, Michael
METTEN

Körner, Oliver
BERNRIED

Miron, Laurian
DEGGENDORF

Pritscher, Michael
LANDSHUT

Scheday, Armin
OSTERHOFEN

Schmaus, Florian
REGENSBURG

Spieleder, Carina
OBERPÖRING

Stangl, Anna-Maria
OSTERHOFEN

Stangl, Julia
WANG

Stummer, Markus
EGGENFELDEN

Trenz, Sascha
PATERSDORF

Weißmüller, Maximilian
HAAG

Windpassinger, Michael
MÜNCHEN

OBERPFALZ
Böhm, Julia
REGENSBURG

Braun, Christine
KALLMÜNZ

Fiedler, Thorsten
WEIDEN

Heil, Christian
LAPPERSDORF

Huber, Korbinian
REGENSBURG

Kopietz, Matthias
AMBERG

Leuthäuser, Peter
LANDSHUT

Meyer, Daniel
TIRSCHENREUTH

Prasch, Peter
MINTRACHING

Preischl, Simon
ZANDT

Quittek, Christiane
REGENSBURG

SCHWABEN
Bezler, Andreas
STADTBERGEN

Erhard, Bernd
DINKELSCHERBEN

Fischer, Fabian
HOLZHEIM

Geiger, Christof
AUGSBURG

González, Sonia
AUGSBURG

Gründemann, Simon
LAUTRACH

Hertha, Thomas
FRIEDBERG

Hintermeier, Luca
GERSTHOFEN

Jarosch, Stephanie
MERING

Koppe, Bastian
NEUSÄSS

Müller, Sabrina
MARKT WALD

Seidel, Thomas
KEMPTEN

Stahl, Michael
BAD GRÖNENBACH

Taher, Aadel
NEUSÄSS

Weber, Manuel
BOBINGEN

Weiß, Maximilian
DIETMANNSRIED

Dr.-Ing. Winter, Christoph
GERSTHOFEN

OBERFRANKEN
Al Rifay, Hosam
DÖRFLES-ESBACH

Dechant, Benedikt
BAMBERG

Demling, Christin
BAMBERG

Hinrichs, Sven
LEIPZIG

Immig, Juliane
BAMBERG

Kräußlich, Max
WEITRAMSDORF

Reul, Laura
HEINERSREUTH

Schust, Laura
BAD STAFFELSTEIN

Zech, Claus
STEGAURACH

MITTELFRANKEN
Albers, Nils
ALLERSBERG

Dietrich, Leander
NÜRNBERG

Fetzer, Niklas
DINKELSBÜHL

Rosenbaum, Daniel
ESTENFELD

Zaher, Mahmoud
NÜRNBERG

UNTERFRANKEN
Gerhard, Leonie
VEITSHÖCHHEIM

Hammel, Wolfgang
GAUKÖNIGSHOFEN

Kößling, Christoph
WÜRZBURG

Kuhlmann, Luise
FUCHSSTADT

Marx, Sven
ASCHAFFENBURG

Panzer, Marius
OBERTHULBA

Pfrang, Simon
VOLKACH

Weiffen, Stefan
SULZTHAL

Wir begrüßen sehr herzlich unsere

ES LOHNT SICH!
Bei ermäßigtem Jahres-
beitrag (25 Euro) genießen junge 
Mitglieder alle Vorteile und 
Chancen einer Mitgliedschaft bei 
der VSVI Bayern.

VSVI-VER ANSTALTUNGEN:
• Seminare • Vorträge • Exkursionen
Nutzen Sie die Möglichkeit, mit 
Fachleuten zu sprechen, Berufs-
kollegen kennenzulernen und 
Erfahrungen auszutauschen.

KONTAK TE KNÜPFEN!
Der Vorsitzende Ihrer 
Bezirksgruppe freut sich 
über Ihren Anruf. Namen 
und Kontaktadresse �nden 
Sie auf der letzten Seite.

In eigener Sache:

mitglied werden bei der

MITGLIEDSANTR AG
sowie weitere Informationen können unter   
www.vsvi-bayern.de   abgerufen werden.





VORSITZENDE VON VSVI, VFSVI UND 
DEN BEZIRK SGRUPPEN 

VSVI-Vorsitzender

  Dipl.-Ing. Rainer Popp
c/o Bayerisches Staatsministerium für 
Wohnen, Bau und Verkehr
Franz-Josef-Strauß-Ring 4
80539 München
Tel. 089 2192-3533 
rainer.popp@stmb.bayern.de

Stellvertretender Vorsitzender:
Dipl.-Ing. Matthias Schellenberger

VFSVI-Vorsitzender

Dipl.-Kfm. Michael Schicker
Rimlasgrund 36, 95460 Bad Berneck
m.schicker@schicker-diabas.de

Die Vorsitzenden der Bezirksgruppen

oberbayern   Dr.-Ing. Maximilian Fuchs
Haumann + Fuchs Ing. AG
Sonntagshornstraße 4, 83278 Traunstein
Tel. 0861 98888-0
oberbayern@vsvi-bayern.de

niederbayern Prof. Dipl.-Ing. Andreas Appelt
c/o Die Autobahn GmbH des Bundes
Niederlassung Südbayern – 
Außenstelle Deggendorf
GraÌinger Straße 83, 94469 Deggendorf
Tel. 0991 28051-446
niederbayern@vsvi-bayern.de

oberpfal z Dipl.-Ing. Tobias Bäumler
Archivstraße 1
92507 Amberg
Tel. 09661 507-100
oberpfalz@vsvi-bayern.de

oberfr anken Dipl.-Ing. Uwe Zeuschel 
Staatliches Bauamt Bayreuth
Wilhelminenstraße 2, 95444 Bayreuth
Tel. 0921 606-3000
oberfranken@vsvi-bayern.de

mit telfr anken   Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Ziener
Die Autobahn GmbH des Bundes
Niederlassung Nordbayern
Außenstelle Fürth
Nürnberger Straße 18, 90762 Fürth
Tel. 0911 5204-203
mittelfranken@vsvi-bayern.de

unterfr anken Dr. Klaus-Dieter Reder
INTERGEO Ing. GmbH
Bergstraße 53, 97638 Mellrichstadt
Tel. 09776 8199-11
unterfranken@vsvi-bayern.de

schwaben Dipl.-Ing. (FH) Martin Seitner, M.Sc.
Konstruktionsgruppe Bauen AG
Bahnhofplatz 1, 87435 Kempten
Tel. 0831 52156-26
schwaben@vsvi-bayern.de
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